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Beſtell- Einladung

für das II. Vierteljahr 1893.
Die große land wirthſchaftliche Bewegung, die aller

orten im deutſchen Vaterlande zum Durchbruche gekommen
iſt, hat auch in unſerer Provinz einen gewaltigen Wider
hall gefunden. Die Beſtrebungen des Bundes der Land
wirthe bedürfen, wie die Letzteren ſelbſt anerkannt und be
kannt haben, der energiſchen Unterſtützung der Preſſe, wenn
ſie von Erfolg begleitet ſein ſollen.

Zu dieſer Unterſtützung iſt die Halliſche Zeitung
(Conrier) nach wie vor bereit.

Jhrem bisherigen Standpunkte getren, von dem aus
ſie allezeit den wahrhaft ſtaatserhaltenden und monarchi-
ſchen Geiſt vertreten hat, wird ſie auch ferner den Kampf
gegen alle zerſetzenden Gegenſtrömungen aufnehmen. Jn
erſter Linie wird ſie aber rückhaltlos für die berechtigten
Intereſſen von Landwirthſchaft, Handwerk und Judnſtrie
in unſerer Provinz eintreten. Allen erfüllbaren Wünſchen
der betheiligten Kreiſe nach dieſer Richtung hin wird ſie

gern entgegen kommen.
Die Halliſche Zeitung erſcheint täglich 2 mal (wöchent

lich 12mal); ſie bringt durch ihre telephoniſche Verbindung
mit Berlin alle Nachrichten auf. das Schnellſte. Reichhal-
tiges Fenilleton. Ausführliche Kursberichte der Berliner
Fonds und Producten-Vörſe. Jlluſtrirtes Sonntags-
blatt. Ziehungsliſten der Preußiſchen Klaſſen-
lotterie. Landwirthſchaftliche Mittheilungen
(Redaction: Oeconomie-Rath v. Mendel).

ZeitungBeſtellungen auf die Halliſche
werden von allen Kaiſ. Poſtanſtalten und den Landbrief
trägern zum Preiſe von nur Pel. für das Vlerlel-
jahr entgegengenommen.

Die Halliſche Zeitung ſichert vermöge ihrer großen
Verbreitung in den kanffählgſten Kreiſen z eraten
den beſten Erfolg. Sämmtliche Jnſerate der Halliſchen
Zeitung de u indem
koſtenlofe Aufnahme eProbenummern ſtehen auf Wunſch jederzeit gratis und
portofrei zu Dienſten. n

Nen hinznutretende Abonnenten erhalten auf Ver
lagen vom Tage der Beſtellung ab bis zum 31. März d. J.
die „Halliſche Zeitung gegen Einſendung der Abonne
wents Quittung gratis geliefert. e

Zu zahlreichem Abonnement ladet höflichſt ein
Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Halle a. S.
e

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Jn das Programm der Feſtlichkeiten zu Ehren

des deutſchen Kaiſerpaares iſt auch ein Beſuch des
Kriegshafens von Spezia, wo die italieniſchen Kriegsſchiffe
ankern aufgenommen worden, wahrſcheinlich auf der
Rückreiſe nach Rom.

Jn den „Hamb. Nachr.“ leſen wir: Der Fackelzug
u Ehren des Fürſten Bismarck kann am 1. April nichtHattfüwen, weil die Sabbathordnung des Herzogthums

Lauenburg für die Charwoche der 1. April fällt be
kanntlich in dieſem Jahre auf Sonnabend vor Oſtern,
Ruhetag dergleichen ſeſtliche Veranſtaltungen nicht ge
ſtattet. Der Fackelzug iſt deshalb auf Dienstag, den
11. April, Geburtstag der Frau Fürſtin Bismarck, ver
ſchoben. Nach Rückkehr von dem Fackelzuge werden ſich
die n zu einem Bierkommers vereinigen.

Jm Reichstage iſt von den Abgeordneten Freiherrn
von Hammerſtein, Frhrn. v. Frieſen, und Mehbnertk,
unterſtützt von 30 Mitgliedern der deutſch-fonſervativen Partei,
der Antrag eingebracht worden, die Einwanderung der Juden,
e 4 Je nicht die Reichsangehörigkeit nachweiſen können, zu

e

Das Landgericht Chemnitz vernrtheilte den Redakteur
Fröhlich von der Volksſtimme“ zu Burgitädt, wegen Be
leidigung des Landgerichtsdirektors Schmidt in Breslau, welchen
er Lügner und Verieumder genannt hatte, ſowie wegen anderer
Beleidigungen zu 16 Monaten Gefängniß.

Zu der dem Abgeordnetenhauſe vorgelegten
Denkſchrift über die gegen die Cholera in Preußen 1892
getroffenen Maßregeln hat Abg. Dr. Bülow (Wands-
beck) folgenden Antrag eingebracht: die Staatsregierung
aufzufordern, Ermittelungen über die durch die Bekämpfung
der Cholera im Jahre 1892 entſtandenen Koſten anzu
ſtelken und das Ergebniß dem Hauſe der Abgeordneten in
einer Nachweiſung vorzulegen, und dabei mitzutheilen,
welche dieſer Koſten die königliche Staatsregierung auf
Landespolizeifonds zu übernehmen gedenkt.

Die Nachrichten über das Befinden des General
feldmarſchalls Grafen von Blumenthal lauten recht er
freulich. Die behandelnden Aerzte erklären die Kriſis
der Kraukheit für überwunden.

Stägtsſekretär Dr. von Stephan wird ſich auch in
d Jahre während der Oſterferien nach Karlsbad

egeben.
Der Vorſtand des Deutſchen Schützenbundes“ hat der

Verlegiiirg des 11. Deutſhen Vundesſchießens auf das Jahri zugeſtimmt. Das Bundesſchießen ſoll in Mainz Nanu

inden.
Ans Deutſch-Oftafrika. Der Hamb. Corr.“ weiß von

a et en Seze ſoà an aheh mmer des „Col-

dition von Muwapwa, dieſem feſten Stützpunkt der deuſſchen
Macht zwiſchen Ugogo und Ufonarg, aus berichtet nach dieſem
Bericht überfiel und zerſprengte Lieutenont Storch mit
38 Mann der Beſatzung und einigen Hundert ſchwarzen Hülfs-
truppen die Schoaren des Hänptlings Ngalamiro, der ſich
e die Karawanen und gegen die Deutſchen feindſelig gezeigt

alte.
Jn Stade iſt der Juſtizrath Adolf Weber geſtorben.

Er war am 22. März 1819 geboren und vertrat im conſtitnir n

tage als Mitglied der national-liberalen Fraktion den Wablkreis
Slade-Bremervörde, nachdem er bereits in den hannoveyſcben
Verſaſſungskämpfen als Mitglied der zweiten Kammer und als
Führer der Liberalen in Stade und Umgegend elne hervor
ragende Rolle geſpielt hatte. Er war einer der Milbegründer
der nationalliberalen Partei.

Nach der „Pol. Corr.“ wurde vo Botſchafter Prinz
Reuß und dem ſerbiſchen Geſandten Simie ein Protokoll unter
zei inet, wodurcd der dentſchferbiſche Handelsvertrag, ſowie
die Markenſchutzkonvention bis zum 30. Juni 1893
verlängert wird. Der rnmäniſche Bevollmächtigte für den
öſterreichiſchen Handelsvertrag, Papinni, wird

Halle, Sonnabend 18. März 1893.

chutztrüppe bei
in Den lebe und

Bläties“ wurde bereits von einer erfolgreichen Expe-

den, ſowie bis Herbſt 1868 im ordentlichen norddeuntſchen Als

Wigeld? Gebahern
die fünfgeſpaltens

er er Naumür Halle u. Reg.Bez.,derfeburg nur 15 p.

ſonſt 18 Pf. Sämmtliche
für die Halliſche Zeitung

e

V aufgegebener Anzeigewelden im „Hallif en

d e Jnſeratenblatt“ unenteWe V S eltlich abgedruckt.e Reclamen am SchluW des redactionellen Theilike'ſchen Derkage. (Halliſcher Courier.) die Zeile 40 Pf-
185. Jahrgang

demnächſt aus Berlin zur Fortſetzung der Verhandlungen in
ien eintreffen.

Von unſerer Marine. S. M. S. „Arcona“, Kommaue.dant: Korveiten. Kapitän Bofmeſer, und S. M. S. Alexandxine
Kommandant: Korvelten Kapitän Galſter II, ſind am 16. März
in Kapſtadt eingetroffen.

Jn der am 16. d. M. abgebaltenen Pleuar Sitzung er
theilte der Bundesrath dem Entwurfe eines Geſetzes betreſſend
die Anwendung der ſür die Einfuhr nach Deutſchland vertrags
mäßig beſtehenden Zollbefreinngen und Zollermäßignngen gegen
über den nicht meiſtbegünſtigten Staaten, die ſtiminnng Den
zuſtändigen Ausſchüſſen wurden zur Vorberakhuug überwieſen
die Vorlage, betrefſſend den Beilritt der Niederlande zu der

babnwagen im internationalen Verkehr. der Entwurf eines Nach
trags zu der Vereinbarung erleichterunder Vorſchriſten mit
OeſterreichUngarn ſür den wechſeiſeitigen Eiſenbahnverkebr
rückſichtlich der bedingungsweiſe zur Beförderung zugelaſſenen
Gegenſtände und der Antrag des Reichskanzlers wegen der
Neuwahl und Berufung unichtſtändiger Mitglieder des Reichs
Verſicherungsamts aus dem Stande der Arbeitgeber und der
Arbeitnehmer. Dem Geſuch eines ruſſiſchen Arztes um Zu-
laſſung zur ärztlichen Prüfung beſchloß die Verſammlung keine
Folge zu geben. Mehrere Eingaben, betreffend den zollfreien
Einlaß von Petroleum und Petroleum-Produkten zu gewerb-
lichen Zwecken, wurden dem Reichskanzler überwieſen. Den
Vorſitz führte zunächſt der Vize- Präſident des Stgatsminiſteriums,
Stnatsſekretär des Jnnern Dr. von BVötlicher, ſodann im
weiteren Verlauf der Sißung nach eingetretener Behindernng
des Miniſters von Völlicher der Geſandte pp. Graf von
LerchenfeldKöfering.

Zum 18. März leiſten ſich verſchiedene demokratiſche
Blätter Leitartikel, die am Geburtstag des Königs und
Kaiſers oftmals nicht ein Wort übrig haben für dieſen
Feſttag. Es iſt das kennzeichnend für dieſe Art von
Preßorganen! Entſpricht das wirklich dem politiſchen

Glaubensbekenntuiß all' ihrer Leſer? Diejenigen, welche eine
Ausnahme machen, ſollten ſich ſolche Demaskirungen merken
und auf andere Zeitungen abonniren! Der „Vorwärts“
bringt bei dieſem Anlaß wieder einmal natürlich ganz con
fuße Deklamationen. Wir zitiren zur Erheiterung unſerer
Leſer folgende geradezu unſinnige Selbſtüberhebungen:
g ordhn 18. März 1848 bis zum 18. März 1871, welcher

ortichri
1848 noch eine rein bürgerliche Revolution, in welcher das

Proletoriat Schleppträger der Bourgeoiſie iſt.
13871. zum erſten Male das Pryletoriat an der Regierung

freilich noch zu ſchwach, um auf die Dauer ſich an der Macht
behaupten zu können.

Seit 1871 hat das Proletarigt in ſeinem Entwicklungsgaug
ein gewaltiges Stück Wegs zurückgelegt. Jn Deutſchland iſt die
Sozialdemokratie Siegerin geworden über die Blut und Eiſen
politik und iſt heute die zohlreichſte und mächtigſte Partei, und
Täun in be der nicht der Todtenwurm der Zerſetzung und

rt.
Der 18. März 1893 ſieht ein Proletariat, das an der Re

gierung der Welt ſich ſchon wuchtig betheiligt, und dem ſie, unter
dem unwiderſtehlichen Druck der Verbältniſſe, in nicht ferner Zeit
ganz zuſallen wird.

Den Tag des Sieges zu beſchlennigen, indem jeder von uns
in dem heiligen Krieg ſein ganzes Können, ſeine ganze Perſon
einſetzt, das ſei unſer Gelübde an dem heutigen Tagl!“

Der Löpwe brüllt anders; dies da ſind die kreiſchenden
Töne einer geſchwollenen Ratte, die im Verenden um ſich
beißt, als wolle ſie die ganze Welt verſpeiſen. Welcher

w. Arbeiter möchte derlei BarrikadenArtikel wohl
noch leſen Fort mit den ſozialdemagogiſchen Prahl
hänſen und ihrem ſchlechten Papier aus jedem deutſchen
Hauſe!

e -32 Nachdruck verboten.

Sie tanzt.
Von D. Duncker.

(Schluß.)
„Jch werde ihm eine Karte ſchreiben. Sie wiſſen ja,

ie er iſt. Die Ausgabe für das Telegramm würde ihm
ie Freunde über das beſtandene Examen vergällen.

Aber liebe, beſte Frau Mende, das Alles hat ja Zeit. Die
Hauptſache iſt wo ſteckt Elli

Elli --7?“ Fran Mende fragte es gedehnt und
ſcheinbar verwundert,

„Liebe, Gute, verſtellen Sie ſich doch nicht! Sie
wiſſen ja längſt, daß wir einig ſind. Sie haben ja auchin ihrem en 7 längſt „Ja“ geſagt! Meine
Elli, meine ſüße, einzige Elli! Wer hätte das vor anderthalb
Jahren gedacht, als ich die ſechszehnjährige für ein Kindvon uot bis vierzehn Jahren hielt!“

„Ja, ja, wer hätte das gedacht!“ ſeufzte die Frau.
Ein ſo verſtändiger junger Mann wie Sie. Dies Kind,
dieſen Unband Liebſter beſter Herr ger ſchlagen
Sie ſich die e doch aus dem Sinn! Was ſoll denn
)raus werden? Jhr Vater giebt nun und nimmermehr
feine Zuſtimmung zu dieſer Heirath und ich kanns ihm
nicht verdenken. enn auch das Mädel nicht dafür kann,
daß ſeine Mutter Gott ſei's geklagt, 's war meine leibhaftige Schweſter elwas bleibt ſchüeßlich doch daran

hängen. Ja, ja, Herr Fritz, wenn Sie auch mit dem Kopf
chütieln. Und dann die Elli geh glauben Sie mir
ieber Herr Fritz, ich habe das Mädel gewiß lieb, aber ſie

ſt doch nichts für Sie.“
„Schämen Sie ſich, Frau Mende Sie wiſſen, ich

hete Elli an.“
„Das iſt ja eben das Unglück!“
„Sie iſt mir der Jnbegriff aller Schönheit, aller Poeſie,

Allen Lebenszaubers, an dem mein Daſein ſo bettelarm ge
peſen, bis ich hierher kam. Wonach ich mein ganzes

eben lang unbewußt gelechzt und gedürſtet, ſollte ich darauf

verzichten? Nimmermehr! Wo iſt ſie, Fran Mende?
Jch vergehe vor Ungeduld acht Uhr, Frau Mende
und dies iſt mein letzter Abend in Berlin!“

Er packte die Fran mit ungednuldiger Zärtlichkeit bei
den Schultern und ſah ihr bittend ins Geſicht.

„Machen Sie nicht ſolche Leichenbittermiene, Mutter
Mende! Henut Abend wollen wir glücklich, überſchwänglich
glücklich ſein ſo glücklich, daß die Götter uns beneiden
ſollen! hier und hier und Fritz Werner
holte Flaſchen und Packete aus den Taſchen und legte ſie
auf den runden Mahagonitiſch des Familienwinkels nieder.

„Nektar und Ambroſia für unſer Mahl. Richten Sie's,
beſte Mutter Mende!“

Dann riß er die Thür zum Nebenzimmer anuf, „Elli
Elli geliebter Rothkopf, wo ſteckſt Du --7 Die

Tante weiß Alles. Eine Welt für einen Kuß von Deinen
ſüßen Lippen!“

„Laſſen Sie mich ſein, Herr Werner die Elli iſt
oben bei Bankiers. Sie hat mich ſo lange gequält, bis
ich's ihr endlich erlaubt habe. Mir ſelbſt hat's am
weheſten gethan. Jch hätt's Jhnen gern erſpart, Herr
Werner, ich ſage Jhnen ja ſie iſt nichts für Sie.
Es iſt Geſellſchaft oben. Sie tanzt.“

Fritz Werner blieb einen Augenblick wie eingewurzelt
ſtehen. Dann ging er in ſein Zimmer ohne ein Wort zu
ſprechen, oder auch nur den Blick zu wenden.

Am nächſten Morgen reiſte er ab. Schluchzend hinElli an ſeinem Halſe. 9tend hin
Er ſtrich ihr ſanft über das üppige, rothgoldene Haar

und küßte ſie auf die weinenden Angen.
„Weine nicht, Elli. Jch vergebe Dir, aber thne mir

ſo etwas nicht wieder an! Und mnn lebe wohl. Jch werde
e unverſucht laſſen, um unſere Zukunft glücklich zu ge

alten.“
Frau Mende ſah dieſem Abſchied kopfſchüttelnd zu.

Als Fritz Werner fort war, ging ſie in den Familienwinkel
und weinte; weinte noch, als Elli ſich trällernd zu einem
ihrer häufigen Ausgänge rüſtete.

III.
„Väterliche Zuſtimmung und Anſtellung erhalten.

Komme heut Abend. Ueberglücklich. Fritz.“
Frau Mende hatte das an ihre Nichte gerichtete Tele

gramm geöffnet.
„Armer Menſch! Armer Menſch,“ murmelte ſie. „Was

mag er gelitten haben dies ganze lange Jahr, bis er's er
reicht und nun und nun?“

Sie ſetzte ſich in eine Ecke und grübelte bis ihr der
Kopf ſchmerzte. Sie war ganz allein in der WohnunJhr Miethsherr, Fritz Werners Nachfolger, war eigentiid

nur Nachts zu Hanſe. Das war ihr eiwas Ungewohntes
und ſie war zum erſten Male mit einem ihrer Miether
nicht anf ein perſönliches Einvernehmen gekommen. Aber
es machte ihr nichts. grit Werner konnte ihr doch keiner
erſetzen. Von Elli ſah ſie oft tagelang nichts. Es war
ſehr ſtill um die alte Fran geworden, ſeit Fritz nicht W
in dem kleinen Parterrezimmer wohnte. Es dämmerke
ſchon, als draußen ſcharf an der Klingel gezogen wurde.
Frau Mende erhob ſich ſchwerfällig.

„Mein Gott, wenn er es ſchon wäre!“
Er war es nicht. Elli ſtand vor ihr in einem kleid

ſamen Pelzkoſtüm.
„Gut, daß Du kommſt. Jch habe mir Dir ſprechen.
Nicht ſonderlich erfreut über dieſe Ankündigung folgte

das Mädchen der alten Frau. Sie mochte wiſſen, wo es
hinaus ſollte.

„Er kommt heut Abend.“
Sie nickte leiſe mit dem ſchönen Kopfe.
Gut, gut, ſo mußt Du ihm ſagen, was zu ſagen

iſt! Du wollteſt ja nicht, daß ich's ihm ſchriebe.“
Mende antwortete nicht gleich. Dann ſagte ſie

gepreßt:
„Alſo Du bleibſt bei Deinem Entſchluß. Du willſt

Fritz Werner nicht heirathen
Etwas wie ein mitleidiges Lächeln über die Einfalt

der alten Frau ſpielte um die kecken Lippen des Mädchens
Aber ſie ſagte nur:

Du weißt es ſeit lauge, Tantchen r und jetzt b
W Die henſige Nimwer I. und 2. Angabe umfaßt mit dem Uuſtrirten Sonmagsblalte W. Seifen

Uebereinkunſt bezüglich der zollſicheren Einrichtung der Eiſen
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Jn ſeinem bekannten bombaſtiſchen Tone
yautafirte das ſozialdemokratiſche Partei-
rgan, der „Vorwärts“, anläßlich des Todes-

tages von Karl Marx unter Anderem:
„„WMarx, das iſt die moderne Arbeiterbewegung“.

Mia iedrit Engels iſt der geiſtige Zwillingsbruder von Karl

„Das Kommuniſtiſche Manifeſt, das Marx mit Engels vor
t einem halben Jahrhundert gab, iſt das Programm unſerer

arlei der internationalen Sozialdemokratie“.
„Das „Kapital“ iſt die Bibel des Proletariats das Buch

der Bücher. Ein Torſo, und doch in ſich fertig und abgeſchloſſen
T ein Riefenbau, feſt gefügt, die Quadern demanthart und
keine Fugen, in welche die Kritik einen Hebel eintreiben könnte.

„And die Jnternationale Arbeiteraſſoziation, die von Karl
darx geſchaffen ward, ſie iſt das Jdeal der Proletarier aller
änder, die wetteifernd an ſeiner Erfüllung arbeiten“.“

„Statt des Denkmals von Stein wölbt ſich über dem ein
achen Grabe Karl Marx' ein mächtiger Dom himmelhoch das

denrund umſchließend der Tempel der befreiten Arbeit und
der brüderlich geeinten Arbeit. Und in dieſem Tempel hoch
pben in flammenden Lettern die Jnſchrift: Proletarier aller
Länder, vereinigt Euch! geſchrieben von der Hand des Meiſters,
der leben wird im Geiſt und Herzen der Völker. wenn alle ſeine
PLäſterer und alle die falſchen Helden des Tages längſt der Ver
geſſenbeit oder Verachtung anheimgefallen ſind.

Sehr ſchlagfertig nfe an dieſen Blöd-
finn die Konſ. Korreſp. dieſe Frage: „War es nicht
den Liebknecht, der Leiter des „Vorwärts“, der auf dem

alleſchen Sozialiſtenkongreß die ſtolzen Worte ſprach:
Ueber den Autoritätenſchwindel iſt die ſozialdemokratiſchePartei erhaben Das konſervative Organ hätte hin-

zefügen können. Hat nicht die moderne Sozialdemokratie
ie „veraltete“ Theorie von Karl Maryx in vielen Stücken

längſt über Bord geworfen

Deutſcher Reichstag.
69. Sitzung am 17. März 138393.

Eingegangen: Geſetzentwurf betr. Verlängerung des Zoll
e n mit Spanien und Rumänutlen bis zum 31. Dezember

eſes Jahres.
Die Berathung der Novelle zum Unterſtützungs

wohnſitzgeſetz wird fortgeſetzt.
Abg. Dr. Baumbach (frſ.) ſimmt der Vorlage im Ganzen
Eine Rückkehr zum alten Heimathrecht, wie ſie von der

echten gewünſcht werde, würde als Conſequenz eine Beſeitigung
er Freizügigkeit haben müſſen. An den Verhältniſſen des

platten Landes werde durch die ZWlgre allerdings nicht viel
eändert. So günſtig, wie ſie v. Schalſcha ſchildere, ſeien die
ändlichen Lohn verhältniſſe nicht; aber für den Wegzug der

Arbeiter ſeien die Lohnverhältniſſe nicht entſcheidend, auch nicht
die Behandlung. die nach ſeinen Erfahrungen in Oſtpreußen

icht ſo ſchlecht ſei, als die Sozialdemokraten es darſtellten.
ntſcheidend ſei nach einem alten Sprichwort: Stadtluft macht

rei. Das patriarchaliſche Syſtem habe ſich überlebt. Der Zug
nach dem Weſten ſei ein Zug nach höherer Cultur.

Staatsſekretär v. Bötticher dätte auch eine einheitliche
Regelung des Gegenſtandes für ganz Deutſchland gewünſcht,
aber die Aufrechterhaltung des Heimathprinzips in Bayern be

ihe auf einem Reſervatrecht. Die Anregung bezüglich einer
undamentalen Regelung der Sache halte er für ausſichtslos.
e mehr die ſoziale W v das geleiſtet haben werde,

vas mau von ihr erwarte, deſto leichter werde man ſich ſpäter
iber das Prinzip der Armenpfe e verſtändigen. Infolge der

ozialgeſetzgebung ſei ſchon 1s91 eine ſtarke Entlaſtung der
erliner Armenpflege conſtatirt worden. Jn Zukunft würde
as in noch höheren Maße der Jan ſein, wenn erſt die Alters-

perſicherung in volle Wirkſamkeit getreten ſein werde. Wenn
der Armen Etat der Stadt Berlin geſtiegen ſei,

habe das ſeinen Grund in dem Andwachſener Bevölkerung und einer intenſiveren Fürſorge für die Armen
durch Erböhung der Unterſtützung in den Einzelfällen. Wenn
erſt die Sozialgeſetzgebung längere Zeit gewirkt haben werde,
werde man dahin kommen, daß jeder dort unterſtützt werde, wo
jeine Unterſtützungsbedürſtigkeit zu Tage trete. Dann werde
auch die Gefahr des Abſchiebens nicht mehr apeß ſein. Gegen
eine Ceutraliſation der Armenpflege ſpreche daß gerade auf
dieſem Gebiet ein Individualiſiren nöthig ſei. Deshalb könne
man die Armenpflege nicht u lokaliſiren wenn man auch
die Laſt auf breitere Schultern legen könne. Er bitte an der
2orgeſchlagenen Altersgrenze für den Erwerb und Verluſt des
Unterſtützungswohnſitzes (18. Lebensjabr) feſtzuhalten, wenn ſich
v die verbündeten Regierungen, falls der Reichstag unter das

Lebensjahr herabgehen ſollte, dem nicht widerſetzen würden.
t Molkenbuhr (Sozd.) hält die Forderung der

Centroliſirung der Armenpflege durch das Reich aufrecht und
roteſtirt gegen die Strafbeſtimmungen. Das Korrektionshaus
abe noch Niemoend gebeſſert, wohl aber das Ehrgefühl wo es
och vorhanden war, ertödtet.

Abg. Frbr. v. Pfeiten (Etr.) bemerkt gegen Baumbach,
die Angriffe beeren liebgewordene Reſervatrechte, wie das baye

ſche Heimathsrecht, erſchwerten unr eine Verſtändigung. Miß-
tände zu beſeitigen, ſei man in Bayern bereit, wie die Abände-

xung der Beſtimmungen über die Verehelichung zeige-
Abg. Dr. Baumbach (rſ.) erwidert, daß das bayeriſche

Heimaths und Verchelichungsrecht mit dem reichsgeſeßlichen

Rechte der Freizügigkeit unverelnbar ſei. Er bedauere, daß der
Reichsgedanke in Bayern nicht feſten Fuß gefaßt habe.

Abg. v. Schalſcha (Cix.) weiſt hinſichtlich der Aeußer
ungen des Staatsſekretärs v. Vötticher darauf hin, daß die Ver
waltungskoſten bei der Verſicherung mehr verſchlängen als die
Renten ausmachten.

Staatsſekretär v. Bötticher erwidert, das ſei nur in den
erſten Jahren der Fall, ſo lange die Zahl der Rentenempfänger
noch gering ſei. Vorredner möge nur noch einige Zeit warten,
bis wir zum Bebarrungszuſtande gelangt ſeien.

Abg. Stolle (Sozd.) Durch die ſozialpolitiſchen Geſetze
werde nur den Arbeitern ein großer Theil der Armenlgſten auf
hin 4 r wen gegen ſäumige Unterſtützungs-
pflichtige bedürfe es nicht.

Staatsſekretär v. Bötticher erklärt, daß Fälle, in deuen
ſich Veute der Pflicht der Unterſtützung ihrer Familienange-
börigen entzögen, keineswegs ſelten ſeien. Jn Berlin ſeien 1889
allein 600 derartige Fälle vorgekommen. Das bayeriſche Hei-
mathsrecht könne nur auf Jnitiative Bayerns geändert werden.

Abg. Freiherr, v. Hornſtein (b. k. Fr.) bezeichnet die
Wirkungen der Sozialgeſetzgebung als günſtig. 8

Auf eine Bemerkung des Abg. Hahn (Ekonſ.) erklärt es
Staatsſekretär v. Bötticher für ausgeſchloſſen, daß ſich die
Laſt der Jnvaliditätsverſicherung noch in der erſten 10jährig n
Periode erhöhen könne.

Abg. Dreesbach (Sozd.) verlangt Ausdehnung des Wahl
rechts auf Arbeiter vom 18. Lebensjahre ab.

Die Vorlage geht an eine 21er Kommiſſion.
Die Novelle zur Maß- und Gewichtsordnung wird

mit der dazu beantragten Reſolution der Abgg. Vr. Brömel
rſ.) und Merbach (frk.) auf Einführung einer in das metriſche
Syſtem paſſenden Bezeichnung für 100 Kilogramm in 3. Leſung
angenommen, ebenſo die Vorlage, betr. die Begründung der
Reviſion in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten.

Sonnabend: Novelle zum Militärpenſionsgeſetz, Handels
proviſorinm mit Spanien und Rumänien.

Politiſche Nundſchan im Auslande-
OeſterreichUngarn. Jm ungariſchen Abgeord-

netenhauſe erklärte bei der Berathung des Kultusbudgets
der Kultusminiſter Cſaky: die ſtärkſte Rechtfertigung des
kirchenpolitiſchen Programmes der Regierung
liege in dem jüngſt veröffentlichten Memorandum der Biſchöfe-
Dem Grafen Apponyi gegenüber erklärte der Miniſter, das Haus
und die geſammte öffentliche Meinung würden ſchon in nächſter
guruntt in die Lage kommen, ſich mit den Einzelheiten der
Vorlage zu beſchäftigen. Der Juſtiz miniſter ſtellte
feſt, daß bei der Beſchlußfaſſung die Mebrheitdes Miniſterrathes ſich ſehr entſchieden und
rückhaltlos für die allgemeine obligatoriſche
Civilebhe ausgeſprochen habe. (Zebhafter Beifall.)
Jn der geſtrigen Abendſitzung brachten die Jungezechen
einen Antrag auf Einführung des allgemeinen Stimm-
rechts ein. Hiernach ſoll jeder 24 r Staatsbürger das
active, jeder 30 jährige das paſſive Wahlrecht erhalten. Die
Zahl der Abgeordveten ſoll 400 betragen, wovon auf Böhmen
98, auf Galizien 110, auf Niederöſterreich 46 kommen. Jm
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe theilte Vice-
präſident Chlumecki die Mandatsniederlegung des Präſidenten
Smolka mit. Alle Abgeordneten erhoben ſich, als er von den
varlamentariſchen Tugenden und der Beſcheidenheit Smolkas
ſprach der nur Freunde, aber keine Feinde habe. Das Andenken
an Smolka werde unvergeßlich ſein. (Laute Zuſtimmungsrufe.)
Chlumecki erklärte, er werde die ehrende Kundgebung ins Proto-
koll aufnehmen laſſen. (Lebhafter Veiſall, Händeklatſchen.)
Plener beantragt, dem ſcheidenden Präſidenten eine Ehren-
dotation von jährlich 7200 Gulden zu bewilligen. Graf
Taaffe erklärt, die Regierung ſchließe ſich dem Antrage voller
Freude an; auch die übrigen Pärteiſührer äußerg ſich im gleichen
Sinne. Schließlich wurde der Antrag Pleners mit einem Zu-
ſatzantrage Steinwenders, die Büſte Smolkas in der
Säulenhalle des Reichsratbes aufzuſtellen, einſtimmig an-
genommen.Frankreich. Die Organe der Ovpoſilion greifen Ribot
anf das Heftigſte an, welcher zu ſeiner Vertheidigung den Vot-
ſchafter einer befreundeten Macht in leichtſertiger und über
flüſſiger Weiſe Erörterungen preisgegeben habe. Der Vor
ſitzende der Advokatenkammer Du Buit erklärt in
einem Schreiben, Ribot habe nicht darau gedacht, daß weder
Herr noch Frau Cottu zur Verſchwiegenheit verpflichtet
waren, und daß letztere von der in ihrer Umgebung organiſirten
Spiongge erfubr. (Vergl. Politiſche Wochenſchau in der heu-
tigen Morgenausgabe.) Du Bnuit ſchließt, er werde ähnliche An
griffe anf den Advokatenſtand nicht mehr dulden. Drei Advo
katen, darunter zwei oppoſitionelle Abgeordnete, haben gegen
Ribot, welcher der Advokatur angehört, Disziplinarklage
beim Vorſitzenden der Advokatenkammer erhoben.

2Jm PanamaBeſtechn ng sprozeß fuhr der Advokat
Barboux am geſtrigen Freitag in ſeiner Vertheidigungsrede fort
und behauptete, Leſſeps habe über die Verwendung der an Rei-
nach gezahlten Beträge nichts gewußt. Leſſeps könne wegen Be-
ſtechung nicht ongeklagt werden. Barbonx bedauerte, daß ge
wiſſe Leute nicht geglaubt hätten, die volle Wahrheit ſagen zu
müſſen und ſpielte dabei auf den Zwiſchenfall Soinoury und
Frau Cottu an. Leſſeps habe zuviel von dem Haſſe geſprochen,
den man gegen ihn nährte.

Der Wahlreform- Ausſchuß nabm eine Vorlage an,
der zuſolge das Kammermandat quf die Dauer von

6 Jayr en nene und alle Sei Jahre u Ernellerung
Hälfte der Mandate vorgenommen werden ſoll.d u 18. März. (Eigener Drabibericht) Geſtern

wurde durch Extrablätter der Tod Jules Fer-rys in der Stadt bekannt gemacht. Die Nachricht
erregteunbeſchreibliche AufregungDer Tod Ferrys, welcher, wie re außerordentliche
und gügemeine Aufregung hervorgeruſen hat, verſammelte noch
ſpät Abends, trotzdem die Kammer keine Sitzung hatte, eine

roße Zabl der Mitglieder derſelben in den Parlamentsſälen zur
iscuſſion über den Hintrilt des Senatspräſidenten. Ferry

hatte im Jahre 1888 durch ein Attentat eine leichte Verwundung
des Herzens erlilten, die er indeß ziemlich gut überſtand. Ge-
ſtern Nachmittag 8 Uhr wurde der Miniſterpräſident benach
richtigt, Ferrys Zuſtand ſei ſeit voriger Nacht beunruhigeno.
Gegen 6 Uhr war Ferry aufgeſtanden, um an der h
der gomilie theilzunehmen, und wurde dabei von dem Herzſchlag
ereilt- Junles Ferry, über deſſen politiſches Wirken wir erſtlange in unſerer „Polit. Wochenſchau eingebhender berichtet
haben, war am 5. April 1832 zu St. Dié (Vogeſen) geboren.
Ueber ſeinen weiteren Lebensgang mögen bei dem jähen Todes-
fall des für die franzöſiſche Republik ſicherlich verdienſtvollen
Mannes unſeren Leſern nachſtehende Daten vielleicht nicht un
willkommen ſein. 1879 übernahm er in dem von Waddington
gebildeten Miniſterium das Portefeuille des Unterrichts (Durch
bringung der antiklerikalen Unterrichtsgeſetze.) Als Freycinet
ſeine Entlaſſung nahm trat Ferry am 24. September 1880 au
die Spitze des Kabinets. Jm November 1881 verzichtete er auf
ſeinen Poſten als Miniſterpräſident zu Gunſten Gambettas.
übernahin im Kabinet Freycinets, 30. Juni 1882, wieder das
Portefeuille des Unterrichts und bildete, nachdem Freycinet im
Juli 1882 und Duclere im Januar 1883 geſtürzt worden war.
ein neues opporluniſtiſches Miniſterium, in dem er zuerſt den
Unterricht, dann das Auswärtige verwaltete Er ſtellte naco
außen hin ein etwas freundſchaſtliches Verbältniß zu Deutſch
land her, mit dem er ſich zur Wahrung der europäiſchen Jnter
eſſen in Egypten und Weſtafrika verbandJund wendete die ganze
Kraft Frankreichs nach Hinterindien zur Unterwerfung Anams
und zur Eroberung Tongkings. Er begann ſogar 1884 einen
Krieg gegen Ching, der freilich keine raſchen und durchareifenden
Erfolge aufzuweiſen hatte. Schon hatte er aber einen im Ganzen
günſtigen Frieden mit China eingeleitet, als, die in Folge der
Niederlage der franzöſiſchen Truppen plötzlich aufwallende En-
rüſtung in der öffentlichen Meinung und in der Kammer ſeinen
Sturz herbeiführte. In ſeiner am 27. Februar d. J. gebaltenen
Antrittsrede als Präſident des Senates hatte Ferry bervor-

daß der Oſlracismus, der ihn getroffen, uun wieder
aufgeboben ſei.Luxemburg. Luxemburg, 17. März. (Eig. Drabtber.)
Die Kammer nahm nach viertägiger Berathung die Anträge des
Eentral- Ausſchuſſes in der Eliſabetherinneufrage an, nachdem
der Berichterſtatter erklärt hatte, das Votum habe keine regier
ungsfeindliche Tendenz. Jn dem Antrage des Ausſchuſſes wiro
die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß die Niederlaſſung von
Ordensperſonen oder Orden nicht an geſetzliche Erlaubniß ge
bunden iſt. Jn der Debatte bemühte ſich der Staatsminiſter
Eyſſen nachzuweiſen, daß die Verfaſſung die unbehinderte Er
richtung von Klöſtern nicht geſtatte.

England. Gladſſtone, der völlig geneſen iſt, wohnte am
geſtrigen Freitag der Unterhausſitzung bei.

Der Herzog von Abercorn, Lord Londonderry und
andere hervorragende Perſönlichkeiten baben einen Aufruf er
laſſen, in welchem zur Organiſgation einer Defenſiv
Liga gegen die Homerule-Bill aufgefordert wird.

Rußland. Das Projekt der Einbeziehnug
Finnlands in das ruſſiſche Zoll ſyſtem wird demReichsrath demnächſt zugehen, und ſoll bereits am 1. Juli d. J

in Kraft treten. vDänemark. Der Rücktritt des Miniſterpräſi-
denten, ſowie der des Kultus- und Marine
ſowie Kriegsminiſters iſt unmittelbar bevor
ſtehend die ſcheidenden Miniſter ſollen durch Oppoſitions
männer erſetzt werden, da ſonſt das Budget und die bisherigen
Auslagen für die Befeſtigungswerke Kopenhagens keine Ausſicht
auf Bewilligung finden würden.

Spanien. Der Handelsminiſter bereitet ein Dekret vor, be
treffend eine Reform der Syndikate der Wechſel-Agenten. Die neue Börſenſteuer ſoll ſich ſowohl auf die
Kaſſageſchäfte als auch auf die Termingeſchäfte beziehen, hin
ſichtlich der letzteren indeſſen nur auf die

Nordamerika. Der Marineminiſter in Harriſons Kabinet,
Tracy, erklärte in einer Toaſtrede u. a., daß, wenn die im
Ban begriffenen Schiffe fertig geſtellt ſeien, die Vereinigten
Staaten als fünfte Seem acht figurirten und in der Stärke
ihrer Flotte Spanien und Deutſchland übertreffen würden-

Die Militärvorlage.
(Schluß.)

Aba v. d. Schulenburg: Keiner der von drei geſtellten
Anträge träſe den Kernpunkt der Frage; die rn des Vater
landes bei der Fortdauer des gegenwärtigen Zuſtandes wo die
Gegner mit übermächtigen Heeren an unſeren Grenzen ſteben.
Der Antrag Bennigſen greife willkürlich Zahlen berans,, ohne
begründen zu können, daß dieſelben zur Begegnung dieſer Ge
fahr ausreichen. Dieſer Beweis ſei bisher nicht erbracht ſo
lange das geſchehe behalte die Regierung mit ihrer Vorlage
Recht, an der, weil ſie ehrlicher Weiſe nur das dringend Nöthige
fordert, Abſtriche nicht zuläſſig ſeien. Was die Deckungsfrage

ieinen Ausſichten! Einen armen Lehrer das wäreja närriſch!“

„Ja, ja, es wäre närriſch,“ murmelte Frau Mende
vor ſich hin. Und dann leiſer noch: „Sie kann wohl
nicht dafür es liegt im Blut.“

Faſt Du mir noch was zu ſagen
„Nein.“
„Na, dann adieu, Tante es iſt die höchſte Zeit

jür mich.“

n der Thür wandte ſie noch einmal den Kopf
uriick.

„Grüß ihn von mir, Tante.“
In der Alten ſtieg der Zorn auf.
„Nein,“ ſagte ſie heftig, „das werde ich nicht.
Elli zuckte die Achſeln und ging.
Eine Stunde ſpäter ſaß Frig Werner auf ſeinem

ten Platz im Familienwinkel. Er war um Jahre ge-
altert in dieſem einen Jahr. „Ja, ja, liebe Frau Mende,
Sie haben recht, es war ein harter Kampf mit dem Vater.

a er Elli ſelbſt aber nichts vorwerfen konnte, bin ich
chließlich Sieger geblieben. Es hat mich viel gekoſtet,“
ügte er kaum hörbar hinzu.

„Und wo haben Sie die Stelle
„Am Gymnaſium in Schneidemühl. Es wird Elli dort

ein bischen komiſch vorkommen nach Berlin aber wenn
man ſich liebt wie wir

Frau Mende ſeufzte.
„Nun aber, liebſte Frau Mende, habe ich genug ge

beichtet nun holen ſie mir das Kind!“
„Lieber, lieber Herr Fritz“ ſie ſetzte drei Mal an,

Ihe ſie auch nur dieſe Anſprache herausbrachte.
„Laſſen Sie doch das „Herr“, gute Mutter Mende.

Bhr „Fritz!“ das genügt doch zwiſchen uns, ſollt' ich
inen.“

„Nein nein nur uur daß ſie nicht hier iſt.
Schon nicht mehr hier war, als Jhr Telegramm kam

Er ſprang auf. Sein Antlitz leuchtete.
„Sie weiß nicht, daß ich hier bin ſie iſt ausge

gangen und deshalb dieſes verzweifelte Geſicht! Gute
Mutter Mende nur ein Wort wo iſt ſie ich hole
ſie mir!“

Sie ſie tanzt, Herr Fritz!
Ein Schatten flog über ſeine noch eben ſo ſonnig

frohen, vor Erwartung leuchtenden Züge.
„Als 4 kam als ich ging nun da ich wieder

komme ſagte er mit leiſer Wehmuth.
Dann warf er das Haupt mit entſchloſſener Beweg

ung in den Nacken.

„Mein Gott wie feierlich, Sie ſind es es iſt
„Ja, ja, mein Fritz alſo mein lieber Fritz

)och kein Unglück geſchehen?“

„Gleichviel. Das wird nun alles anders werden.“
Frau Mende hatte ſich abgewandt und wickelte ihr

Schürzenband um den Daumen.
Er empfing ſie von hinten und ſagte bittend: „Nun,

wo ſteckt ſie? daß ich ſie mir hole, Mutter

h ſagrs 9 f vagt's Jhnen ja ſie tanzt Herr Fritzund die alte Frau ſtockte. Fris
Eine athemloſe Stille lag zwiſchen beiden.
„Und holen können Sie ſie nicht denn es

T im Opernhauſe im Balletcorps wo ſie
anzt.“

Par Mende hob den Blick. Sie bebte.
ar das noch derſelbe Mann, der vor Sekundenfriſt

mit froherwartungsvollen Zügen vor ihr geſtanden Vorn
übergeneigt, bleich, eingefallen, ſtieren Blicks, ſtarrte Fritz

„Um Gotteswillen! Herr Fritz, Herr Fritz!“
Aber er hörte ſie nicht mehr, oder wollte ſie nicht

hören. Ehe Frau Mende wieder vollſtändig zur Beſinnung
gekommen, war Fritz Werner nus dem Zimmer und zum
Hauſe hinaus getaumelt.

Werner nach ihr hin.

IV.Frau Mende hatte ihre Wohnung aufgegeben Einer

Chambregarniſten wollte ſie nicht wieder nehmen und
ſie ſtand ſeit kurzem ganz allein.

Elli war eines Abends nicht wieder nach Hauſe ge
kommen. Jn kurzen Worten hatte ſie ihr mitgetheilt, daß
ſie eine ſchönere, mit glänzendem Luxus ausgeſtattete Woh
nung gefunden habe. Ueberdies dem Theater näher ge
legen, kurz, in jeder Beziehung der alten vorzuziehen. Die
Tante möge ſie recht bald beſuchen. Sie würde ftannen
über all' die Pracht.

Frau Mende beſuchte ihre Nichte nicht. Sie ging ihr
aus dem Wege.

Eines Tages hatte Frau Mende einen Brief aus
Schneidemühl bekommen, ber dem zum erſten Mal ſeit
jenem erſchütternden Abſchied Fritz Werners das Roth
der Freude wieder über ihr gutes breites Geſicht ge
zogen war.

Fritz Werner bat ſie, ihm den Haushalt zu führen.
Sein Vater ſei todt und ſein Gehalt ſo ſchrieb er
geſtatte ihm, ſich ein angenehmes Heimweſen zu gründen,
und da er niemals heirathen würde, frage er bei ihr an,
ob ſie die Stelle der Hausfrau bei ihm vertreten wolle.

al ar Wochen ſpäter traf Fran Mende in Schneide
mühl ein.

itz Werner holte ſie vom Bahnhof ab. Er empfingſie, v ein Sohn ſeine Mutter empfängt. Von Elli war

nie wieder zwil en ihnen die Rede. Niemals wieder.
Einmal nach Jahren fand Frau Mende eine Notiz in

einem Berliner Blatt: Elli war von einem eiferſüchtigen
Liebhaber erſchoſſen worden; ſie ſelbſt n ſich mit einem
Revolver zur Wehre geſetzt und den Raſenden lebensgefähr-
lich verwundet.

„Ob ich ihm das ſage?“
Sie hat es ihm nicht geſagt! Fritz mußte aber wohl

ſelber irgendwie von dem Schickſale der Verlorenen ge
hört oder geleſen haben, denn er war einige Tage auf
fallend ſtill.

Daun verwand er es.
M
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ſelräfe, ſo habe Dr. eher Cor geſchlagen Venſuell die Mittel
im Wege der n aufzubringen und den Einzel-
ſtaaten zu überlaſſen, dieſe Mehrbeträge denjenigen Zenſiten auf-
uerlegen, welche ein Einkommen über 10000 .4 haben. Rednerrchtet, daß Dr. Lieber bei ſeinen eigenen Freunden mit dieſem

Vorſchlage kein Glück haben würde, uachdem dieſe vor zwei
Fabren in der Steuerkommiſſion des Abgeordnetenhauſes den
Antrag der Konſervativen, den Steuerſatz für das Einkommen
über 30 000.& auf 5 zu erhöhen zu Fall gebracht und nurfür den Satz von 4 zu haben geweſen ſeien.

Direktor Aſchenborn Es handle ſich nicht um eine neue Ve
laſtung, ſondern um eine andere Verwerthung der Einnahmen.
Es fänden überall Entlaſtungen ſtatt. Er erinuere an die
Zuckerſiener und den Fortfall der Zölle, etwa 43 Mill. Mark,

piv nur darum, andere Deckungsmittel an anderer

e i nnDr. von Bennigſen: Er balte den Vorzug der Reform für
ſo bedeutend, daß er ſie nicht abſchwächen könne durch die drei-
jährige Dienſtzeit. wie Herr von Hammerſtein ihm zugemuthet
habe. Er könne nicht glauben, daß das Geſorderte das wenigſte
ſei. Es ſeien früher bei den allerwichtigſten Forderungen auch
bedeutende Abſtriche konzedirt worden. Das werde auch hier
möglich ſein. Dem Major Wachs heſtreits er, daß die Unter
offiziere in geforderter Zahl zu dieſer Zeit gefunden werden
könnten, die Weniger ungünſtig ſeien, als jetzt, wo eine wirth-
ſchaftliche Kalamität vorliege. Er habe entgegen den Behaup
tungen des Abg. v. d. Schulenburg ſehr wohl mit den Heeren
an der Grenze gerechnet. Mit ſeinen Vorſchlägen allein würde
die deutſche Armee ſtärker, als die frauzöſiſche. Er ſchlage alſo
etwas ſehr wohl Acceptables vor. Jm Zentrum und bei den
Freiſinnigen ſei die Neigung ſehr wohl vorhanden, in ihren Be
willigungen weiter zu gehen. Er hoffe, daß ſie ſeinen Vorſchlä
gen näher treten werden, um die Kalamität einer Reichstags
auflöſung und alle die aufregenden Agitationen im Volke zu
vermeiden. Wenn das geſtrige Wort des Reichskanzlers das
letzte ſein ſollte, ſo dürften die verbündeten Regierungen ſich der
Höffnung nicht hingeben, einen Erfolg zu erzielen. Er empfiehlt
die Stellen eines Kriegsminiſters und Finanzminiſters ſelbſt
ſtändiger gegenüber dem Reichskanzler zu machen, der unmög-
lich alles vertreten könne. Beide müßten eigene Verantwortung
haben. Jm weiteren entwickelte Redner die ſchlechten Chancen
der Regierung für die Zuſammenſetzung des nächſten Reichstages,
auch hinſichtlich der Konſervativen.

Reichskanzler Graf Caprivi. Die Vorlage könne
nicht vom Parteiſtandpunkte betrachtet werden.
Es handle ſich lediglich um das Vaterland. Herr
von Bennigſen habe geſtern die Regierungen ermabnt, den
Koſtenpuukt nicht außer Acht zu laſſen. Dieſer Vorwurf fange
an, verletzend zu wirken. Derſelbe ſei heute auf ſeine Perſon
konzentrirt. e vom Redner angeregte Miniſterfrage liege
heute ausſichtslos wie ehedem. Deutſchland könne nach ſeiner
pflichtmäßigen Uehezenoung die Koſten wohl tragen. Die
Unterſchriſt in der Vorlage, die Dr. Bennigſen ihm zugeſchrieben
babe, könne er nur zum Theil und in der Hauptſache annehmen;
auch, habe er die m r daß die Vorlage billiger nicht
n beſchaffen ſei. Seiner Anſicht nach ſei der Be-
tand von Deutſchland das, worauf es ankomme,
Dagegen müſſe alles zurücktreten.Richter hält die Polemik des Dr. von Bennigſen nicht für
augemeſſen und bezweifelt die Angaben des Direktors Aſchen
born. Dem Reichskanzler erwidert er, daß das Debattiren in
einer Kommiſſion noch nicht den Begriff des Parlamentarisn us
erſchöpſe. Natürlich ſeien viele Soldaten beſſer, als wenige
Die Volksvertreter müßten aber die wirthſchaftliche Seite der
dige herbeiziehen. Gewiß habe der Reichskanzler in der Kom
miſſion ganz verfaſſungsmäßig gehandelt. Aber draußen werde
die Meinung der Oppoſition, auch der Steuerzahler, mit allen
Mitteln bekämpft. Sio volo, sie jubeo paßt nicht. Er habe
nichts zu befehlen und das Nichtwollen bezöge ſich eben auf die

daß die nicht zu bezahlen ſei. Er ſei
mit dem der Anſicht, daß, wenn wir einen beſſerausgebildeten Parlamentarismus hätten, die Verbindung zwiſchen
Regierung und Volk eine beſſere ſein würde. Wäre dies der
ren bätte die Regierung eine ſolche Vorlage nicht machen

Graf Kleiſt (konſ.) ſtellt feſt, daß die konſervative keine
Regierungspartei acr fox n ſei, ſie ſei vielmehr gewohnt, mit
voller Freiheit zu den einzelnen Fragen Stellung zu nehmen.

Dr. Lieber bemerkt, das Zentrum halte an dem
ſeither eingenommenen Standpunkt einſtimmigfeſt, es ſei nicht bereit, wie er dem Dr. v. Bennig-
ſen erwidere, in den Hafen einer Verſtändigung
einzzlaufen,r. v. Komierowski (Pole) behält ſich namens ſeiner
Freunde die Abſtimmung im Plenum vor.
wnde der Spezialdiskuſſion über 8 1 meldet ſich niemand

ort.
Beidex Abſtimmung wird der Antrag Richter

weijährige Dienſtzeit wird geſetzlich feſigelegt und die Präſenz-
ſtärke beibehalten) mit allen gegen 5 Stimmen (freiſinnigen),
1 der Regierungsvorlage mit allen gegen 6 Stimmen

Konſervative, Reichspartei), der Autra ß Benni ſen mit
allen gegen 5 Stimmen (Nationalliberale), der Antrag
Lieber mit allen gegen 8 Stimmen, 5 2 des Antrags Richter
wit allen gegen 4 Stimmen abgelehnt.

Noch einige Bemerkungen
über das Programm und die Beſtrebungen

des „Bundes der Landwirthe“.
III. (Schluß.)

Punkt 5 fordert Einführung der Doppelwährung als wirk
r Schuß gegen den Rückgang des Preiſes der landw. Er

iguiſſe.
Jm Rahmen dieſer Betrachtung kann dieſer Punkt nur kurz

herrührt werden, da bierfür das Material zu umfangreich iſt.
Wir halten die Wirkungen der reinen Goldwährung für durch
und durch verderbliche für unſer geſammtes allgemeines Erwerbs
leben, da die ſtändig fortſchreſtende Vertheuerung und ſtändig
ſich vermehrende Kanfkraft des Geldes, die in der Knappbeit des
Geldes ihren Grund hat, zum ſicheren Ruin aller Produktiv-
tände führen muß. Wir ſind der feſten Ueberzeugung, daß bei
inführung der reinen Goldwährung bei uns weder von der
egierung noch von der breiten Maſſe des Volkes die Verbält-

niſſe genügend beurtheilt werden konnten und daß es nur dadurch
der Großkapitaliſtenpartei, welche vermöge ihrer internationalen

Beziehungen das Folgeſchwere der Währung ſchon damals genau
zu beurtheilen in der Lage war, möglich wurde, die Regierung
uf dieſe verderbenbringende Bahn zu drängen. Jn der Jndu
rie hat ſich bereits in hohem Maße die Erkenniniß Bahn ge
rochen, daß unſere binkende Goldwährung den Exvort immer

5 r und mehr erſchwert, da wir in Ländern mit Silberwährung
n Folge der Valutadifferenz und auf dem allgemeinen Welt

markte mit der Konkurrenz der Silberwährungsländer einen un

oleichen Kampf kämpfen. zEs ſind die Zölle ein n aber nicht zulänglichesCorrectivmittel des Einfluſſes der oibwährung und der Va
tadifferenzen, und können nicht als Beläſtigung des Conſu-

ienten angeſehen werden zumal wir auch in der Bewegung
er Arbeiter niemals eine Rückſichtnahme auf die Höhe der Ge

idepreiſe ſehen, ſondern im Gegentheil einen Andrang nach
en Gegenden mit hoben Naturalienpreiſen.

In Punkt 6 fordern wir in den Landwirthſchafts Kammern
das gleiche Recht wie Handel und Jnduſtrie-
Zu 7 verlangen wir: Anderwelle Regelung der Geſetzgebung

er den Unterſtützungswohnſitz, die Freizügigkeit und den Con
actbruch der Arbeiter

Das Tee über den Unterſtützungswobnſitz iſt in ſeiner
Wirkung eine ſchwere Schädigung der Landgemeinden, da Leute
vom Lande, die ihr ganzes Erwerbsleben in die Stadt verlegen,
bei der Erwerbsunfähigkeit zum ſehr großen Tbeil der Land
an zur Laſt fallen. Das Umgekehrte kommt ſo gut wie

r nicht vor, wir verlangen daher eine gerechte Regelung der
etzlichen BeſtimmungenDie Freizüaigkeit r unangetaſtet bleiben; die Geſtaltung
r heutigen Verbactni e macht dieſelbe unbedingt nothwendig.

obl aber müſſen wir fordern, daß die Freizügigkeit nicht dazu
uht wird daß Leute ſich ihren geſeßlichen Verpflichtungen

anktionirten Rechtsſchutz durchkreuzen und daß die Freizügigkeit
nicht die Verrohung unſerer

Ebenſo nothwendig iſt der
den Kontraktbruch der ArbeiterZu s wird gefordert: Reviſion der Arbeiterſchutzgeſelzgebung,
r des Markenzwanges und Verbilligerung der Ver

altung.Wir haben nicht die Abſicht, dem Arbeiter die ihm geſetzlich
uerkannten Rechte zu ſchmälern, wir wollen nur eine gerechtere
ertheilung der Laſten und die Erreichung des Zweckes in einer

ehe eniger umſtändlichen und weniger verantwortungs
reichen Weiſe.

Punkt 5 verlangt ſtaatliche Beaufſichtigung der Produkten
börſe. Mag die Materie noch ſo ſchwierig ſein, es werden
doch Mittel und Wege gefunden werden, um dieſem gemeinſchäd-
lichen Börſenſpiel Einhalt zu gebieten. Auch rechnen wir hier
bei auf die Unterſtützung weiteſter Kreiſe, denn gerade die breite
Maſſe der Konſumenten hat in theuerer Zeit das Verderbliche
des Börſenuunfugs zu fühlen.

Punkt 10 fordert: Ausbildung des privaten und öffentlichen
Rechtes, auch der Verſchuldungsformen des Grundbeſitzes und
der r ttengelesgernn auf Grundlage des deutſchen Rechts
bewußtſeins, damit den d t von Grundbeſit und Land

ugend befördert
ulz gegen den überhandnehmen-

wirthſchaft beſſer, wie bisher genügt wird.
Das dem deutſchen Charakter au und für ſich wenig ent

ſprechende römiſche Recht iſt im Lauf der Zeit unter dem Cin
fluß beſonderer Verhältniſſe in einer einſeilig Handel und Jn-
duſtrie bevorzugenden Weiſe ausgebildet worden. Es bevorzugt
oft in drückendſter Weiſe den Kapitalſtarken vor dem wirth
ſchaftlich Schwachen.

Wir nehmen für die Landwirtbſchaſt das Recht in Auſpruch,
daß ihr Jntereſſe in gleicher Weiſe in der Geſetzgebung Berück
ſichtigung findet, wie das Jntereſſe von Handel und Induſtrie

unkt 11 fordert möglichſte Eutlaſtung der ländlichen
Organe der Selbſtverwaltung. Dieſer Punkt giebt den berech
ten Klagen Ausdruck, die aus ländlichen Kreiſen unausgeſetzt
erhoben werden, darüber daß ſie von den Behörden mit Arbeiten
überhäuſt werden, deren Wichtigkeit mit der darauf zu verwen
denden Mühe in keinem Verhältniß ſteht.

Wir faſſen zum Schluß den Kern unſeres Strebens dahin
zuſammen, unſer geſammtes öffentliches Leben von dem Banue
der goldenen Internationale zu befreien die vermöge ihrer
maguetiſchen Eigenſchaſt immer weitere Kreiſe in ihre A pingig
e e und deren wirthſchaftliches Leben in ein Leichenfeld

er wandelt.
Wir wollen unſere deutſche Landwirthſchaft groß und ſtark

machen damit ſie befruchtend und ſegenſpendend auf unſer
ganzes Volk einwirken kann.

Aus aller Welt.
Paris, 17. März. (Eigener Drahtbericht.) Jmbert,

gerichtlicher Verwalter des Reinachſchen Nachlaſſes,
hat den Enquete Ausſchuß benachrichtigt, daß der Bruder
des verſtorbenen Reinach ihm ein verſiegeltes Kouvert mit
Korreſpondenzen des Verſtorbenen ausgehändigt habe. Ein
Delegirter des Ausſchuſſes hat ſich ſofort zu Jmbert behufs
Oeffnung des Kouverts begeben. Man weiß bis jetzt
nicht, was darin enthalten iſt; doch glaubt man,
daß e ein Knalleffekt für den Schluß des
Prozeſſes, wie etwa Aushändigung gewiſſer
Dokumente, beabſichtigt iſt. Das „Journal des
Debats“ berichtet Jmbert habe feſtgeſtellt, daß Herz von
Reinach elf Millionen erpreßte.

Mainz, 18. März. Geſtern Nachmittag wurden drei von
Frankfurt kommende Falſchſpieler im Ludwigsbahnbof verbaftet:
zwei davon haben erſt kürzlich, ebenfalls von Frankfurt kommend,
einem Auswanderer die Summe von 180 im Faſchſpielen ab
genommen. Die Verhafteten, die ſich ihre Opfer nur unter den
Auswanderern auswählken, beſtiegen in Frankfurt die nach
Mainz gehenden Züge, knüpften dann während der Fabrt ein
Geſpräch mit den Auswandern an die dann in Mainz gerupft
wurden. Jn dem Veſitz der Verhafteten wurden folſche 20 und
10-Markſtücke, die ſie beim Spiel verwendeten, gefunden.

Barmen, 18. März. Der für heute vom
Profeſſor Falb angekündigte zweitſtärkſte kri-
tiſche Tag dieſes Jahres hat bereits geſtern hier
r ſtarkem Schneetreiben und Gewittern ein-
geſetzt.

Koblenz, 18. März. Geſtern Nachmittag wurde
das ganze Rheinthal von einem ſtarken Schneeſturm und
ſchweren Gewittern heimgeſucht. Jn Folge des hier
herrſchenden Sturmes ſtürzte ein Dachdecker vom Neubau
des Landgerichts ab. Auf der Station Niederlahnſtein
fiel der Lokomotivführer von der Maſchine und wurde
überfahren.

Haagg, 17. März. Nach lebbafter Debatte iſt der Geſetz
entwurf betreffend ein Abkommen mit dem Rotterdamſchen
Lloyd mit 50 gegen 31 Stimmen augenommen; eine wöcheut-
liche Poſtdampferverbindung zwiſchen Holland und Jndien iſt
damit geſichert.

Halliſche Lokalnachrichten vom 18. März.
Der Nachdruck unſerer Originel ger e z iſt nur mit deutlicher Quellen

Der Kämmerei Haushaltsplau für 1893/94 iſt nun
mehr im Entwurfe ſertig geſtellt. Zur Deckung der Ausgaben
ſind wie in den Vorjahren die Erbebung von 100 pCt. Ge-
meindezuſchlag zu der Staats-Einkommenſtener nach der Jſt
Einnahme des laufenden Jahres, 5 pCt. Miethsſteuer und 2
pCt. Grundſteuer vorgeſehen.

Die Halleſche HafeunbahnAktiengeſellſchaſt bot, wie
wir hören, beſchloſſen, den Bau und die Herſtellung der Babn
der hieſigen Firma Knoch und Kallmeyer zu übertragen.

—eo Der II. kommungle Wahlbezirkoverein bieit geſtern
Abend ſeine gutbeſuchte Monatsverſammlung ab, in welcher
Herr Rechtsanwalt Dr. Kuznitzki den angekündigten Vor
trag über „Communalſteuerreform in Preußen hielt. An der
Hand mitgetbeilter Zablen bot der Herr Vortragende den Zu
d eine Unterhaltung, die viel Klärendes brachte. Dem

errn Vortragenden wurde der Dank der Verſammlung in der
blichen Weiſe zu tbeil. Jn Angelegenheit der ſ. Zt. bei

den ſtädtiſchen Behörden beantragten Verlängerung der elek-
triſchen Stadibahunlinie Merſeburgerſtraße Schmiedſtraße
bis zum Eingange zumgFriedhofe in der Friedensſtraße ſoll, nach
einer gepflogenen Ausſprache hierüber, trotz des ablehnenden
Beſcheides des Magiſtrats, eine ernente Petition an die ſtädti-
ſchen Behörden eingereicht werden, damit dieſe die Sache noch
mals in Erwägung ziehen.

Preußiſcher BeamtenVerein, h Halle a/S.
Der geſtern Abend im „Prinz Karl veranſtaltete geleſige Abenddes Pr. B. V., der einzige in dieſer Winterſaiſon, hatte ſich
eines überaus regen Beſuchs zu erfreuen, ſo daß der geräumige
Saal bis auf den letzten laß gefüllt war. Der unter der
Jeitung des Herrn Relius ſtehende Geſangverein hatte in
Verbindung mit der Wiegertſchen Kapelle, welche der Dirigent
perſönlich leitete, die Aufgabe übernommen, ein vielköpfiges und
anſpruchsvolles Publikum während mehrerer Stunden zu unter
halten. Daß ſie ihm gelingen würde, war unſchwer vorauszu
ſehen, wenn man nur einen Blick auf das reichbaltige Pro
ramm geworfen hatte. Nachdem der Krönungsmarſch aus demPropbeten und die Ouverture zu Flotows „Alleſſandro Stra-

ch Herr L e.
della“ verklungen waren erhobg orten ein Hoch auDr. Arndt, um in kurzen, kernigen
Majeſtät den Kaiſer auszubringen, in welches die Anweſenden

begeinert gnd Bene S d re
er erſten Stro r e non den Liedern für gemiſchlen Chor kam nächſt zum Voren

trage das Volkslied „Wo ſind all' die Blumen bin von
Leder und das Mazurke e Jm Land T von dem im

eder hülſsbedürftige Augebörſge entziehen oder den vom Slagke f e Jahre vetſlorbenen Lelbziger Contvoniſten Morl
el,Peu aus deſſen Nachlaß ſeine Familie in höchſt anerkenneus

werther Weiſe wie wir an dieſer Stelle hervorzuheben nicht
unterlaſſen wollen dem Geſangverein eine Reihe ſeiner eige-
nen und fremder Compoſitionen zur Verfügung geſtellt het.
Beide Lieder fanden den ren Beifall, wie nicht minder
die von Fräulein Relius auf demConcertflügel geſpielte Ungariſche Polka von Alföldw
Die alme des Abends gebührte jedoch unſlreitigFrl. Margarethe Altmann, einer Dame von nach ſehr jugend
lichem Alter, welche zwei Lieder, „Er ſchläft aus Lorsings
„Waffenſchmied“ und das Pagenlied aus Meyerbeers „Huge
nolten“, vortrug. Schön und ausdrucksvoll tönte ihre glocken
reine San mine über die andächtig lauſchenden zwörg
hin. Schon im vorigen Jahre hatten wir Gelegenheit,
einem ähnlichen Anlaſſe auf die e ſeltenen Leiſtungen der
Dame hinzuweiſen, und wir müſſen geſtehen, daß ihre Stimme
an Ümfang, Kraft und Schönheit, vermuthlich infolge einer vor
trefflichen Schulung und unterſtützt durch natürliche Anlage, be
deuiend gewonnen hat. Rauſcheuder Beifall lohnte ihren Vor
trag, und der Riefenſtrauß, welcher ihr vom Vorſtande über
reicht wurde, war woblverdient. Jn gleicher Weiſe wurde auch
der, Dirigent Herr Relius, welcher die So lege inge und
Bühnenſtücke auf dem Flügel begleitete, durch einen Lorber-
franz ausgezeichnet. Jn dem Terzett aus dem Nachtlager in
Granado', deſſen Begleitung diesmal Frl. Schwarz mit kunſt
voller Hand ausführte, batten erklärlicher Weiſe neben Frl.
Altmann ihre beiden Partner (Tenor und Bariton einen ſchweren
Stand. Doch ward auch dieſen Darbietungen, ebenſo wie den
beiden Liedern für Männerchor, „Vergangen“ und „StillesGedenken“ von Pache und dem vom Orcheſter geſpieiten Mückena
tanz' von Eilenberg, reichliche Anerkennung zu theil. Allge
meine Heiterkeit erregte die Simonſche Poſſe Ein Stündchen
im Geſangverein“, die von ſämmtlichen Mitgliedern, vor allem
von dem Darſteller des mit einem Notenſrack geſchmückten
Vereinsdirigenten, humorvoll aufgeführt wurde. on den
übrigen Geſangsnummern ſei noch der Koſchat'ſche Walzer Am
Wörther See', für gemiſchten Chor mit Orcheſterbegleitung.
hervorgebhoben. Eine beſondere Ueberraſchung wurde darauf den
Anweſenden zu theil, indem für den durch Heiſerkeit leider ver

inderten Herrn Relius in liebenswürdiger Weiſe Herr Operw
änger Armöb recht in die Breſche ſprang und mit einem Vor

trage des Liedes Hoch Deutſchland' brillirte. Die letzte Leiſtin
des Orcheſſers bildete ein Potpourri ans „Lohengrin und da
„Abſchiedsſtändchen“ von Herfurth mit ſeinem elegiſchen und
vortrefflich zum Ausdruck gebrachten Piſtonſolo. Zum Schlu
des Ganzen wurde das Liederſpiel. Die kleine Nachtigall au
Pabrt zu deſſen Erfolge alle Mitwirkenden, insbeſondere die

rägerin der Titelrolle und der Darſteller des Gaſtwirths
Grubelhnber, nicht wegt beitrugen. Erſt um die Mitternachts
ſlunde trennte man ſich, mit voller Befriedigung über den ge
nußreichen Abend und mit dem Wunſche, daß auch die nächſtjäb
rigen dieſem nicht nachſtehen mögen.

Turnlehrerprüſungen. Unſer Berichterſtatter über die
jüngſt hier ſiattgedäbten Turnlehrerprüfungen, hat in ſeinem
Referat über dieſelben inſofern einen Jrribum ſich zu Schulden
kommen laſſeu, daß er zwei völlig von einander nobbanaig vege
r Präſungen mit einander verquickt hot. Eine Rei

damen und Herren datien bei Herrn Üniverſitätslehrer Feſſe
einen PrivateTurnleörere Kurſus genommen nd
wurden guf ihre Fähigkeiten bin unter Vorſitz des Herrn Ge
Rath Köpke gepräſt, Unabbängig davon fand ferner bierſelb
die Prüfung der Turnlehrer Kaudidaten derProvinz Sachſen ſtalt, welche unter Vorſitz des Herrn
Direktors r. Becher, durch die aus den Herren Oberlehrer
Hr. Schmuhl, Privatdozent Dr. Eis ler und Univerſitäts-
Turnlehrer Feſſel beſtehende Kommiſſion r
wurde. An der letzgenannten Prüfung betheiligten ſich 19 Herren
von denen 18 beſtanden.

a Zur Aufhebung der ſtädtiſchen Grund und Mietssſteuer. 8 der geſtern Abend vom. Vorſtande des II. fo
uinnalen Wabibezirksvereins nach Café Monopol einberufenen
Verſammlung der Vorſtände ſänimtlicher dieſiger kommunaler
Bezirksvereine, ſowie des Hausbeſitzer- und Bürgervergins ge
langte die Stellungnahme zur ſtädtiſchen Grund und Miet
ſteuer zur Präziſirung. Man habe mit den früheren dies
bezüglichen Anregungen beim Magiſtrat wenn auch nicht die voll
ſtändige Beſeitigung derſelben, ſo doch einen Erlaß derſelben auf

Jahr erreicht man müſſe jedoch eruent auf die Veſeitiaung
der Sleuer ungusgeſetzt binwirken. Nachdem man ſich aſt ein
müthig für Beſeitigung der ſtädtiſchen Grund und Miethsſtener
ausgeſprechen, wurde eine 9gliedrige Kommiſſion gewählt
welche ſofort eine dementſprechend an Magiſtrat und Sta
verordnetenkollegium zu richtende Petition abfaſſen ſoll. Leßterg
ſoll, von den Vereinsvorſisenden unterzeichnet, gleichfalls ſämmte
lichen Stadtverordneten ſpezialiter zugeſtellt werden. Die betr
Petition ſoll in kurzen Zügen auf die in früheren Eingaben ei
gehend behandelten Motive verweiſen und erwartet man au
diesmal bei dem Antrage auf Beſeitigung der Steuer ein er
neutes Entgegenkommen von unſerer Stadtverwaltung. Selbſt
redend wird man darin wiederholen, daß der Ausfall der
ſtädtiſchen Grund und Miethsſteuer ſeinen vollkommenen Erſatz
finden folle, durch dementſprechende Zuſchläge der Gemeindeein
tommenſteuer.

GarteubauVerein. Jn der am Dienstag unker dem
Vorſitz des Herrn Fr. R o ſch ſtattgefundenen Mongtsverſamm-
lung legte derſelbe zunächſt die einge Schriften vor und
machte namentlich auf ein Werk über Orchideen aufmerkſam
Daſſelbe, von Herrn Sander in St. Albans S warm
empfohlen, erſcheint in Lieferungen im Geſammibetrage von 90
Mark. Hierauf wurde die für die nächſte Ge
neralverſammlung feſtgeſeßt. Diefelbe findet ſtatt am 9. April
Nachm. 6 Uhr. Tagesordnung: Jabhresbericht, Rechnungse
ligung, Bericht der Rechnungs und BihlioihetsReriſores
Vorſtandswahi, Anträge. An die Verſammlung ſoll ſich. w
üblich, ein kleines Eſſen anſchließen. Zu Reviſoren der Rech
ine gewählt die Herren Hentſchel und Reichs
für die Bibliothek die Herren Straus jun. und Wagner.

a Die hieſige Barbier und FriſeurJnnung wird am
kommenden Montag, Abends 7 Uhr in den „Kaiſerſölen“ ein
öffentliches Schaufriſiren, abhalten. Daſſelbe wird
unter Konzertbegleitung vor ſich gehen und haben hierzu Vero
treter der ſtädtiſchen Behörden und der hieſtgen Jnnungen Eino
ladungen erhalten. Die am beſten befundenen Leiſtungen im
Haarſchnitt, Friſiren und Haarbrennen durch beſondere
Prämiirung ausgezeichnet. Mit dieſer mit vo Lehrlingen aus
geführten öffentlichen Prüſung wird eine kleine A ſtellung von
xünſilichen Hasrarbeiten verbunden ſein, weich letztere in der
Innungsfachſchule fertiggeſtellt ſind.

Stadttheater. Jn der Montag rAnſiü rung von
Maria Stuart wird Frau Marie Liebig vom Stadt
theater in Magdeburg ein Gaſtſpiel auf rggaenge
Eliſabeth abſolviren. Jn der HOvper wird R. Waan
Rienzi mit Herrn Caliga in der Titelrolle eWintergarten. Das ruſſiſche Orcheſter Kräulebält, was es verſprochen hat. Die Auffübrungen ſind ebenſe
vielſeitig wie originel und der Beſuch derſelbenſkann daher nu
angelegentlich empfohlen werden.

—ee Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurde geſtern
an hieſiger Gerichtsſtelle das auf den Namen des Bohrers
Eduard Fiedler hierſelbſt eingetragene, Zenkergaſſe 13 be
legene Wohnbaus öffentlich meiſtbietend verkauft. Erſte
Warey die Lehrer diobert Diethe'ſchen Eheleute bier mi

Ein kritiſcher Tag allererſter Ordnung iſt von Pro
Rud. Falb für den heutigen 18. März geweiſſagt worden
Hoffentlich bringt er uns nicht, wie es faſt den Anſchein hat.
einen ungemüthlichen Nachwinter!

Heimliche Geburt. Die ſich hier obdachlos herumtrei
bende unverehelichte Friederike Schöllner aus Zachwitz bei
Wettin ſchlich e geſtern Abend auf den Hausboden des Grund-
ſtücks Saglberg Nr. 7 und gebar hier ohne weitere Hülfe ein
Kind weiblichen Geſchlechtes. Als ſie bald daxauf et
ehe erde ſie ſofort mit Kind per Droſchke nach

e

rand. Jm Grundſtück Mühlweg 44 fand geſtern einBl Cloſetbrand ſtalt, der durch die Feuerwehr bald gelöſcht wurds
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Stubeunbraud. Geſtern Nachmikag kam es zwiſchen
2 und 3 Uhr in der Schwelſchkeſtraße 24 zu einem kleinen
Stubenbrand, der leicht größere Dimenſionen hätte annehmen
können. Durch das energiſche Cingreifen des Naturbeilkundigen
Kölbet wurde ſedoch weiteres Unglück verhütet.

w. Unfallschrönik. Als geſtern Abend gegen 10 Uhr der
Kellner K. von bier auf der Magdeburgerſtraße von einem
Motorwagen der Stadtbahn abſpringen wollte, kam er auf dem
Straßenpflaſter zu Falle und ſtieß mit dem Kopfe derartig gegen
ein Trittbrett des Wageus, daß er eine mehrere Zoll lange und
bis auf den Schädelkuochen gehende Verwundung erlitt. Der
redgerensweribe mußte ſich in die Behandlung der Klinik

egeben.

Es ſtarben in Halle in der 9. Jahreswoche vom
26. Februar bis 4. März, anf 1000 Einwohner und auf's Jabr
aerechnet, 229 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten
anit mehr als 40000 Einwohnern wieſen Mainz mit 9,7, Kre
feld 12,9, Dortmund 13,1, Darmſtadt 13 2, Barmen 148, Stutt
gort 16,7, Kaſſel und Lübeck ſe 16,9, Frankfurt a. M. 17,2,
Leipzig und Magdeburg je 17,4, Karlsruhe 17,5, Braunſchweig
17,6, Hamburg 17,7 Perſonen die niedrigſten, Frei-
burg im Br. 33,5, Görlitz 31,8, Augsburg 31,6, Steitin 29,6,
Bochum 295, Eſſen 27,8, Königsberg 26,8, Poſen 26,6, Breslau
25.4, Frankfurt a. O. 24,8 Perſonen die höchſten Sterblich
keitsziſfern auf.

StadtTheater.
„Der Schwur-

Seit Mascagni mit ſeinem Einacter „Cavalleria Rusticana“
den vekannten großen Erfolg erzielt hat, kann man faſt in jeder
Woche von der Aufführung einer neuen Einacker-Oper deutſcher
Componiſten auf den, verſchiedenen Opernbühnen einen Bericht
erwarten. Auch unſer Stadttheater ließ uns geſtern die Be
kanntſchaſt mit einem ſolchen Einacter machen: „Der Schwur“
betitelt, zu dem ein Herr Maximilian Singer das Text-
buch, Herr Wilhelm Reich Kapellmeiſter am hieſigen Stadt
theater) die Muſik geliefert hat. Jhre Erſtaufführung hat die

per in vergangenen Herbſt bei Kroll“ in Berlin erlebt. Das
extbuch belehri uns, daß die TbeaterAgentur von Ernſt Stie-

der in Berlin das Verlagsrecht der Oper beſißt. Textdichterlund
Componiſt dürfen ſchon aus dieſem Grunde gewiß ſein, daß die
Oper noch auf verſchiedene Dpernbühnen Deutſchlands ihren Weg
finden wird. In eine Beſprechung der Oper einzutreten, ver
ſagen wir uns aus naheliegenden Gründen. Nach der Berliner
Erſtaufführung haben ja bieſige Zeitungen dem Halliſchen Publi-
kum von dem dortigen Erfoige ſchon Kenntniß gegeben. Daß
dieſer Erfolg übrigens keineswegs ein unbeſlriktener geweſenziſt,
mögenkunſere Leſer aus dem nachfolgenden Bericht der „Ber
liner Börſenzeitung' entnebwen:

„Wenn die Italiener mit ihren einactigen tragiſchen Opern
Beifall und Tantième in Fülle gern baben, warum ſollen
wir Deutſche das nicht auch können So dachte der Wiener
Feuilletoniſt Maximilian Singer, und dichtete flugs eine ein
actige tragiſche Ober „Der Schwur“. Wilheim Reich, der, ſofern
wir recht unterrichtet ſind, Theatercapellmeiſter in Halle iſt,
ſetzte das Werk in Muſik und in Krolls Theater haben wir am
Donnerstag das zweifelhaſte Vergnügen ſeiner Bekauntſchaſt ge
habt. Was Herr Singer in mehr ſchlechten als rechten Verſen
uns auftiſcht, die Geſchichte eines bäuriſchen Liebespaares, das
ſich nicht angehören kann, weil es, wie ſich im Verlauf der Tra
gödie herausſtellt, ein Geſchwiſterpaar iſt, das gäbe am Ende
keinen üblen, Vorwurf für eine lyriſche Tragödie, wenn nur der
richtige Tonkünſtler dazu käme. Was aber Herr Reich in dem
ſelbſtverſtändlich eine geſchlagene Stunde ſpielenden Einacter
bietet, das iſt, vwpterane d neudentſche Capell-
meiſter-Muſik der allerſchlimmſten Sorte. Mit
heißem Bemüben hat der Componiſt ſeine Naſe in alle möglichen
Partituren modernen Stiles geſteckt; auf Schritt und Tritt ſpringt
uns die Tonſprache der Tetralogie und der von Reich, wie es
(beint, als Vorbild genommenen „Bauernehre“ entgegen; von

Wilhelm Reich aber baben wir keinen Hauch geſpürt, wir
müßten denn ein paar geradezu kümmerliche Chöre anf ſeine
ſpezielle Rechnung ſetzen wollen. Die a erfordert
übrigens, zu conſtatiren, daß dem Publikum die ſchwer verdau
liche Koſt immerhin nicht mißſallen hat: Herr Reich hat ſich
dem Publikum dreimal präſentiren dürfen. Will er aus dieſer
freundlichen Aufnahme den Müth ſchöpfen, etwas Veſſeres und
wo möglich etwas Selbſiſtändiges zu ſchaffen, uns ſoll es
lieb ſein. Fraglich erſcheint uns nur, ob man überhaupt den
Muth haben darf, in einen etwaigen Läuternungs- und Häntungs-
vprozeß des Componiſten m u zu ſetzen; wir
fürchten vielmehr, daß Herr Reich, der mit kauter Super-
lativen begonnen bat, den Weg zum Poſitiv niemals finden
wird. Mit den blechgepanzerten Phraſeny, die er dem Publikum
ins Geſicht, will ſagen, in die Ohren ſchleudert, kann er wohl
verblüfſen und aufregen; der ruhige Hörer, der da merkt, wie
das Alles „gemacht“, nicht empfunden, geſchweige denn erfunden
iſt, kann dadurch nicht ein Mal wirklich angeregt werden.

Wir bekennen offen, daß wir dieſes Urtheil in einigen
Punkten als zu hart finden: wir glauben nämlich, daß man
von Herrn Reich wenn er ſich ans dem Banne von Mas
cägni u. A. losgemacht hat und zu größerer Selbſtſtändigkeit
gelangt iſt woch gutes erwarten darf, denn das Talent zum
Opernkömponiſten kann man ihm nach der geſtrigen Probe
nicht abſprechen. Die vom Komponiſten geleitete Aufführung
verdient volles Lob am Schluſſe mußte der Vorbang ſich
wiederholt heben und die Darſteller mit denen auch der
Komponiſt zwei Mal erſchien wurden durch lanten Beifall
belohnt. Die Herren Singer und Reich baben ſich für den
geſtrigen Erfolg ſowobl bei, Herrn Direktor Rudolph,
welcher die Oper prächtig inſcenirt hatte, als auch bei dem
ſchlagferligen Orcheſter und namentlich bei den Darſtellern zu

edanken. Frl. Vrener, gab als Brigitte eine neue ſchöne
ralentprobe und auch Frl. Reinhardt als Crescenzia bot

eine ſehr bedeutende Leiſtung. Beide brachten ihre große
Scene zu wahrhaft erſchütternder Ansführung. Herrn Arm
b rechts Andrä blieb den Anforderungen ſeiner nicht umfang
zeichen Aufgabe nichts ſchuldig und auch Herr Bachmann
ließ ſeinen Jörg rig eine recht überflüſſige Figur
zpr wöglichen Geltung kommen. Alle vier verfügen zum

Lutzen des Ganzen über die Ausgiebigkeit der hohen Stimm-
loge, die der Komponiſt überaus viel in Anſpruch nimmt,
leßteres eine Thatſache, die immerhin auffallend iſt. da man
gerade von einem Theaterkopellmeiſter erwartet, daß er beſſer
als ein Anderer die Grenzen der Stimme und deren bequeme
Lagen kennt und berückſichtigt. Die Chöre welche wir als
dankbare Nummern kaum gelten laſſen können waren recht

ibeaters Opern- Komponiſten ſind, iſt ein gewiß bemerkens
werthes Faktum. Herrn Reichs „Schwur“ haben wir geſtern
kennen gelernt; nun haben Herrn Keſſels Schweſtern

das Wort C. Reinhold.Aus der Provinz Saghſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.t

V Dölau, 17. März. (Glück im Unglück) hatte der
in der Thonwagrenwagrenfabrik der Firma Gebr. Bänſch
hierſelbſt beſchäftigte Zimmermann Angerſtein. Als derſelbe
heute Vormittag an der Kreisſäge mit dem Zurichten von Holz
beſchäftigt war, prallte das leßtere plötzlich ab und flog dem
Manne gegen den Kopf. Derſelbe fiel bewußtlos zu Boden und
erlangte erſt nach etwa einer Stunde die Beſinnung wieder. Da
der Unglückliche eine tieſe klaffende Wunde über dem rechten
Auge und Verletzungen der Aungenlider erlitten hatte, mußte
ſeine Ueberführung nach der königl. Augenklinik zu Halle er
folgen. Zum Glück ergab ſich dort, daß das Auge ſelbſt völlig unbe
ſchädigt geblieben war.

Annaberg, 17. März. (Ein ſchreckliches Unglüch),
dem zwei hoffnungsvolle Knaben im Alter von acht bis zehn
Jabren zum Opfer gefallen ſind, hat ſich vorgeſtern Vormittag
an dem im Volksmunde Döhnel-Teich genannten Waſſerbecken
in Annaberg ereignet. Eine Anzabl Knaben, darunter die
beiden Söhne der Herren Eiſenbändler Fröhner und Bäcker
meiſter Schwarz, ſpielten am Ufer des Teiches, als plötzlich der
jüngere Schwarz in den kalten Fluthen verſchwand. Bei dem
Rettungsverſuche ſtürzte der ältere Schworz gleichfalls in's
Waſſer, wurde aber glücklich noch von den beiden Fröhner er-
faßt und an's Land gebracht. Hierbei kam der iunge Fröbner
in's Gleiten, fiel. in das Waſſer zurück und verſchwand unter
dem Eiſe. Erſt nach längerem Suchen und theilweiſem Auſbhacken
des Eiſes gelang es, die Leichen der beiden armen Kinder aufzu
finden und herauszuziehen.

C Mühlhaufen, 17. März. (Die Sieunervexanlag
ung im Stadttreiſe Mühlbauſen), ſowohl für die
Gewerbe wie für die Einkommenſteuner, iſt am 15. d. M. be
endigt worden. Bei der Gewerbeſteuer hat ſich, wie
wir hören, inſofern ein unerwarteter Fall ereignet, als ſich die
Gewerbeſteuer zu Klaſſe III (zu welcher alle Gewerbebetriebe
mit einem Anlage- und Betriebskapital von 90000 bis
159 000 und einem Ertrage zwiſchen 4000 .4 bis 20 000
gehören) nicht voll hat aufbringen laſſen. Es ſehlen über 3000
Mark zu der aufzubringenden Summe von 18000 .4. Es iſt
dieſerhalb an den Herrn Miniſter berichtet und von der königl.
Regierung befürwortet worden, daß dieſer Betrag erlaſſen wird.

ie EinkommenſteuerVeranlagung ſoll ein Plus
von circa 13 000 .4 gegenüber dem Stenerſoll des Vorjahres
ergeben haben.

8 Braunſchiweig, 17. März. (Der „rothe Schmidt“)ſo wird der des Mordes an der Hiiſlenpatt beſchuldigte
Arbeiter Heinrich Schmidt nach ſeiner auffälligen äußeren
Erſcheinnug und nach ſeiner trotz ſeiner 26 Jahre ſehr reichen
criminaliſtiſchen Vergangenheit ſchon ſeit Langem in den Kreiſen
der Juſtizbeamten bezeichnet befindet ſich jetzt hier im Unter
ſuchungsgefängniß vor dem Petrithore. Geſtern Morgen wurde
er einem längeren Verhör unterzogen. Wie es heißt, ſtellte
Schmidt in demſelben auf das Beſtimmteſte in Abrede, mit der
Blutthat in irgend welcher Verbindung zu ſtehen. Er verſicherte,
die Riſtenpatt in ſeinem Leben nie geſehen zu haben, und be
bauptete, ſein Alibi für die Zeit des Mordes erbringen zu
können. Das von ſeiner Frau gemachte Geſtändniß, er habe ihr
gegenüber eingeräumt, den Mord begangen zu haben, bezeichnete
er als Unwahrheit und Erfindnug. Ob Schmidt wirklich der
Thäter des ſcheußlichen Mordes iſt oder nicht, wird hoffentlich
bald die eingeleitete Unterſuchung ergeben-

Der ſchlane Mausfallenkerl. Ein kleiner
Slowake ging vor einigen Tagen in der Johannesſtraße von
Hans zu Haus und bot unter kläglichen Jammerlauten ſeine

aaren an. Wenn er abgewieſen wurde, ſetzte er ſich auf die
Tueppeuſtufen und weinte bitterlich. Eine junge Frau wurde
durch das klägliche s J des armen Jungen ſelbſt faſt zu
Thränen gerührt. Sie ſchenkte ihm ein Vutterbrot und einige
Pfennige und meinte: „Jch wollte Dir ja gern Etwas abkaufen,
aber ich kann ja Nichts von Deinen Sacheg gebrauchen .O,
eine Mauſefalle, bitte, eine Mauſefalle“, flehte der Kleine. der
gleich in der Corridorthüre Poſto gefaßt hatte. „Aber wir
haben hier gar keine Mänſe.“ Was. keine Mäuſe Dort
läuft ja eine“, verſicherte der Slowake. Die junge Fran ſchrie
auf, denn in der That huſchte eins der verabſcheulen kleinen
Thierchen quer durch den Corridor. Nun wurde der Draht
binder eine Folle los und ging vergunögt von dannen.
„Hoben Sie nichts bemerkt, Madame?“ fragte das Dienſt-
mädchen, als er fort war. „Was ſoll ich denn bemerkt haben

Nun, daß der Mauſefallenhändler die Mans ſelbſt mitge-
bracht hat. Jch fah ja, wie er ſie forthuſchen ließ „Und
das a Du mir jetzt erſt rief die junge Frau empört.
„Ja, Madame baben mir ja ein für alle Mal verbolen, mitzu
reden, wenn Jemand da iſt.“

Theater und Muſik.
Man ſchreibt aus Mailand: Die Abſicht der Jm

ren der „Scalo“, Verdi's „Falſt aff“ nächſten Herbſt in der
eſetzung der erſten Aufführung in den Hauptſtädten Europas,

vor allem auch in Berlin zu Gebör bringen, findet ſein
größtes Hinderniß in der Weigerung des Baritons Manrel,
des Trägers der Titelrolle vor einem deutſchen Publi-
kum zu ſingen. Herr Mauxel iſt Franzoſe Jn ſeinem
mißverſtandenen Patriotiemus hat er an die Jmvreſa der
„Scala“ das Anſinnen geſtellt, Berlin jedenfalls möge aus
der Reihe der Städte, in welchen der „Falſtaff' zur Aufführung
gelangen ſoll, geſtrichen werden. Einem Jnterviewer gegenüber
äußerte der grimmige Franzmann u. A. Folgendes 30 laubenicht', ſagte er, daß meine Handlungsweiſe politiſche Folgen

zeitigen wird. Deutſchland kann ſich deswegen nicht gegen
Italien verſtimmen laſſen. denn ich bin ein franzöſiſcher, kein
italieniſcher Künſtler.“ Das iſt wenigſtens ein Troſt. Es
wäre auch zu hart für Europa geweſen, wenn über Herrn
Maurel's Weigerung, in Berlin zu ſingen, etwa der Dreibund
in Stücke gegangen wäre-

Bermiſchtes.
Der KrinolinenKrieg. Man ſchreibt ans London: Die

von Mrs. Stannard gegründete „Anti-Krivolinen Liga“ zäblt
bereits über 12 000 itglieder. Aber während ſowohl die

agnk einſludirt. Daß Helbe Kabellmeiſter nſeres Stadk- J Könlgin Vikkoria le die Printeſſin on Wales mit Recht ſig
weigerten, in dieſer Frage öffentliche Partei zu nehmen, komm
aus Amerika die Nachricht, daß in Minneſota die Bewegung
gen das drohende Ungetbüm eine ſo lebhafte iſt, daß ſich ein
lbgeordneter Namens Becker bereits veranlaßt geſehen, eine

Bill zur Verhinderung der Anfertigung von Krinolinen einzu-
bringen. Dieſelbe bedroht Zuwiderhandelnde nicht nur mit einer
Geldſtrafe von 25 Dollars, ſondern ſogar mit einer Haft von
60 Tagen. Es iſt indeſſen wohl anzunehmnen, daß ſich in einem
freien Lande wie die Vereinigten Staaten keine geſetzgebende
Verſammlung mit ſolchen Mode Angelegenheiten defaſſen oder
jedenfalls keine ModeDekrete der Art erlaſſen wird. Dieſelben
könnten ſonſt leicht das Gegentheil von dem, was beabſichtigt
wird, zur Folge baben und manche biedere Bürgerin des ſreien
Landes würde ſich vielleicht zur Uebertretung des Geſetzes ver
anlaßt ſehen, lediglich um der Wahrung der verſönlichen Frei
heit und eines Stückchen Reklame willen

Wetterausſichten auf Grund der Berichte da
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboken,)
Sonntag, den 19. März.

Nahe Null, theils heiter, theils wolkig. Jm Oſten
Niederſchläge.

Montag, den 20. rnVielfach heiter, wärmer bei Tage. Nachtfröſte.

Berliner Kursbericht.
Auch beute ſind wir nicht in der Lage, die

Kursnotirungen zu bringen und über den Ver
lauf der Berliner Börſe zu berichten, da dieTelevpbonverbindung mit Berlin noch nicht
wieder hergeſtellt iſt.

Kirchliche Anzeigen
Diemiß: Am Sonntag Arie orm. 9 i Uhr Predigt,

Paſtor von Stockhauſen. Nachmittags 2 Uhr Prüfung der
Confirmanden.

Wir Land wirthe.Wir übernehmen die Verſicherung von Schlachtvieb nach
allen Schlachtviebhöfen und auch Orten ohne Schlachthöfe gegen
billige Prämien und leiſten bolle Entſchädigung o
zur Höhe der Verkaufsſumme. (6490HBallescher Versicherungsverein

zu Halle aſs;.

Seidenre Direkt aus iſto
von Von Elten Keussen, Crofold, ano aus erſter Hand in
jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoffe,

d Plü der Art zu Fabrikpreifen.S Man bat Buer mit hhate ded Geloknichten
cqceèc![!c3c!7-—D

Anmtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande auf den Blolert'ſchen Pacht
t zu Görbitz iſt die Maul und Klauenienche
wen Raunitz, den 16. März 16893,

Der Amtsvuorſteher.!

Bekauntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh

beſlande des Gutsbeſitzers L. Braut zu Braſchwitz u 5
loſchen.g Peißen, den 17. März 1893.

Der Amtsvorſteher-

Familien Nachricht.

Heute Morgen 6 z Uhr wurde meine inniggeliebte
Frau Pauline von ihren jahrelangen Leiden er rig

Um ſtilles Beileid bittet
Adolf Vefge, Buchbindermeiſter.

Halle a. S., den 18. März 1893.

P in ſ In Frühjahrs- undbUlb, ein j7. Regenmänteln,
Copes, Jackets, für jede Figur paſſend, ſtets grösste

Answahl, von 5 Mark an. [621
Berlag der klirengeſenhgaft „Hauiſchen Zeitung zu Halle.Se rart wert ch r ne en thendfür Politit Feuilleton und den übrigen Inbalt, ausſchließlich des Rach bezeichneten

Dr. Walther Gebensleden ſü Lokalet, ovinzielles, Theater undMuſik; Louis Lehmann für den Handels e, vorſen und Vnſeratew
theil ſämmtlich in Haſſe.

Sprechſtanden: Chefredaktenr Antdony von 91g--12 Uhr Redakteur Dr
Gebensüeben von 9-12 Uhr. Die Expediton (Jnſeratenannmen Geſchäft
agelengenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Bormittage dis 7 Uhr Abends.
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J Gr. Steinstrasse 86

8 T Tarhbirie Damen und Madohen-Hute
nach Wiener Hodellen geschmackvoll garnirt und sehr preiswerth, sind in der ersten Etage unseres Geschäftshauses

in sehr reicher Auswahl ausgestellt und halten wir solehe geneigter Beachtung empfohlen.
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Die Kirchenbauten in und um Berlin.
Ueber die Kirchbauten in und um Berlin in den letzten

ſier P geht uns eine Mittheilung zu, der wir Folgendes

ſnebmen: ßn den letzten vier Jahren iſt in und um Berlin der Ban
don 26 neuen Kirchen begonnen worden. Sieben derſelben, die
Friedenskirche, die Kapelle in St. Mareus, die Erlöſerkirche in
Rummelsburg, die Segenskirche in Reinickendorf, die Getbſemane-
irche, die Nazarethkirche und in Luckenwalde die Petrikirche ſind

Jiereits eingeveiht; in zwei Jahren werden bis auf die Kaiſer
WiihelmGedächtnißkirche die übrigen vollendet ſein. 15 Bau
ieiſter ſind an den Kirchenbauten betheiligt wie folgt: Königlicher
Yauxath Spitta mit 5 Kirchen (eine davon ausgeführt vom
Regiernngs Baumeiſter Bürde unter Oberleitung des königlichen
Baninſpektors Mühlke), Baurath Orth mit 4 Kirchen, Baurath
Schwechten mit 3 Kirchen, großberzoglich mecklenburgiſcher
Kirchenbanrath. Möckel mit 3 Kirchen, königlicher Geheimer
Hber-Baurath Adler mit 2 Kirchen, Bauratb Otzen mit2 Kirchen,
föniglicher Geheimer Baurath von Tiedemann, der Stadtbaurath
Blankenſtein (ausſührender Architekt Regierungs Baumeiſter
Menken), die Profeſſoren Kühn und Vollmer, die Architekten
Doflein, Schattenburg, Schilling mit je einer Kirche. Der Ge
ſammtwerth, welchen dieſe Kirchen einſchließlich der inneren Ein
xichtungen und der Bauplätze mit Anlagen darſtellen, beträgt
über 15 Millionen Mark. An dieſer Summe ſind der Aller-
höchſte Dispoſitionsfonds des Kaiſers, ſowie die vereinigten
Kreisſynoden mit je etwas über 1600000 Mark betheiligt,
ſo daß eirca 12 Millionen auf Geſchenke zu rechnen ſind. Jn
jeßter Summe ſind ungefähr 2 Millionen enthalten, welche den
Werlh der Bauplätze darſtellen. Dieſelben ſind bis auf drei
gekaufte vom Magiſtrat, Staat, von kirchlichen Gemeinden, zu
meiſt aber von Privatleuten geſchenkt. Es bleiben ſomit unge
ſähr 10 Mill. Spenden von Evangeliſchen, zum größten Theile
hon den Einwohnern Berlins, zu welchen aber auch die wohl
habenderen Kirchengemeinden Berlins ungefähr 1 250 000 Mark
beigetragen haben. Es iſt, nachdem in 30 Jahren vorher nur
pier Kirchen gebant worden ſind, geſchehen, was irgend geſchehen
konnte. Ein ſchöner Anfang iſt gemocht, aber weiter kann auch
in ſolchem Maße die PrivatMildthätigkeit nicht mehr in An
ſpruch genommen werden; jetzt müſſen die kirchlichen Behörden
mit dem inzwiſchen erhaltenen Anleihe-Recht, durch die Gründung
neuer Kirchen und Parochien eine energiſche Fortſetzung machen.
Drei Kirchbauten ſind zunächſt jährlich noch nöthig allein für
die in einem Jahre durchſchnittlich zuziehenden, meiſt den
arbeitenden Klaſſen angehörigen 50 000 Proteſlanten, und außer-
dem im Ganzen noch etwa 30 Kirchen, um geordnete kirchliche
v d. b. Gemeinden von 25 bis 30000 Seelen,
erreichen.

Dei den Vorarbeiten zu einem Kirchenban zeigte ſich zu
ſächſt bei den Gemeinde Körperſchaſten und den Architekten eine
ſolche Unerfahrenheit, bei den in zu großer Menge betheiligten
kirchlichen, ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden ſolche Verſchie-
denheiten in den Anſichten mit einer ſo unüberſehbaren Zahl von
Peſtimmungen und Verfügungen, daß jeder Beginn eines Kirch-
baues zunächſt einer monatelangen, ja in einzelnen Fällen jabre-
langen Federſchlacht glich, welche auf alle Betheiligten ermüdend
wirkte. Zwei Dinge haben ſich als ein Gebot der Nothwendig-
keit heransgeſtellt: 1) Die Bildung einer eigenen A!theilung iin
Konſiſtorium ſür Berlin, ſo lange kein eigenes Konſiſſorinm für
die Hauptſtadt gegründet wird, da das jetzige für Berlin und
die Provinz gleichzeitig die erdrückende Arbeitslaſt nicht bewäl-
tigen kann 2) die Bildung einer permanenten Kirchbau-Kom-
miſſion für Berlin, in welcher alle betheiligten Fakloren, vor
allein auch hervorragende Privat-Banmeiſter vertreten ſind.
Eine im Aeußeren und im Jnnern geſchmackvolle, würdige

Kirche mit 1000 Sitzplätzen, den ſtrengen hieſigen baupolizeilichen
Anforderungen entſprechend ans beſten Ziegeln, gewölbt mithohem Tourhne, zwei Sakriſteien und Konfirmandenfagl iſt exkluſive

der inneren Einrichtung für 200--250000 herzuſtellen. Der
Vauplatz iſt dabei natürlich nicht berechnet. Somit kommt der
Siupla anf 200--250 Die Segenskirche in Reiuickendorf,
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ſionen und nicht den überfeinen Schliff der alten ariſtokratiſchen Familien aus ven
öſtlichen Staaten.

„Ariſtokratiſche Familien? Ich denke, hier im Lande der allgemeinen Gleich
jei! zu ſein, wie ich vorhin ſchon bemerkte.“

„Mein lieber Herr,“ entgegnete der Advokat, „wenn in Europa die Tochter
erzogs die Tochter eines

adenbeſitzers heirathet, ſo kann dort eine We Verbindung nicht ſchärfer be
ied einer der alten holländiſchen und

engeſſchen Familien in NewYork, Philadelphia, Baltimore, oder gar in Boſton
eine Ehe mit einem Mädchen aus dem Weſten ſchließt und ſich mit der shoddy

eines Lord einen Kohlenträger, oder der Sohn eines H

urteilt werden, als wenn bei uns ein Mitg

arigtocracy verbindet.“
„Hm!“ machte der Lieutenant und dann wandte er ſich zu Xaver Thorbecker,

Pérſte Veilage zu 66 der Halliſchen Zeitung vorm. in G. Schwetſchre ſchen Verlage-

Halle, Sonnabend 18. März 1898.

welche eine Holzdecke hat, und wo auch die übrige Architektur
einfacher iſt, koſtet mit 850 Sitzplätzen, einer Sakriſtei und
einen Konfirmandenfagl 105 000 Mark ſo daß der Platz auf
co. 123 Mark kommt. Bei denjenigen Kirchen, welche in größeren
Verhältniſſen und mit reicherer Architektur erbant werden
Himmelfahrt, Nazareth, Gethſemanekirche 2e.), ſteigert ſich der
Werth des Platzes bis auf höchſtens 300 Mark. Wo ſtatt der
Ziegel Hauſteine zur Anwendung kommen, vertbenert ſich ein
Bau um ca. 20 Prozent. Monnmentalbauten wie die Ge
dächtnißkirchen für den Kaiſer Wilhelm und die Kaiſerin Angnſta
ſind hier natürlich nicht in Betracht zu ziehen. Bei der noch
immer großen Kirchennoth in Berlin muß aber noch billiger ge
baut werden. Ein liebliches und würdiges Gotteshaus übt eine
berechtigte Anziehungskraft aus. Aber trotzdem können durch
niedrige Thürme Holzdecken und dementſprechend geringere
Fundamente und Mauerſtärken Erſparniſſe gemacht werden, ſo
daß ſich auch für 150--200 000 freundliche zweckentſprechende
Gotteshänſer zu 1000 Sitzplätzen, 2 Sakriſteien und 12 Sälen
herſtellen laſſen. Ein kürzlich von den königlichen Baubebörden
entworfenes Muſter einer billigen Kirche für 75 000 Mark ent
ſpricht nicht den hieſigen Anforderungen weil ihm die für
Berlin ganz nnentbehrlichen Nebenräume und Säle fehlen.
J eine einfache innere Einrichtung muß man 30-40 000 Mark
rechnen.

Auf das HKirchenbauen allein und die damit verbundene An
ſtellung der Geiſtlichen darf man indeſſen, namentlich in Berlin,
nicht zu große Hoffnungen für die Entwicklung des evangeliſchen
Gemeindelebens ſetzen. Um die großen Gemeinden zu ſammeln,
ſind zwei oder drei Gottesdienſte in der Woche, der Konfir-
iandenUntexricht, Seelſorge u. ſ. w. nicht ausreichend. 3
kommt die verſchiedenartige Begabung der Geiſtlichen, ihre ſo
oft übermäßig hervortretenden Meinnngsverſchiedenheiten. Des-
wegen muß für die evangeliſchen Gemeinden der großen Städte
außer, dem meiſt nur ſonntäglich, und höchſtens ein oder zwei
Mal in der Woche zur Predigt geöäffneten Eottesbanſe noch ein
anderer täglich und ſtündlich zugänglicher und Alle, Arm und
Reich. Hoch und Niedrig anziehender und zu chriſtlicher Hilfe
und Biebesarbeit mahnender Sammelpunkt vorhanden ſein. Das
iſt das Genmeindehaus. Die evangeliſche Kirche beruht auf der
Gemeinde. Aber ein wirkliches Gemeindeleben in chriſtlichem
Sinne läßt ſich in unſeren großen Städten nur durch Gemeinde-
Häuſer anregen. Eine von hier aus mit praktiſchem
Sinne und mit Liebe geleitete Arbeit, die Sammlung
der verſchiedenen Kreiſe der Männer und Frauen, Jüng-
linge. und Jungfrauen, ſowie der kleinen Kinder in ge
meinſamer Liebesthätigkeit, wird eine Gemeinde noch mehr er-
wecken und beleben als die bloße Predigt. Das Jdeal wäre
unn, das Gotteshaus zugleich mit dem Gemeindehanſe, und wenn
möglich noch mit dem Pfarrhauſe zu verbinden. Das iſt,
namentlich in den Vorſtädten, wo noch ausreichend Bauterrain
iſt, durchführbar. Für 300- 350 000 Mark läßt ſich, wie bereits
mehrere unſerer KirchbauArchitekten eingehend erörtert haben,
eine Kirche mit einem Pfarr- und einem einfachen Gemeinde-
hauſe berſtellen (ausſchl. der Koſten für den Bauplatz). Dieſes
Ziel muß in Berlin von den kirchlichen Behörden und den Ge-
meinden angeſtrebt werden.

Die kirchlichen Arbeiten Berlins in den letzien Jahren ſind
wie das Morgendämmern eines ſchönen Tages nach langer
trüber Nacht. Aber die großen Erfolge waren nur dadurch
möglich, daß Männer aller Kreiſe und aller Parteien, denen die
Noth des Volkes zu Herzen a ſich einmüthig zu gemeinſamer
Arbeit die Hand reichten. Es iſt der ſchöne Beweis gelieſert,
daß unendlich Viele, die in ihrem Herzen ein religiöſes Vewußt
ſein tragen trotz mannigfacher Parleinnterſchiede in der Be
thätigung des „praktiſchen Chriſtenthums“, welches in der
Nächſtenliebe gipfelt, ſich als wahre und treue Freunde zuſam-
menfinden. Dieſe Ueberzeugung iſt von Anfang an die Richt
ſchunr des Evangeliſch kirchlichen Hilfsvereins und des durch
ihn begründeten Evangehſchen Kirchenbau-Vereins geweſen.
Der Weg iſt gewieſen, welcher mit Segen weiter beſchritten
werden kann.

n. Kn

Heer und Mariue.
Perſonalveränderungen. Zaar, Bauraib

Garu. BauJnſp. in Berlin, nach Magdeburg verſetzt und mir
Wahruebmung der Geſchäfte des Jntend. und Bauraths den
Jntend. IV. Armeekorps beauftragt. von Saliſch, Zahlmſtr.
vom 3. Bat. Magdeburg. Regts. Nr. 36, in Halle a. S.
auf ſeinen Antrag zum I. April d. J. mit Penſion in den Ruhe
ſtand verſetzt. Kirſtein, Befleidungsamtsaſſiſtent auf Proben
beim IV. Armeekorps endgültig angeſtellt.

Hochchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Der Privatdozent der Votanik an bieſiger

Univerſität, Dr. Krabbe, wurde zum ordentlichen Profeſſor
ernannt.

Leipzig. Der Oberbibliothekar. und Vorſtand der
UniverſitätsBibliothek zu Leipzig, Profeſſor Dr. von Geb
hardt, iſt um ordentlichen Honorarprofeſſor über Buch
und Schriftweſen“ in der philoſophiſchen Facultät der Univer-
ſität Leipzig ernannt worden.

Tübingen. Dr. Winternitz, erſter Aſſiſtent an
der geburtshülflichgynäkologiſchen Klinik, hat ſich als Privar-
dozent für Geburtshülte und Frauenkrankheiten an der medi
ziniſchen Facultät habilitirt.

Perſonalien.
Der Ober-Landesgerichtsrath bei dem gemeinſchaftlichen

thüringiſchen Ober-Landesgericht, Reichardt in Jena, iſt zum
Reichsgerichtsrath ernannt worden.

Kuuſtgewerbe Verein zu Halle a S.
Der Kunſtgewerbe-Verein hielt am 16. März eine zweite

Mönatsverſammlung im März, in welcher der Vorſitzende zu
nächſt über den Verlauf des kürzlich in Naumburg veran
ſtalteten Vortrogsabends berichtete, in welchen Herr De Joh. Re s
aus Nürnberg über des gleiche Thema ſprach, welches er bier in
Halle in der erſten März Verſammlung gewählt hatte. Die
Naumburger Verſammlung, deren Beſuch allerdings durch das
leichzeitige Gaſtiren unſeres Stadttheaters daſelbſt etwas beein-
ußt war, nahm einen ſehr guten Verlaufe und aus den mannig

fachen Aeußerungen der anweſenden Vertreter von Behörden
und ſonſtigen maßgebenden Kreiſen iſt zu entnebmen, daß der
hieſige Verein mit dieſer Veranſtallung eine fruchtbringende An
regung gegeben haben dürfte. Weiter iſt eine Offerte einge
gangen von der Verlagsbandlung Seemann in Leipzig, welche
dem Verein das wohlbekannte und beſteingeführte „Kunſtgewerbe-
blatt als Vereinsorgon empfiehlt. Der Vorſchlag, ſo verlockend
derſelbe auch iſt, bedarf doch noch einer gründlichen Vorberatbung.
da die Koſten immerbin ganz erbebliche ſein würden. Das
Komitee für Einrichtung des Kunſtgewerbe Muſeums hat be
kanntlich einen Aufruf erlaſſen, der um Ueberweiſung von Gene
ſtänden und Zuwendung von Mitteln für daſſelbe bittet: der
Vorſitzende macht darauf aufmerkſam daß die Mitglieder im
privaten Verkehr doch ebenfalls für die Sache wirken können,
indem ſie für leihweiſe Ueberlaſſung von Gegenſtänden für kürzere
oder längere Zeit in ſolchen Fällen zu wirken ſuchen, wo die Be
ſier nicht daran denken, die Soche dauernd zu überlaſſer.
Eine Reibe von Konkurrenzen ſoll ebenfalls ausgeſchrieben
werden, um Gegenſtände muſtergültiger Art zu erlangen.
Daß die Wirkſamkeit des Vereins und die Art, wie er dem
Handwerk zu vützen ſucht, noch vielfach nicht richtig erkannt
wird, wurde in einer Debatte dargethan, welche durch eine
Frage „Was thut der Kunſtgewerbe-Verein für das Hand-
werk angeregt wurde. Von verſchiedenen Seiten wurde der
Wunfch ansgeſprochen, dieſe Frage einmal zum Gegenſtände
einer ringe nden Erörterung zu machen, um den mannigfachen
einſeitigen Anſchaunngen in den Kreiſen des Handwerks ent
gegen zu treten. Der Vortrag des Abends handelte: über
Weg und Hermen“, ein Spezialtheiſa, das der Redner, Herr

ri vatdozent Meyer aus Berlin, zum Gegenſtande eifrigen
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Hochgebirge und Ocean. Roman von Auguſt Niemann.

„Ein Landsmann hatte ihm das Geld gelichen.“„A Landsmann? J wüßt' mir kein denen z' denken, der ſelbiges Mal

dem Vetter ſo viel Geld g'liehen hätt.“
Auch hierüber kann ich Jhnen Aufſchluß geben, denn es liegen mir Auf-

zeichnungen von Franz Thorbeckers eigener Hand vor,“ ſagte der Advokat. „Ein
Bauer, Namens Michel Gſchwendtner, hatte ihm das Geld geliehen, tauſend Gulden
nach damakigem deutſchen Gelde.“

Der Lieutenant und ſein Freund, denen der Name in der engliſchen Ausſprache
beinahe unverſtändlich geblieben war, die aber doch von dem Worte getroffen worden
waren, blickten in das Papier und ſahen einander überraſcht an.

„Der Gſchwendtnerbauer?“ fragte Xaver ungläubig. „Dös kann i mir gar

w a

der mit großen Augen und offenbar etwas ungeduldig, dem langen Zwiegeſpräch
zugehört hatte, von welchem er faſt kein Wort verſtand.

„Mein lieber Thorbecker,“ ſagte er, „die Sache wird verwickelt, und ich ſehe
ein, wie v Sie Recht hatten, als Sie von Anfang an mit einem bewunderns-
verthen Mißtrauen auf die lockende Erbſchaft blickten. Aber deshalb brauchen
Sie noch nicht alle Hoffnung aufzugeben. Alle Dinge haben zwei Seiten und
deshalb kaun man ſie verſchieden anſehen. Wenn ich bedenke, daß der alte
Gſchwendtner Jhnen die Toni nun doch einmal nicht geben will

Ein Blitz leuchtete in Xavers Augen auf und veranlaßte den Offizier, ſich
ſelbſt zu unterbrechen.

„Nämlich Folgendes iſt die Abſicht Jhres Vetters Frauz: Er hat eine
ſchöne Tochter hinterlaſſen und Sie ſollen das Vermögen haben, wenn Sie dieſe

jeirathen, vorausgeſetzt, daß r„J heirath' ſe nit,“ ſagte Xaver kopfſchüttelnd. „J bleib' meiner Toni treu

ind heirath' kein' Andere.“
„Alles recht ſchön,“ ſagte Lientenant von Raben. „Aber geſetzt, Sie wären

gewiß, die Toni doch niemals zu bekommen da würden Sie doch noch über-
egen. Wer weiß, ob Jhre Baſe Viola nicht an ſich ſchon ein Schatz iſt, mehr
verth, als das Vermögen, welches ſie mit ſich bringt.

„Herr Lientenant, dös thu i nit,“ ſagte Xaver mit demſelben unerſchütterlich en
Aleichmuth, den er ſchon früher bei intereſſanten, wichtigen und gefährlichen Er
igniſſen gezeigt hatte. „J brauch mir dös nit z'überlegen. Der Toni bleibe i
eu, und wenn i die Toni nit bekomm, nehm' i überhaupt Keine.“

„Das konnte ich mir ſchon denken,“ ſagte der Lieutenant. „Es iſt
r Schade, daß die Toni ſelbſt und der dickköpfige Bauer nicht zugegen ſind, um

es zu hören. Vielleicht würde dies hoch ſelbſt des alten Gſchwendtner Herz
hren.“

„Laſſen S' uns nit mehr davon reden, Herr Lientenant, per n „Wir
vollen nach Hauſ' gehen und i werd' die Koffer packen, daß wir weiterreiſen
önnen.“

„Oho,“ ſagte der Lieutenant, „ſo ſchnell brauchen wir das denn doch nicht
ibzuwickeln Wir können uns doch Jhre Baſe Viola erſt einmal von Angeſicht zu
Ingeſicht anſchauen.“ſ die Baſ' nit z' ſehen, i will nix mit der Erbſchaft z' thun haben.

„Mr. Bahley,“ ſagte der Lieutenant, „haben Sie ſchon früher einmal ober
bayeriſche Bauern und Holzknechte geſehen

„Ja,“ entgegnete der Advokat, „ich habe vor acht Tagen einen geſehen. Einen
len Bauern, Namens Michel Gſchwendtner.“

nit vorſtellen. J hätt' g'meint, der Michel Gſchwendktner laſſet ſich eher a Loch
durch's Knie bohren, als daß er grad dem Vetter tauſend Gulden gab.“

„Es hat Alles ſeine Gründe, und mein verſtorbener Freund hat mir auch da
rüber Aufſchluß gegeben,“ ſagte der Advokat lächelnd. Der reiche Bauer hatte ein
Mädchen geheirathet, welches ſeine Liebe dem Thorbecker geſchenkt hatte, und er
borgte dem Armen das Geld, um dieſen loszuwerden.“

„Ah,“ machte der Lieutenant, und nachdenklich blickte Xaver vor ſich hin.
„Franz Thorbecker alſo fuhr auf der Eiſenbahn nach Chicago, als ihm gegen-

über einige elegante Herren ſaßen, welche Karten ſpielten. Dieſelben forderten ihn
auf, mitzuſpielen, aber Thorbecker lehnte es ab. Er hatte wohl früher ſchon Karten
rin aber er traute den fremden Spielern nicht, welche ihm unbekannt waren.
Mein verſtorbener Freund Thorbecker war grauhaarig geworden, ehe er es lernte,
unſer Nationalſpiel Poker zu ſpielen, dann allerdings iſt er ein Meiſter darin und
für ſeine Kaltblütigkeit berühmt geworden. Er ſpielte Poker in ſeinen alten Tagen
ebenſo gut wie der General Schenck. Alſo, wie geſagt, die Herren, welche den jungen
Thorbecker aufforderten, mit ihnen Euchre zu ſpielen, hatten damit kein Glück.
Nach einiger Zeit jedoch gaben ſie das Enchre auf, und einer von ihnen ſagte: „Jch
dächte, wir ſollten Monte ſpielen. Kennt Jhr das Spiel? Natürlich kenut es ein
jeder.“ „Nein,“ erwiederten ſeine Gefährten, „wir kennen Monte nicht.“ Nichts
einfacher als das,“ ſagte der Erſte, indem er miſchte und dann drei Karten verdeckt
hinlegte. „Eine davon iſt der Jack. Rathet, welche.“ Einer der andern wollte
gerade ſeinen Finger auf eine der drei Karten legen, als der Erſte einfiel: „Halt,
erſt geweltet! Bei Monte muß gewettet werden. Sagen wir zwanzig Dollars!“
„Gut,“ entgegnete der Andere, „hier u wanzig Dollars, und dies iſt der Jack.“
Die Karten wurden umgewandt, und richtig: der Jack war getroffen. Als dies
Spiel ſo weiter ging, und der junge Thorbecker ſah, mit welcher Leichtigkeit hier
Geld gewonnen werden könne, dachte er, es ſei ja viel angenehmer, hier auf der
Reiſe durch Spiel als in Chicago durch Arbeit Geld zu machen. Er hatte bemerkt,
daß auf der Karte, welche gewann, ein kleines ſchwarzes Fleckchen war, und hier-
auf bauend fing er an, ſich am Spiel zu betheiligen. Er ſetzte zwanzig Dollars
und gewann, ſetzte wieder und wieder und gewann. Das gefiel ihm. „Hören Sie,“
ſagte er zu dem Bankier, kann ich nicht eine größere Summe wetten?“ „Gewiß,“
entgegnete dieſer. „Gut, ich wette hundert Dollars.“ „Setzen Sie hundert,“ ſagte
der Bankier. „Es iſt viel und ich bin beinahe fertig, aber das Glück kann ſich wen
den und ich möchte meinen Verluſt gern wieder einbringen. Uebrigens ſind Sie
hol mich der der geriebenſte Spieler, dem ich in den Vereinigten Staaten

noch begegnet bin.“ Der junge Thorbecker ſetzte hundert Dollars und gewann
Er ſetzte wieder und verlor, gewann alsdann wieder und verlor hierauf Er ſah

S h

e

S

S



See

r S e h

n

n

Studiums gemacht hatte, wovon er indeſſen zunächſt nur die
rein formale Seite in dem Rahmen eines Vortrags zu behan-
deln vermochte. Bſten und Hermen ſind plaſtiſche Darſtellungs
formen, welche inſofern eine eigenartige Stelle in der bildenden
Kunſt einnehmen, als ſie kein direktes Vorbild in der Natur
haben ihr erſtes Vorkommen läßt ſich in der Blüthezeit der
helleniſtiſchen Kunſt in der Zeit der Diadochen nachweiſen, etwa
im dritten Jahrhundert v. Chr. Zunächſt von den Griechen
übernahmen die Römer dieſe Form des Abbildes, welche als
Vorträtbüſte im Todtenkultus dieſes Volkes eine bedeutende
Rolle ſpielte. Das Mittelalter war dieſer Kunſtform weniger
günſtig, dagegen die Zeit der Quattrocentiſten mit ihrem Her
vortreten des Jndividuums brachte die Porträtplaſtik zu beſon
derer Blüthe. Die Form des Schulterabſchnities, des Bruſt
ſtückes und des Sockels verfolgte der Redner eingehend an den
zahlreichen Abbildungen, welche ausgeſtellt waren. Beſonders
der Uebergang in den Letzteren als Vermittelung zwiſchen dem
Tektoniſchen und dem Organiſchen iſt weſentlich und der Ab
ſchluß des Bruſtſtückes durch eine Gewanddraperie wird als beſte
Löſung von ihm empfohlen. Eine Verbindung der Büſte mit
einem pfeilerartigen Fuße iſt die Hermen, deren Urſprung eben
falls in das griechiſche, vielleicht ſchon in das egyptiſche Alter
thum zurückreicht. Der Name ſtammt nicht von „Herma“ die
Stütze, ſondern von Hermes dem Götterboten. Es waren zu-
nächſt Götterbilder, welche ſo dargeſtellt wurden, ſpäter aber be-
mächtigte ſich die Baukunſt immer mehr des Gegeuſtandes und
bildete den Fuß in der mannigfachſten Weiſe aus. Der ſchlichte
Grenzſtein, zu welchem die Römer mit Vorliebe Hermen ver-
wandten, oder das Grabdenkmal in derſelben Form wurde in
der Renaiſſance- und Barokzeit zu den abentenerlichſten Gebilden
ausſchweifendſter Phantaſtik ausgearbeitet. Schließlich theilte
Herr Curator Otto noch mit, daß er mit Sonntag eine Aus-
ſtellung von Entwürfen des um das Kunſtgewerbe ſo hochver-
dienten Profeſſors Herm. Götz Karlsruhe im Städt. Muſeum
gzröffnen werde.

Aus der Provinj Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Ouellen

angabe geſtattet.

Offene Stellen für Militäranwärter im
Bezirk des vierten AÄrmeekorps. Volizeiſergeant bei
dem Magiſtrate zu Calbe g. S., Gehalt 900 ſteigend bis
zu 1350 A. und 50 Kleidergeld. Fußgendarm bei dem
Sandrathsamte zu Sondershbauſen, Gehalt 1050 und
Dienſtkleidung, Meldungen an fürſlliches Miniſterium, Ab
theilung des Jnnern, zu Sondershauſen. Vauaguffſeher bei
dem Magiſtrat zu Mühlbauſen i. Th., Bewerber müſſen
ein Vauhandwerk erlernt oder bei der Artillerie oder den
Pionieren gedient haben, Gehalt vorläufig 900 Aufſeher
bei der LaudArmen- und Arbeitsauſtalt zu Groß-Salze,
Gehalt 1000.4, ſteigend bis zu 1500 und Miethsentſchädigung.
T. „Schuldiener bei dem Schullebrerſeminar zu Genthin,
Seholt 800 und freie Wohuung. Hülfsſchreiber bei dem
Brovinzialſchulkolleginum zu Magdeburg Einkommen 800
bis 1000.4. Lohnſchreiber bei dem Amtsgericht zu Stendal,
Schreiblohn 5--10 für die Seite, ungefähr 50 im Monat
T Landbriefträger bei der kaiſerl. Poſtagentur Waſſer-
thaleben, Caution 200 Gehalt 650 ſteigend bis zu
900 und 60 Wohnungszuſchüß. Zu allen StellenCivilverſorgungsſchein gefordert.

Stendal, 17. März. (Der hieſige Vorſchuß-
verein) hielt geſtern Abend ſeine Generalverſammlung ab.
Der Geſammtumſatz an Vorſchüſſen und Prolongationen belief
ſich im Geſchäftsjahre 1892 auf 7 025 079 M., der Umſatz auf
Kaſſakonto auf rund 4500 000 M. Die ausſtehenden Vorſchüſſe
inkl. Wechſel beziffern ſich auf rund 1982 000 M. Das Mit
gliederguthaben ſtieg auf 280 000 M. Die Spareinlagen be-
trugen rund 1690 000 M. Der allgemeine Reſervefonds be
läuft ſich auf 31872 M.. der Spezialreſervefonds ſteht auf
21516 M. Trotz der ungünſtigen Verhältniſſe in Gewerbe und
Jnduſtrie, iſt das Erträgniß des Jahres 1892 faſt genan das
des Vorjahres, nämlich 30083 M. gegen 30 132 M. in 1891.
Wenn die Geueralverſammlung nichtsdeſtoweniger von einer
dem Vorjahre gleichen Feſtſetzung der Dividende von 8 pCt. Ab
land nahm und diesmal nnr 7 Et. bewilligte, that ſie es nur,
um dadurch der Svezialreſerve eine Extradotirung von rund

Fremdenliſte-
Hotel zur Stadt Hamburg. Ingenieur Dr. Okten a. Berlin

und Frau Brock u. Dienerſchaft aus Jeng. Volontärs Gebr.
Schwarzenauer aus Berenburg. Gutsbeſ. Weſche aus Raunitz.
Architect Schorbach a. Hannover. Kaufleute: Georg Stempe a
Fraureuth. Oskar Ebmeyer aus Bielefeld, Ernſt Baumgart,
Dr. E. Korn u. Moſevius a. Berlin.

Proſeſſor M. Traulmaun a. Bonn. Hauptmann Otto Fiedler
a. Löbejün. Rittergutsbeſ. Emil Gall a. Hermsdorf und Frau
Schmidi aus Bernburg Privatdocent Dr. Max v. Heckel aus
Würzburg. Architect Schorbach aus Hannover. Kaufleute
Buſeling a. Limbeſch Julius Cohn, Jſidor Cohn u. Ernſt Nau
mann a. Verlin. Brinck a. M. Gladbach. Feusle aus Wies-
baden, Wolf a. Maiuz, R. Schoenbolz a. Cöln, Guſt. Griesbach,
Georg Schäfer u. Rud. Krämer a. Frankfurt a M., J. Krurben
u. I ger a. Hamburg, W. Tillecke a. Weßlar, Joſef Jacobſohn
a. Wien.
ContinentalHotel C. Leiſtner. Direktor Schelz aus Hof
i/Baiern. Dr. Tubeuf aus München. Dr. med. Peetzan aus
Königsbrunn, i/S. Zebagrat Mewes a. Weimar. Fabrikanten:
RNaimer g. Döbeln i/ S Eberhardt a. Lampertbeim a/Rh. Rechts
kanditet Schaefer a. Berlin. Kaufleute: Hartmann aus Erfurt,
Käſemann aus Heiligenſtadt, Schulz a. Blankenburg, Bear aus
Mainz, Werner a. Eſchwege, Lamm, Ginsburg, Bergmann und
Marcus a. Berlin, Thoenes a. Dresden, Pohl aus Hilligoſen,,
Wey a. Mannheim Haas a. Jngenbeim, Henndorf aus Jdſtein
Vogel Braunſchweig, Tiemann a. Bielefeld.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 16. März 1893.

Aufgeboten Der Bäcker Hugo Werner und Anna Roßmaun,
Frieſenſtr. 5 und Schönwerda. Der Bremswärter Karl Spröde
und Anna Krüger, Eilenburg und Am Kirthor 8 Der Gärtner
Auguſt Gräfe und Minna Lohmann, Wimmelburg und Teicha-
Der Privatdozent Dr. phil. Florenz Meier und Emilie Meier,
Halle und Freyburg. Der Schneider Ernſt Meier und Auguſte
Eichentopf, Halle und Jchſtedt. Der Arbeiter Eduard Walther
und Magdalene Ludwig, Deſſau und Jchſtedt. Der Braumeiſter
Rudolf Kautz und Hulda Naundorf Kloſter Mansſeld und
Gnöilbzig. Der Schloſſer Otto Launspach und Minno Jähne,
Giebichenſtein und Hille.

Unter den vorgeſtrigen Meldungen muß es ſtatt Anna Metzſchka
heißen Anna Metzſchker.

Eheſchließung: Der Landwirtb Lonis Wagner und Vertha
Tiſchmeier, Utzberg und Thomaſiusſtr. 34.

Geboren: Dem Gepäckträger Albert Buff ein S., Max Kurt,
Lindenſtr. 72. Dem Zimmermann Ernſt Kochendörfer ein S.,
e Hermann Albert Friedrich, Moritzzwinger 9. Dem

eizer Hermann Krauſch ein S., Hermann Alfred, Streiberſtr.
20. Dem Fabrikarbeiter Hermann Hartmann eine T., Minna
Helene, Mittelwache 12. Dem Kaufmann Hermann Wolf ein
S., Ernſt Paul Heinrich, Schillerſtr. 17. Dem Klempuer Ro-
bert Mähr ein S., Guſtav Robert, Ackerſtr. 6. Dem Gaſtwirth
Guſtav Niemann ein S., Guſtav Prbert Hans, Gr. Klausſtr.
30. Ein unehel. S., eine unehel. T.

Geſtorben: Die Wittwe Emilie Wagner geb. Ritter, 59 J.,
Jägerpl. 17. Der Rentner Eduard Thiele, 76 J. Leipziger
ſtraße 85. Des Handarbeiter Friedrich Haferkorn S. Hermann,
3 M., Beeſenerſtr. 2. Des Schmied Ehrenfried Richardt S.
Max, 1 M., Feldſtr. 8. Klaxa Becker, 18 J. Kl. Ulrichſtr. 8.
Wilhelm Eckſtein, 20 J. Böllbergerweg 7

Wollberichte.
Antwerpen, 16. Würt Wollauktion. Ange-

boten waren 1672 B. La Platq, 1042 B. Auſtraliſche. Verkauft
wurden 884 B. La Plata, 809 B. Auſtraliſche. Tendenz feſt.

Verlvoſungen-
Stadt Brüſſel 100 Fres. -Loofe „om Jahre1886. Ziehung am 15. März 1893. Auszablung am 2. Januar

1894. Gezogene Serien; Nr. 753 2757 5008 7453 8278 13 655
13 750 14694 15 207 28 267 29 921 33 622 36 690 41 976 45 038
45 392 46 960 48872 48 974 52 797 59 898 61 846 65 439 65 599
66 663 67 405 68 681 68 774 70 437 70901 75 920 76 529 78 002
81961 83 107 85 180 87 107 91 089 91 426 92 788 92 825 94 596
98 148 98391 99378 101 752 104 858 105 328 106 260 108 722

108 895. Hauplbrelſe Serle 81 l Nr. 21 100 000 Fees Se
Serie 28148 Nr. 9 1000 Frcs Seri.

8278 Nr. 4, Serie 52797 Nr. 17 je 600 Fres. Serie 753 Nr.
13, Serie 2757 Nr. 10, 17, Serie Nr. 7. Serie 13655
Nr. I8, Serie 14694 Nr. 17, Serie 52 797 Nr. I. Serie 6555
Hr. 18, Serie 68 681 Nr. 15, Serie 70901 Nr. 4, Serie 76629
Nr. 10, Serie 78 002 Nr. 16, Serie 81 961 Nr. 14, Serie 83 107Nr. 24, 25, Serie 101 752 Nr. 14, Serie 104858 Nr. 18, Ser
108 722 Nr. 13, 9 je 150 Fres. Alle übrigen in den gezogenen
Serien enthaltenen Nummern je 110 Fres.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Leipzig Die Allgemeine Deutſche Kredit

Anſtalt in Leipzig legt die von den Jnbabern der alten Alter
ſeinerzeit nicht gezeichneten 2049 600 neuer Aktien, den Ref
betrag der in der Generalverſammlung vom 27. Juli 1891
ſchloſſenen neuen Aktien-Emiſſion von 12 000 000 v jetzt zu
thun auf. Die neuen Aktien nehmen an der diesjährigen

ividende vollen Antbeil, Der Zeichnungscours iſt auf 165
Januar er. a

92 788 Nr. 24 2500 Fres.

uzüglich laufender Stückzinſen à 4 vom 1.ſehaeſest. Die Zeichnung erfolgt am 21. d. M. nur bei de
Effekten Abtheilung der Allgemeinen Deutſchen KreditAnſtef
in Leipzig.De ankſuxt a. M., 17. März. Dem „Frankf. Aktion
wird aus Augsburg berichtet, daß ſämmtliche Etabliſſements der
Textil- und Maſchinenbranche des dortigen Jnduſtriebezirks m
Anſträgen derart überbäuft ſeien, daß ſie dieſelben kaum be

ältigen können.wa e erin Der „Reichsanz.“ veröffentlicht einen Erle

wegen r r 6 3 oder 4proz. Anleihe
eine der Sta achen.o Weimar Aus Kreiſen der Verwaltung der Saal

b ab n wird mitgetheilt, daß die 1892er Dividende der Stam
Wegen mit Sicherheit (wie im Vorjahre) 3 Prozent z

ätzen ſei. 4es Erfurt. Die königliche Seebandlung hat mit der Deutſche
Genvſſenſchaftsbank und der Erfurter Bauk 25 Millionen May
einer 3 i prozentigen Anleibe der Stadt Erfurt über
nommen.Zwickau. Der Auſſichtsrath des Zwickauer Stein
koblenbau- Vereins beantragt für 1892 280 Dividen

Aktie.an J Der Aufſichtsrath der Deſſauer Woll
garn-Spinnerei beantragt 8 Dividende-

Magdeburger Börſe vom 17. März 1893.

Reichs- Anleihe 24 7Magdeburger Stadt Obligationen e 2 h 107,60 9

e d e e betonen 7n. eDeſſauer Gas gatione Hiv. x St
An 9.-Geſellſchaſts-Net. v. St. j.agdebnrger ein. Verſich.-GeſellſchaſteAct. p. St.Magdeburg a 30 git. vollgezahlt 30 2 736,00 d

o0, Feuerverſich.Actien P. St. i 3000 Mk.
mit 20 gainzahlung e 206 202do. Hagel,Verſicher.Actien p. St. à 1600 Mk.
mit 33 o Einzahlung J 32 wng ado. Lebens-Verſich.Actien P. St. à 16500 Mk.

mit 200, Einzahlung 26do. Rück.-Verſich.Actien per St. à 300 Mk. 5

vollgezahlt 45 4Div. in1800 16897

Actien- Brauerei Nenſtadt- Magdeburg e 8 so 167,00
Caroline, conſolidirte BergwerksAckien 7 8Chemi“ ehe adrit Buckan,Actien 5 6 124, 9
Deſſo ter Gas Actien 10 J 10Eiſe „gießerei und e r RNienb. 6„Kette“, Elbſchiſſſ.“Gef.- Aktien e 4 9 7Leoph., ver. chemi. Fabrik St.-Actien 2 2 78,90
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 42 99,60 G

do. Vankverein-Antheile e 8 6do. Bau- und Creditbank-Actien 8 8 2 edo. Bergwerks-Actien 23 I 33do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 23 33do. Privatbank-Actien x G 4 129,50
do. Straßenbahn Actien 8 9 6Marie conſolidirte VergwerksActien 2 e rMaſchinen Fabrik Buckau-Actien.. e 8 2 7 96,009

Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 10
do. do. Stamm-PriorAct 8 9 10r r S ſeien 2 24agdeburger Zuckerraffinerie StammAc 2 R5 re s b Stamm Prior. 6 65000 M. zuzu wenden.
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ſich den ſchwarzen Fleck genau an, ſetzte h darauf und verlor. Nur
hatte er nur noch ſeine anfänglichen fünfhundert Dollars und beſchloß, vorſichtig
zu ſein. Er bemerkte, daß auch eine zweite Karte einen ſchwarzen Fleck hatte, nicht
ſo deutlich wie auf der erſten, er glaubte ſich getäuſcht zu haben und fuhr eifrig
mit Wetten auf den deutlichen Fleck fort. So kam es, daß er gerade noch im Be
ſitz von zwanzig Dollars war, als ſeine Mitſpieler auf einer Station ausſtiegen,
indem ſie ſagten, daß ſie gleich wiederkommen würden. Sie kamen aber nicht wieder
und Thorbecker kam mit zwanzig Dollars in Chicago an. Aber er verlor den
Kopf nicht. Er fing an als Laſtträger im Dock zu arbeiten und ging dann als
Arbeiter in eine Schweineſchlächterei. Hier begegnete er dem Glücke und hielt es
feſt, wie er immer verſtanden hat, das Glück feſtzuhalten. Er war ein ungewöhn-
lich gut und kräftig ausſehender junger Mann, und die Tochter des Eigenthümers
der Schlächterei verliebte ſich in ihn. Dem Alten war die Sache erſt nicht recht,
aber er mußte ſchließlich nachgeben, und mein ſpäterer Freund erhielt mit ſeiner
Frau zugleich dreihunderttauſend Dollars Mitgift, welche beim Tode des Alten auf
das Doppelte anwuchſen. Hiermit hat er weiter ſpekulirt. Having made his pile,

ab er die Schweineſchlächterei auf und kam von Chicago nach NewYork, um in
Eiſenbahnen zu ſpekuliren. Jch kann wohl ſagen, meine Herren, mein
verſtorbener Freund Miſter Thorbecker war ein umſichtiger und dabei kühner Ge
ſchäftsmann. Es giebt Leute, welche viel über ihn geläſtert und geſagt haben, er
ſei ein Gauner und Räuber, aber das ſind diejenigen Leute geweſen, welche we-
niger als er vom Geſchäft verſtanden. Er hat mir oft geſagt, daß das Geld,
welches er auf ſeiner Fahrt nach Chicago verloren habe, dasjenige Geld ſei, welches
er am beſten angelegt habe, denn er habe Vorſicht für ſein ganzes Leben dafür
gekauft.“

„Und wie iſt es mit dem Teſtament?“ fragte der Lieutenant, ungeduldig ge
macht durch die lange r

„Mit dem Teſtament verhält es ſich folgendermaßen mein Freund Thorbecker
atte an ſeiner Frau ein vortreffliches Weib, welches jedoch ihrem Stande und
harakter nach nicht befähigt war, dem Gatten in die höheren Geſellſchaftskreiſe

hinein zu folgen, denen er ſpäter ſeinem Vermögen nach angehörte, denn ihr Vater
war ein Jrländer mit viel Geſchäftsverſtand, aber ohne Bildung geweſen und die
Tochter hatte ebenfalls nicht viel Bildung, wie das im Weſten vorkommt. Sie
blieb imer das Weib aus dem Volke und

„Verzeihen Sie, Mr. Bayley“, ſagte der Lieutenant. „Was Sie ſagen, über
raſcht mich. Jſt denn dies nicht das Land der Freiheit und Gleichheit? Sie
reden von höheren Geſellſchafskreiſen?“

Der Advokat lächelte. „Wir werden noch darauf zu ſprechen kommen,“ ſagte
er. „Laſſen Sie mich zunächſt nur meine Geſchichte zu Ende bringen. JudithS liebte ihren am und er liebte ſie, aber niemals hatte das Verhält
niß zwiſchen Beiden zu den Annehmlichkeiten geführt, welche ein feinerer Lebens-Leunß in den gebildeten Kreiſen mit ſich führt, und in der r Erkenntniß,
daß für ihre Tochter Viola eine feine Erziehung im elterlichen Hauſe nicht möglich
ſei, gaben ſie das Mädchen in eine Penſion zu Chicago, während ſie ſelbſt nach
NewYork zogen. Hier iſt nun Judith Thorbecker vor zwei Jahren geſtorben,
Der Vater nahm die Tochter zu ſich, welche inzwiſchen ſechszehn Jahre alt gewor
den war, und erwartete, daß ſie ihm erſetzen ſolle, was er an Hänuslichkeit ver
loren hatte. Jndeſſen ſtellte ſich nun wiederum ein Verhältniß ein, welches nicht
recht paſſen wollte. War die Mutter zu ungebildet geweſen, ſo war die Tochter
zu gebil et geworden, und es wollte keine rechte Herzlichkeit entſtehen. Nicht daß
ein übles Verhältpiß geherrſcht hätte. Jm Gegentheil liebte Thorbecker ſeine Tochter
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und ſie ließ es auch nicht an kindlicher Ergebenheit fehlen. Aber der Unterſchid
zwiſchen dem selfk made man und der verwöhnten jungen Lady war doch hit
ſichtlich der beiderſeitigen Geſchmacksrichtung und der Lebensgewohnheiten ſehr groß
Jn Folge aller dieſer Erfahrungen machte mein Freund folgendes Teſtament, welches
ſeiner Anſicht nach am Beſten für ſeinen Namen, ſein Vermögen und ſeine Tochta

Er beſtimmte, daß ſein Neffe Xaver Thorbecker den größten Theil ſeine
ermögens erben ſolle, jedoch unter beſtimmten Bedingungen.“

„Ah, endlich die Bedingungen!“ rief der Lieutenant.
„Faver Thorbecker ſoll ein ganzes Jahr lang in Begleitung und Geſellſcho

ſeiner Couſine Viola leben. Wenn nach Ablauf dieſer Zeit Viola Neigung zeig
ihrem Vetter ihre Hand zu reichen, ſo ſollen ſich Beide vermählen, und Xaver er
hält das Vermögen. Kommt es jedoch nicht zur Vermählung, ſo erhält Xaver n
eine Entſchädigung für ſeine Reiſe, und Viola wird unumſchränkte Herrin d
ganzen väterlichen Erbes.“

„vBevor ich dies meinem Freunde überſetze,“ ſagte der Lieutenaut, „möchte i
mir die Frage erlauben, Mr. Bayley, ob der verſtorbene Herr Thorbecker aug
bei völligem Verſtande war, als er ſolche Verfügungen traf.“

„Wieſo?“ fragte Mr. Bayley.
„Es kommt mir doch ſo vor, als ob das nicht anders hieße, als meinen Freun

zum Narren zu halten. Er macht die weite Reiſe hierher, weil ihm mitgetheil
wird, er werde Millionen erben, und dann hört er, daß die Erbſchaft von cin
Heirath abhängt, welche ſich aus zwei triftigen Gründen vorausſichtlich zerſchlaga
wird. Erſtlich kann er ſelbſt keine Luſt haben, Fräulein Viola zu ehelichen, zwetens kann die junge Dame einen Geſchmack beſitzen, der nicht an den Vetter, ſo
dern auf einen andern der zahlreichen heirache ſählgen Gentlemen der Vereinigt

Staaten gerichtet iſt. Und im letzteren Falle hat ſie ſogar den Vortheil, die fra
lichen Millionen ſelbſt zu erhalten.“

„Mein verehrter Herr,“ entgegnete der Advokat, „was Sie da bemerken, hat ſo
unbeſtreitbare Richtigkeit. Jndeſſen muß ich betonen, daß mein verſtorbener Fren
ſehr genau gewußt hat, was er that. Jch werde Jhnen ſeine Gründe darlege,
Herr Thorbecker beſaß eine große Anhänglichkeit an ſeine Familie und ſei
Heimath. Sobald er das Vermögen hatte, verſäumte er es nicht, häufige und
naue Erkundigungen über ſeine Angehörigen in Deutſchland einzuziehen, und e
vernahm, daß ſein Neffe Xaver ein tüchtiger, ausgezeichneter, junger Mann
Auf der andern Seite wünſchte er erſtlich, ſeiner Tochter Viola einen guten Gatts

u verſchaffen, zweitens aber den Namen Thorbecker für das von ihm geſammel
ermögen zu hinterlaſſen. Er hat ſich der Hoffnung hingegeben, daß Viola's G

ſchmack mit ſeinen Wünſchen übereinſtimmen werde.“ c
„Da hätte er klüger gethan, ſeinen Neffen bei Lebzeiten kommen zu laſſen.
„Er hatte dieſe Abſicht,“ erwiederte der Advokat, „aber der Tod iſt ihm z

vorgekommen. Und ſehen Sie: mein verſtorbener Freund hegte einen tiefen u
wohlbegründeten Reſpekt vor Bildung und weltmänniſcher Erfahrung. Er hat ge
glaubt, ſeinen Neffen in eine gute Schnle zu geben, indem er ihm die Verpflichtun
auferlegte, ſeine Tochter ein Jahr lang zu begleiten. Er ſelbſt gehörte zur shodiä
aristocracy, Fräulein Viola iſt, was wir hier zu Lande ein Western gil
nennen.“

„Unter einem Western girl iſt wohl ein Mädchen zu verſtehen, welches
den Segnungen der Kultur noch nicht ſeinen völligen Antheil genommen hat
fragte s

„Das iſt wohl zu ſcharf ausgedrückt, mein Herr. Jch ſagte Jhnen ſchedaß Miß Viola eine feine Lady ſei. Aber ein Western giri o iai de hl
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in nur ſtreng reeller. reiner Waare, à Pfd v. 60 43 an in großer Auswahl wit arantirt neuen Federn gefilt,
tt bis zu e feinſten ſchneeweißen r daun ti B tt dicht lett, à Gebett, Ober-, Unterbett undBe ſedern Pfd. 2,30 Mk. bis 3,30 M e nen er ige e en wo ſedges von d an dis zu den feinſien-

mee

Zweite Veilage zu e 66 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Veriage.
6 alle, Sonnabend 18. März 1893.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Dädunard Graf Wer Halle e g. t. S. Markt 13, Marienhans.
Grösstes Specialgeseh äft am Platzoe.

e S

e

cm
en

Graue Dannen Herrſchaftsbetten
von wunderbarer Füllkraft, genügend 3 Pfd. in ein großes Deckbett, à Pfd. 2,50, 2,89, 3 Mk. mit Dannen gelüllt und prima Leinen-Jnett von 35 Mk. bis 45 Mk.
Grosses Lager in fertigen Inietts von feinstem Federietnen, Vreil, Köper und Bett-Barcheut, Bettbezügen, Bettüchern, Strohsäecken.

Bettstellen mit Matratzen zu sehr billigen Preisen.Bei BinKauf von 50 Mark 2 4Ct. Rabatt. Versandt uach auswärte. Master und Preisläste raneo, Vmtauseh gestattet.

neeeeeeeeeerooſSSeSSSE eAr. I. Las J rutas Nr. 11. Ahsolut nothwenchg 3 dor kinclerstube
a Eigenartig pikant und mild h und feinduftiger Qualität. e J 6 ß I l 9 F fo

hre

Dieſe Cigarre hat ſich überall mit großzem rfolg eingeführt und vergröhert ſich der Kreis ihre

mit der BuleLiebhaber von Tag zu Tag.

eine Fettseiſe erstenPaul Grüäunmn, e a aanges, frei von jed-Cigarren-Finfuhr und Versandhaus, oder Seharfe, unverfalgehe
Gr. Nirichſtraße 35, Geiſt- und Hermanuſtr-Ecke und Kleinſchmieden 10.Zweiggeſchäfte in verſchiedenen Stadttheilen von Berlin, in Leipzig und Weimar. 7107 rem und ſtreng neutral.

De die Anwendung der Doering's Selſe beim Waſchen und
Vaden der Kleinen ſind die Schädlichkeiten, die ſcharfe SeifenK. Mastvieh-Ausstellung in Berlin Saat- Kartoffel n auf das Kind haben gänzlich ausgeſchloſſen, fie rennt nicht, ſpaunt

9 nicht, greift die Hant nicht an, erhöht die Hautthätigkeit und be-den 3. und 4. Mai 1893. Frülhbloue, blaßrothe ber bat War dein wohl aber macht ſie die aut, rein weiß undAm I. April Schluss der Anmeldungen bisquit, Ja boum äart e Mir un S hrgat e we vecrius

4 e e cfür Thiere, Maschinen u. 8. W. PFronm Friede
Büre: Bauerlin 8W., Zimmerstrasso 90/91. [7122

Anker-Cacao.
Dieſer, ſeines großen Nähr

werthes und vorzüglichen Ge
wegen in den weiteſten

eiſen rühmlichſt bekannte,

r e e in R ven, un zdaten von 125 Gr. à 50 Pf.

den unterze r Geſchäſten
o gge die ſehr u

beliebtAuter? Chocolade

die ſich durch hoc t Geſchm. dw 2
theilhaft e hnet. Preis M1.60 das nur echt mitn O den n

Niederlagen in Halle in den Con
ditoreien v. V. Wilhelm, CarlDannebeca und Rich Poſer.

er s Due Bezugsquelle für Jeg w.
orV
Nur heste Auaſitat

zu bigen
Preisen.

Woen

uosreg

ff. Janillo-Bruchehok. 4.2i

JInlius Sachse,
gr. Ulrichstra see 26 II,wuni Zühne, Plomben, Reparat. et

Julius Wedell,

Halle a. S., gr. Ulrichstr. 41.

Benders Reſformmsechub
üst er beste der Welt.

d

braun und blaugrau, mode,
grau, marine

à Atr. 8,30 4,20 6, 20

uheit in Confection
trafen in großen Mengen wiederholt ein und empfehlen dieſelben in jeder Größe zu ſehr niedrigen Preiſen t

a uettes, Resgenmäntol, Onpoees, en
Kragen, BRäcier et

Se et Aen a 86. und T Sris Ecke Neunhäuſer.
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liefert nach wie vor die

Erſte größte Kaffee-Röſterei mit MotorenHetrieb

von Drnst Ochse in Halle a
E. Leutert,

Hotel- u. Keſaurant. Eipfeh ungen.

ſoteſ Nagt amdurg Mſol goldene Kugel
cHalle a. S.

D. Gegenüber der Poſt.
HKäbe des Theaters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges.

W Nächſt gelegenes Hotel J. Rangesam Halnbei. 8486
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdenera76s L. Achtelstetter. Biedoale,

Hötel zum Kronprinz. e e 2e2e583Halle a. S. *2Nähe des Marktes.
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Vewährt ſeinen alten guten Nuf in

eder Beziehung 1757I d Draheim.Uoötel Continental, IIaſſe a- F.

eS eheJ a
r

D e
2 S 7

An
S

aus I. Rauges, am Centralbahnhof.
ähe der Kgl. Kliniken, Poſt Telegr.
lmt. Elektr. Beleuchtung; Centralh.;
erſ.-Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolid.

Preiſen. Beſ. Carl Leistner.Restaurant zum Dessauer.

en eröffnet!Gr. Ulrichſtraße 49,
chönſte Lage d. Stadt. Gut gepflegte
ſjiere und Weine. Reichh. Speiſenkarte.
iners in und außer dem Hauſe.

Mittagstiſch im Abonnement 0,75
Ernst Poetoer.

2

neneen h

Bentsehes Sekt-Haus,Fernspr. 581. gr Vlrichetr. 40 I. E.
hält sich den hochgeehrt. Herrschaften
von Halle a/8. und Umgegend bestens
empfohlen.
Tägl. fr. pr. Holl. Anstern, fr Hummer,
Oxtail-, u. Mocturtle-Suppen.

Vorz. NMittagstisch auch im Abon-
nement, reichhaltige saisongemässe

Speisenkarte,

Tägl. Spezialgerichte.
Diners, Soupers, kalte Schüsseln,

Majonnaise, ital. u. russ., Salate etc.
liefere unter billigster Berechnung
auch ausser dem Hause. Reservirte
Zimmer für Vamilien und kleine
Gesellschaften stets vorhanden.

27 gr. Vlricheirnsse 27
vis-ä-vis dem gold. Schiffchen.

W. Assmanns
eeso]) Iamburger
Prühstück.- Bier- und

Wein Stuben,
Behr reiächhalt. Speise-HKarte.

da Pelicatessgeschüäft dabei.

freyberg-Bräu,
Ici. Wärkerstr. 9.

Sonntag:
Suppe às Ia Jardiniere,
Rotelett mit steinpilze,

geſüllte Taube,
Compot, Salat,
Butter. Küäse.

onds auserw. bill. Spoisekarte.
Karl Brauns

4 S

S Restaurant,
Rathhausgaſſe 7. Telephon 271.

W VBefſtreuonimirte Weinſtube
Täglich friſche Prima Holl. Anſtern.
Reichhaltige Frühſtücks n. Abendkarte
Diners à part, Soupers, ſowie Speiſen
à la earte in reichſter Auswahl zu

jeder Tageszeit,
„Alle Delicateſfen der Saifon.“

Spezialität:„Moc-tourtle Soup u. Schinken in
Burgunder“

Mittagstiſch im Abonnement 1,25.
Ausführungenvon Diners undEinzel-

Schüſſeln außer dem Hauſe.
Separates Zimmer mit Pianino

Jnhaber: K. ittmer.
TNüusgo Grotius,

on gros Weinhandlung, en detail
9. Mittelwache 9.

Pür Duckerkranke
cieswein, ganz alt. Deides-

eimer, Flaſche 1,10N Weinſtube auch Sonntags geöffnet.

Halkeſches Weinhaus
O. Becker.

Alte Promenade 6, früher Café David.Sehenswürdigkoeit der Stadt,

Telephon 700.
Prima Holländer

Austern.
Fr. Ehrenbergs

W einstube
W Leihzigerſtraße 11
Beſte und feinſte am

Reingehalt., preiswerthe WeineSekte v. Klogs Vörster etc.
BReichhnaltige,

zeitgemäese Speisenkarte
Diners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort ſervirt.
Täglich frische prima

W Holländ. Austern
Fr. Ehrenberg,

Stadtkoch. [3831
Prämiirt Magdeburg u. Leipzig.

Marktplatz
garni zur Börsoe,

Zimmer Mk. 1,50.
S

Potel

JmParterre 1. Etage altrenommirtes

Restaurant
Kulmbacher Export. Gute Küche.

Echt Pilfener Bürgl. Bräunhaus.
Paul Sünderhauf.

nur neneſte Muſter, kauft man am beſten und billigſten im
pecialgeschäft vonHermann bischoff, r geren

W T ßd i h W e n

Poentilsteuerung.

Malle a. S,
Maschinenfabrik und Bisengiesseret

S 24809] baut seit 30 Jahren als Specialitüät
e eineylindrige u. Compound-BDampfmaschinenbis zu 300 PferdestärKen

wit oder ohne Condensation, mit verbesserter Riderstenerung
D. R. P. No. 42582, Meyer

Preislisten sowie speciello Offerten auf
Verlangen gratis u. franco. Feinste Referenzen Billigsto Preise.

scher Expansions Steuerung sowie

P. Dnnernam (6,

cTiselngieserei n. NMaschinenfabrit,

S Sprcrialfabrit für Drillmaſchinen,
Maſchinen und Apparate

für die Zuckerrüben-Cultur.

e Halle (Saale), Preussen,
empfehlen ngelegentlichſt ihre vorzüglich bewährten

Drilmaschinen für Bergland u. für d. Ehene,
über 18000 Stück im Letriebe,

Patent:Univerſal-Berg.Drilmaſchine „Suverior“
ausgezeichnet ſeitens der deutſchen Landwirthſchaſts- Geſellſchaft bei
der von derſelben 1892 veranſtalteten großen Trillmaſchinen- Concurrenz

zu Tapiau mit dem Krsten Preise,
neue, leichte Berg-Drillmaſchine „Hallenſts“,
(Patent angemeldet), billig und zuverläſſig, Drfällmaschinen, alt-
bewährt, im Löſſel- und Schöpfradsystemn, Düngerstreuer
Patent Amtmann Heucke, Püngermühle, Vniversal-

Hebel-Hackmaschine, für Rüben und Betreide.
Grosse silberne Denkmünze der Deutschen ILandwirthschafts Gesellschaſt.
Grosse silberne Staats Medaille Sr. Majestät des Deutschen Kai-ers: „Für
Verdienst um die Landwirthschaft.“ Grosse goldene Medaille, land- undforstwirthschaftliche Ausstellung Wien. Grosse silberne Medaille, land-
wirthsehaftl. Ausstellung Klausenburg. Grosse goldene Medaille, land-
wirthschaftl. Ausstellung (Volksfest) Iinz a. D. Grosse silberne NMeduille,
Landes-Jubiläums-Ausstellun r PErster Preis: Grosse goldene Medaille-
des K. Rumönischen Acker Bau-Ministeriums, Drillmaschinen Concurrenz
Herestreu-Bukarest. Veber 100 erste Preise und Auszeichnungen Von Aus-
stellungen u. Concurrenzen, Zahlreiche Referenzen. Kataloge gratis u. franco.

B ei Baarzahlung gegen Abnahme denselben Rabatt wie der landw. Vereinv.

REIVS

Documeuten-

Jappe

zar übersichtlichen Auſ bewahrung von Werth-Schriftstücken aller Art,
24533 em M. 3,50, 25236 em MK 4, 285438 em M. 4,50.

Anein- Verkauf bei A U W eddy.,
Papier- und Contor-Utensilien- Handlung.

Gesang büch S in reichſter Auswahl undjeder Preislage.

Thee Euerr von New-York,gegründet 1843. Director u. Generalbevollmächtigter:
Carl Freiherr von Gublenz, Berlin W.,

Markgrafeuſtr. 52 im Geſellſchaftsgebände.
Verſicherungsbeſtand am 1. Januar 1893:

Mark: 3 Milliarden 133 Miſſionen 529,760.
Vermögensbeſtand am 1. Januar 1893:

Mark: 735 Millionen 647,717.
Reiner Aeber litt 1. Januar 1893:Wark: g illionen 732,075.

Verſicherungen zu den conlanteſten Bedingungen.
Niedrige Prämien und hohe Dividenden.
Leibrenten beſonders zu empfehlen.
Policen ſind nach zwei Jahren ungautaſtbar, nach drei Jahren

unverfallbar. 17009Zur Feier ihres 60 rig Beſtehens ſtellt die Geſellſchaft zwei nene
erſichernugsarten aus, nämlich:

die 7 77 Schuldverschreibungs-Police““und die „Fortlauſfende Terminznhliungs-Folice“.
Der SpecialDirector für die Provinz Sachſen, Thüringen,

Anhalt und Altenburg
Julius Arlt, Halle a. S. am Markt.

Bnglisch Macdame Knoechl
(Londonerinv)

Leipzigerstr. 22.
[6387

Hoflieferanten, c489
Halle a. S., gr. Ulrichstrasse 57 S

beste Fabrikate in
neuen, eleganton Vormen.

Klapphüte
Ohapeaux möchaniques

à 10, 12, 15 und 18 Mark.

ne

Neuerdings
erſcheint

bigen ModenPanoramen mit
gegen 100 Figuren und 14 Ber

lagen mit ekwa 259 Schnittinuſtern.

vierteljährlich 1 M. 25 Pf. 73 Kr.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Hoſt

anſtalten Ah h Nr. 4252)Probe Nummern in den Buchhandlungen gratis
wie auch bei den Sxpeditionen

Berlin 56. Wien Operng. 5.
G Gegründet 1865.

7 T fe t2 ſtatt bisher s Sef
ten, ne 12 großen far

uker-Pain-Expeiler
Dieſe altbewährte Ein-

reibung bei Gicht, Rheuma-
tismus, Rückenſchmerzen u.
Erkältungen

iſt
in allen Welttheilen ver-
breitet und hat ſich durch
ihre günſtigen Erfolge über-
all den Ruf als

das beſte
aller Hausmittel erworben.
Der echte Anker-Pain- Ex
peller iſt in faſt allen Apo
theken zu haben; er koſtet
nur 50 Pf. und 1 Mk. die
Flaſche und iſt ſomit auch
das billigſte 6478

Hausmittel.

V WSämmtliche S
Gummi- Artikel

F. Hantorowiez, Berlin N. v9,
ArKonnplate. Preislisten gratis.

Grude: Cok
in vorzüglichster Qualität

Sachsse Co.
Halle a/S. Ma leti 5

VFernsprerh.-Anschl. No. 468

Makulatur
hat abzugeben

io Expedition

Krukenbergstr. 19, II, (neue Nuwwer) vis-n- vie den Kliniken, der Hallischen Zeitung,

[7los
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Den beſten gehrannten Kaffee

S

1
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Fr. Hensel IIaenert, Halle a. S-
D. Kaffee-Nöſterei im Großbetriebe. S

Unſere Kaffees in Original-Verpackung nur Kilo-Packete in den Preislagen à 160, 180 und 200 Pfg. per I Kilo ſind
ſtets friſch o durch die hinreichend bekannten Verſanſsene zu beziehen,

Geröſteter Ka Kaſeee,

Trotz fortdauernder Preisſteigerung ſämmtlicher S

Kaffees zu weſentlich billigeren Preiſen abzugeben,
als dies der allgemeine Preisſtand bedingte.

Die Kaffeeſorten werden von mir mit Sorgfalt
und Sachkenntniß ausgewählt und in geeigneten

R Miſchungen geröſtet. Das Röſten geſchieht nach
P erprobtem beſten Syſtem im pateutirten Kugel

j brenner, wodurch ein abſolut gleichmäßiger Kaffee J
erzielt und demſelben ſein volles Aroma erhalten wird.
Wange a ch einer geneigten Beachtung:
Miſchung Nr. 6,kräftig r e ä 1460 Pfg.
Miſchung Nr. 5,angenehm, g. von Geſchmack à 160 Pfg.

Miſcung verl, a n ſehr ergiebig. à 180 Pfg.
Miſchunrgp
n. J ſeh ſch. fer ein, ſehr 'aromati ä 200 Pfg.
Miſchung Nr. 1,aus den e Sorten, prachtv. Aroma à 200 Pfg.

ohe Kaffees laut Hpecial- Sreisliſte
Aufträge nach auswärts über 10 Mk. werden porköfrei ausgefügrt-

Julius Herbst
R 6719] (Jnh. Curt Herbst),

RohKaffees bin ich noch in der Lage, meine geröſteten

ger beliebte Sorte à 180 Pfg. e
TotalAusverkauf

BRBannischestr. Nr. 14.

wen Merrwe Seſieht die besten ſegte
GeneralVertret. f. Halle aS. u. Umgegend

Gebr. Wege, in Halle a. S.
Gebr. Wege, in Teutschenthal.

Bekanntmachung.
Auf Beſchluß der am 9. März d. J. abge

des unterzeichneten Vereins, erlaubt ſich der
n deſſelben die

Landwirthe der Provinz Sachſen u. des
Herzogthums Anhalt

u einer v Veu amSitwoch ch, den 22

Magdeburg, Haſſelbachſtr. I.
Reſtaurant „TZum Münchener Hofbräu“

z Beſchlußſaſſung über Organiſation und Entgegennahme von Beitri
um
nud der Deutſchen Landwirthe“

gert einzuladen e Beſuch wird gebeten.r Landwirtbhſchaft gin willkommen

D Ser Vorſtand des Magdeburger Vereins für Landwirthſchaft und
landwirtöſchaftliches Maſchinenweſen.

G. Blsner, Königl. Amtsrath, Gr. Roſenburg. H. Gesten.

ärung en

Bobert Otto, Flora

haltenen a Vtrſammlung

März d. Js., 10'/. Ubr Vormittags,

Auch Freunde

Magdeburg-Sudenburg,
IHees neuer Patent-Gasmotor, NModell 1890.

Ueber 3000 Exemplare meiner Conſtructionen im Betriebe.
Einfnenste, solideste u. bewährte Construction.
Geringster Gasverbraueh.triebsetzung und zuverläüssigster Gang

Keine Wartung während des Betriebes.
Proſpecte und Zeuguiſſe auf Wunſch.

Casmotorenfabrik W. Iees.

Leiehteste Inbe-

CHOCOLAT
ucharck3

Goldene Meduille
Weltausſtellung

Paris 1889.Saatkartoſſeln

Sorauer Bahn) in Käufers Säcken
nachſtehende Sorten vorzüglich ver-
leſener Saatkartoffeln, die auflehmigen
Sandboden ſehr ertragreich waren:

Reichskanzler pro 50 Kilo 3,60 Mk.

er 3.JmperatorSimſon
magnumbonum,

bei Abnahme größerer Woſten ent
ſprechenden Rabatt. (6330Ritterg. Tristewitz b. äraäln,

A. Lüeoke.

s

Offerire ab Station Zſchackau (Halle

v. Kunstgegenständen,
um bis 1. April zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzte:: Preiſen.

Ladeneinrichtung zu verkanfen

Kunſthandlung
Geiſtſtraße 36.

300 VarkX Veboner werbe
durch Verkauf von Staatseffecten und
Anwerbung von Mitgliedern für eine
Gesellschaft zur Ausnützung und Er-
werb von Werthpapieren monatlichverdienen, ohne als Agenten aufzu-
treten. r Sie Adresse [6480
peosllag. J. B. 24 Berlin S.kau do Coloqgn e

Johann Maria
Dr. B. Meitzen am Dom zu ikörn,

gegründet 1695,
allein ächt zu haben bei osi2

Pacrümeri
Domänen- Verpachtung.

Die im Kreife Melſungen gelegenen zwei
Domänen Vorwerke Elfershauſen mit
65 5668 ha, darunter 0,3957 ha n
2,0438 ha Gärten, 54,2088 ba Acker,
7,1311 ha Wieſen, 1.7874 ha Weiden und
Schnegelshof mit 40,5152 ha darunter
0,1917 ha Hofranm und Waſſerſtücke, 0,6344
ha Gärten, 31,4984 ha Ader, 1,8514 ha
Wieſen, 6,3393 ha Weiden ſollen alternativ

uſammen oder getrennt auf 18 Jahre vonCSebannis 1893 bis dahin 1911 r
meiſtbietend verpachtet werden, und wird
hierzu öffentlicher Termin auf

Donnerstag, den 13. April d. J.
Vormittags 11 Uhr

im oberen Sitzungsſaale vor dem Geheimen
von Eſchwege Fp

eitheriger Pachtzins 4379,35
Pachtübernahme iſt einmögen von für Elfershauſen a
11000 .4 für Schnuegelshof erforderlich.Pachtbewerber haben i über deſſen Beſitz
und über ihre land wirthſchaftliche und ſon e

Befähigung vor dem Termin auszuweiſen.
Verpachtungs Bedingungen liegen im

Regierungs Domänen Sekretariat und

gegen Erſtattung der Schreibgebühren von
uns bezogen werden.

Beſichtigung der beiden Borwert iſt

geſtattet. 6857Caſſel, den 7. März 1893.Königliche Regierung,
Abtheilung für directe Steuern, Domänen

und Forſten.

viaAnstriche jeder Art
auch mit Leitergerüſt,Hummel, Maler
Halle Giebichenſtein, Augujtſetraßze 56.

Leberuran
(beſte Marke

n St
iraße 45

r. Hammelkeulen

ſöses We u. e 8 Nachn. v

DomänenRentamt I hier offen und können

3 Kaſbefeuſen m. n S

P. Vorelagch,
Musikdirector, m

Halle a S., Wilhelmstrasse 5
Resonator- System

J Kaps, Francke,
Neumeyer ete.
Kreuz Pianinos und Flügel

450 3600 I.Zur Früny ahrs-Saat
verkaufe ich folgende verbesserte an

h eSommer- Weizen Emma, Mammuth: 1000 Kg 200 100 vHeine's Kolben: 1000 kg 210 Iookg 2Gorste: Nichardſou'g Chevalier, Printrice, Goldene Melonen: 100 kg 236
g 25 Heine's Chevaliers 1000 kg 230 100 kg 26.Hafer: Scheener Heſeſer's Beſtehorn's Ueberfluß: 1000 kg 57 o

24 Heine's T 1000 kg 210 105Erhbsen: Wien 31 e 00 kg 29 blaugrüne ehe I 1000

feldhohnen: Halberſlädter; 1000 kg 205 100 kg 24

Kieper“, Saxonia, Major von nan Dr. von Lucins, Dr. vonFdenbrecher, Fri gag, Athene, Aspafiag, Prof. Orth, Globus, Seite. Dlque
Rieſen: 50 Kg 3,5 1000 kg 55 holey's main erop Amt ter: 50 kg4 1000 kg 60 r. White Queen, Olarks main erop, hie Ptis Boruſſia,
dung Valdur, Erſte on Frömsdorf. 50 kg 4,5 1000 z

oppe-Wollup: 50 kg 5 1000 85 .4. S 50 Kg 5,5 1000 kg 90 .4Viktorig-Auguſta: 50 kg 6 27 1000 kg 100
Der Verſandt erfolgt in beſten neuen Sncen Wer gen Nachnahme.

Kloster Hadmersilebew, i i in ph Hadmersleben.

eineLLandw. Maſchinen
aller Art als:

S üg e, 21 3ſchaar, Hack-, Häufel-üge, Arillmaſhinen, pin el
d aller irt, Sch lange hlen, n
auche- und er Bumpen mee- Sagen
rn -Walzen. Wiſttveth e ften und
pitzdreſ ne ſetvetß i aller Art

u. ſ. w.in großer Auswahl in tadellos neuer Waare werden zu be
deutend herabgeſetzten Preiſe agtäglich ausverkauft.

Saugerhauſen.Der Coneursverwalter.
w. W'olter.

Thomas Cement-Dachplatten
D. R. 4*. 49238.

Patente in allen Ländern. 40Vorzüge eines mit Thomanu's CementDachplatten eingedeckten
Außer liche Leichtigkeic in. Gewicht (38
S Sicherheit gegen Regen, Schnee, Ruß u.

u

e eo. pro ete c. an
lugaſche, rdexung o

echſels und architektoniſche Wirkſamkeit, Einfachheit in der Verlegun
und Fortfallen der Reparaturen, Eindeckunund enorme Billigkeit. 4 s von geſchinackvollen Figure

Bei der Prüfung von Thomann's Cement-Dachplatten du diePrüfungsſtation für Banmaterialien zu Berlin t h als n W

n r die 42neierer 7 wor Suſterſendungen, en An e, Proſpekte, Mu edächer u. Auszüge ans dem Protokoll er Kgl. t fung Salon T g e di
che Cement- Dach iatten Fab

HalleKarl homann L Halle a S.

W ſriſger
belgischer

Spannpferde

beſter Qualtät,
ſteht vom

Sonnaben
18. dieſesS bei u M
E Streng reelle

cwulant. Vedinaung
Sehr golide Freige.

6687

ed

Fabriken in Deutſchland

alle a. e. Crowinann Vohn,
öpferplan.



Fabrikate. für Gummiwaaren, Wachistuch
und Linoleum, d

Große Ulrichſtraße G
(gerdadeüber dem goldnen ben

Erſt

Se n un Emma e Hugo Nehab,
m nur gigono ine mer

dendon d nen

Friedenskir
Nummelsb.

empfiehlt in großer Auswahl inche, die

n Tonnenm uh 4 t Sh un n rn eJ e n an proGr SchwechtenS GCDlhi-irüdscdafts dedürun Pettene mit und ohne Träger, eiicerr für Damen, 1,50 Mk. das Stück. donſenſeJ éultür-Atder- denenin ren und du n ne

r l on ücke Sinn denne abgepaßt und gtü eſter zum rhal b eiſe.e Markts y h dee lDBIn]-Marxttaschen attee e mit und r v 4 nS 2 S W eſte oGummi Hosenträge e le

e u ſt dgſt ven 60 r jeirexe 46 1I6 B0 97 e ie in ſolchene ſpruch genSee reizenden hellen und, dun i dente Reiter für Küchentiſche nnd I w Kirſt ne an einDe d NeeS e Lino ln -70 ich TS liuoſoun bot nr 3 T UndV o d GärtnerVereine vr- u n er e vrw a a v e nes a r von Halle und Umgebung.
onuna ben es äVersammiung. eorite aä dier u e nDr. MHaraug's le ProvikPVabrikl und Versandgeschäſt eipe ig-Limdena u. Finj.-Freiw.-institut, enL 8, Halle a, S., Jägerplatz 21. gut. allein auceip2ig, Peterſtr aße 925 Beg a gir gererKauisIoKal e. n Leinſerſraſetone, tHamburg, Neuerwall 34. ein orehe wert ars e e e

Erospoitj Sehulanſans 6. Pauvplatz
Segen H R e t ten und Knaben mit Ptüſch, Leder oder Seehnnddeckel von Mark 2,75 Lis SipplaßC

ne e eX R an An ine n in c Weh W. 250 bie Mk. 11,50 u ſchwente al Weg S
R. V I S T h I. Fa e von engliſchem Leinen ſowie CbagrinLeder von Mt. 2,25 bis Mt. 8. i n eng
Frühstüchks- Täs o chenmn rn ger r r gen mit Ledertuch gefüttert, mit und ohne Trinkfgecs fromm. J rn u (7071

a iuetrirter Freiecouraunt auf Verenerereeeeee Preiscourant auf Verlangen Kostenfrei. Bee Althaldensleben. ſionen u

B. um. BI e K. u. Peire reit zuDonnerstag, 23. Narz, MusileSehule, nEisenbahn- u. Orubengchienen re
D80 ig S 0ne iz Leanoportable Gelei r bör, Mulden, Ki r tſäridey u wagen, Weichen, Lrehſge ent 2 en m ine e éh

Vermiethung vollstänciger BahnanlagenRegisseur Karl Fr iedau Die an e en Shan t s offerirt billigſt a
zwiſchen Wimmelburg und Leimbach

„Die Hexe“.
r S.

Kieſermanoſeld W We her
ſtelle, ſoll vom 1. Julſ d J. ab, bis zum 30.
S cnber 1896 meiſtvietend verpachtet

iſt Termin auf
Donnerstagg, den 23. MäVormittags 10 Uhr im Ga tie zum

Deutſchen Kaiſer in Kloſtermansſeld an

beraumt. 6856

Clavier- u. Violin-Spiel, Gesang, Theorie
der Musik. Anmeläungon 1. ehmen
wir jederzeit gern entgegen.

Manzfeld'ſche e elerdauende

Albert Soheller, Halle a. S.
Delitzſcherſtraße

Donnerstag, den 23. m u

zugehört
M

ein, wie
verthen

Sie noch
deshalb

Gſchwen

EinW Heute Sonntag, Abends s Uhr e e e Vormittag 19 Uhr n neignet Agetton.egen Aufgabe der Wirthſchaft verkaufe ich ſämmtl. ſebende ſchöne Trosses oncert e en und todte Inventar 3 Stück gute Naſe rn darunter ſäirathen
Sloleben den 6. ar e 4 hochtragende), 3 Ferſen, 1 Sprungbullen, 3 Kälber, 3 Schweine,Die Ovrr Berg und H nen Direction 3 rer waten 4 auchenkufe, 1 Drillmaſchine, 2 Göpel, 1 Dreſch und heir

W S des Königl. Magdeb, Fäs.-Regts, No. 36. u rn ine t elm z 2 Reinignug W 1 Futter Wir verſenden in Poſtkiſten: mühle, n e, 1 3theilige Walze, 2 Pflüge, 2 Paar Eggen, ewiß, t
2 B. L. v 8 Pfd. feine Tafelbutter 1 Dreiſchaar, 1 Kartoffeligel, Kleereiter ſowie ſämmtl. zur ecg: legen.

Butrée 30 P g. O. per à 120 S 1520 ſchaft gehörigen Geräthe. ſ7o76 werth, a
t Baalberge Otto W Ithwann. decſ. Medd, Bl d. Kein a nBür u und Toillettenartikel e. Beſiel gen r 5 den Molkereiverwalt. „D

de und Haarnadeln, Kämme und Kammlaſten, a roth. Gentreaal Bocie Sir ur Sch
Parfwerien incl. echt. Köln. Waff. Meerſchaum n. Vernitein Spitzen v 101- Wine 0 es zuahn und Nagelbürſten, K'eider- und Haarbürſten, Kreuz karto an mperial-Wine-Company, Londonn. d Ort e e n r gze ren Wagre, à Ctr. 2 alle K. S. re
vrtemonnaie eceſſaires, eder c w.Cocoomallen und Adtreter, Straßen und Stndendeſen. at woggquweiſe en Nicolaistrasse 13. (Kleinschmieden) ſieolaistrasse 13. vollenFeiertags geſchloſſen. Größte Auswahl am Platze. Feſte Preiſe. Station Oberröblingen a. g. an Erstes Special-Geschäft in nen

Die ſpſernna von 520,000 Kilogr. Fortwein, Sherry, Wadeira, Malaga, Warenla, W

J ren e en h e Wer wéeſdKö tt en Co geräthe für 1893, Vormittags 10 Uhr, iv men Rhein- un o. JS S r Saalgaſſe 3!, ver Ven Aerzien als gegen Cholern besonders empfohlen. iScuckrru nun et ungen werden Marsala. dayeri hS e u anneee S e vom Vass und Flasehen- JJeorg aiadbacn. n. ne von 85 Bio von da betehe neaerge e J
r a 7 nn bis zit er. i 222 Städten. E486 en rerkKal r Ha J Ccietsirasse J rd Umgegend Gebr. Gr uneberg, 41. nie 8 Eiſenbahn Dre ſion
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m Am 17. und 18. Maſ 1899: Zehung der

8

Fernsprecher 713,

Cowptoir und Musterlager:
Annahmestellen für Aufträge ind ferner noch bei den IIerren:

Böhmische salon- Kohle
20--100 Ctr.1. Sorte, vollständiger Ersatz für Steinkohle e Keller m Rom daeken

Stücke 76 U.Mittel I und I. e 75 99Nuge 66 39H. Sorte, vorzügliche Hausbrandlkohle

Nittel I und II, RäckerkKohle 63
Nuss I. Räckerkohle 88Pr. westf. Anthracit-Nusskohle II 170

SHehmiedekoble
ovelsn. Waschwürfel- Kohle II.

Waschknörpelkohle I, Plättkoble 118
65

0

99 ä 429
Boster Grude- Coaks

er 1 Ou..

31 Pfg.
80
71

68
68

176

117
133 99
123

70

g Auf Wunsch Hefern wir jedes Quantum in:

mit einem Netto- Centner ausgewogen.

Dritte Beilage zu I 66 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen erten
KGalle, Sonnabend 18. März 1895.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

ſ Billigste Bezugsguelle von Brennmaterialien. VI

Sommer Preise,

W. H. Loesch Co.
Halle a. S.

Niederlage: Güterbahnhof-Nordende, Schuppen 17, Zufahrt Diemitzer Brücke,
Berlinerstrasse 32, part,W. Assmann, Gr. Ulrichstrasse 28, Ferd. Puppendick, Leipzigerstrasse 732. l

F, Gras kä
Prima Nasspresssteine

Pa. Luckenauer Brikets, anerkannt heiz
kräftigste un beste Marke

1 Ctr. ab Lager 53 Pfg.
per 20--100 Centner frei Haus, à Ctr. 65 Pfg.

1 Ctr. ab Lager 51 Pfg.
per 20--100 Ctr. frei Haus, à Ctr. 61 P

S Sünimtliehe Sorten sind das Vorzügliohste, was es giehbt; niokt eonvenirende Waare nehmen sofort
zum Umtausch zur ück.

lieferung nur nach Gewicht Controlle: Rathswaage. Prompt, Kreng reelle Bedienung.

e pliombirten Sücken, De
a Billigste Bezugvquelle von rennt allen le man

W

e

Fernsprecher 713.

l

ab Lager 1 Uektol. mit 95 Pfg.
frei Haus 1 59 100

100 Stück frei Haus 1,45 Mk.
1000 95 99 99 14, 99

1 Ctr. froi Haus 70 Pfg.

Pa, Bitterfelder Brikets
1 Ctr. frei Haus 60 Pfg.

r149

Gegründet 1860. Gegründet 1860.
FPrämiäirt 22mal mit erſten, ſilbernen, goldenen u. Stantspreisen.

Hannover. Davids Co. Herlin,
Fabrik von

Bolläden J IugjalbasienL

von Holz auf Drell mit mit Gurt und Kette-Staölbiättchen mit und 9 Garten u. Balkon-ohne Vichtſpalten.

J

m

Gartenhänſer. SSchattenRouleoux und Zelten.
käden für Orangerlen. S chu la üben.Holzäraht-Rouleaux,

Schaufenſtervortzänge

Sellapenſils. aus HolzdrahtGewebe,Laden-Vorbau. mit und ohne Firma.Vertreter für Halle a. S. und Umgegend:

A. GIIa W in Halle a. S., 33 Alter Markt 33,
welcher wertbe Auſträge ſowie Reparaturen gewiſſenhaft und prompt

ausführen wird. (715

en

Am 9. Maß 1899: Ziehung der
(gie Stettimer Pferde- Lotterie
Hauptgewinne je eine bespannte Equipage und in

Suwma 150 Pferde.
Preis des I ooses 1 Mark, 11 Loose 10 Mark.

BRubmeshalien Lotterie
19,376 Gewinne Mk. 600, 000,r h bestehend Gold u. Silber- Gegen-

stünden, die wit geowüälhrleistet50 000 1à20,000, za 000, 326000,
3 à 5000, 15 à 3000, 15 2 2000 ete.

Preis des Looses 1 M. auch gegen Briefwarken, 11 Loose
10 M. empfiehlt und versendet das General Debit

Carl I eint Z. 3.oder Beslenang ins t0 Fig. kür Porio u. 10 Pig. r jede Gewinaſisto beizufügen

2 Cli2

Zum Silber- und Metall-]
II

empfiehlt extraweiche
Putz-Leder,Putz-Scifen 20 und 50
Putz-Paſta, 10 und 25
FPutz- Pulver jedes Quantum.

F. A. Pat

60- 175 per Slück,

Gr. Ulrichſtr. 9,a z, nb. Mars-la-Tourx.

Jalouſien
alle Syſteme rep. billig u. ſauber
(Anſtrich v. Sommer-Jalouſien). Eine
einf. Staffelei binig zu verkaufen.
Beraggaſſe Nr. 4 i, d. Fiſchlerei.

ten.J Sih erren
c Kiaben. lIaldschuhenW Neuhciten t

in Sonßrmanden undCravatten
empfehlen billigſta. Acderhold Müller

Jnh. Otto Müller, 42 Gr. Ulrichſtr. 42.
F. Ipfelvinen

Messinner und
Rliutapfelsinen

in Kiston und ausgewogep,
bittere Orangen,
grüne Pomernauzen,frische Maikräuter,
reife Annnnasfrüente,
grüne Salatgurken,8 Radise, Kopfonalat,

Sauerkraut.C Liodenblüthenhonig in
r und ansgelassen emphßehlt

8

7

9 Magdeburg. Delicnatess-

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 5.

Kegelſpiele,pocheheugein

empfiehlt in großer a
ermmn. Taut

17158

He,
Drechslermeiſter, Kl. Sandberg Nr. 4.

Pierfarben
in allen Nuancen,

hohen Rabctt.E. Walther's Nach
Maxitzzwinger I. t Steinweg

Wieverver e

Gardinen
grohe Auswahl ſchöner, neuer Muſter und

bestes solidles Fabrikat,
Gardiuen-Reſter

zu 1, 2 und 3 Fenſter paſſend, aussergewönhnlien dilg, bei

Ermil Höscheéol,
52 gr. Ulrichſtraße 52. (7169

Einem hochgeehrten Publikum, ſowie meiner werthen Kundſchaft dieergebene Mittheilung, daß ich am bentigen Tage hier ch
Geiststrasse 5 im Weinen Roß. eine Filiale

Chemischen Wäscherei und Färberei
errichtet habe und ewpſehle dieſelbe einem gen eigten Woblwollen.

M. G Hochachtungsvoll 39
ever Gei ſtrChem. Wäſcherei u. Färbere V Aä o

Specr. Gardinen-Wäſche n. Kprecnr auf Neu.

Invaliditäts- und Afters-Vorsicherung.
Amtliche nud unentgeltliche Auskunft ertheilt unr See v. c Uhr

60) der Kontroäbeamte Laegeil, gr. Dra

S

c c S

e

n en



ges 63 vent h gen. Concordia- Theater.t3 Sonnabend, den 18. er-, Arqhädlor ru0 rol 780 Anfang 7 Uhr. Diner von ung e d. UnW aseh II. PIigg 2 g e a F jedrich e Be w.o Trauerſpiel in 5 Akten von Friedrich gl.r roße Steinſtraße 9. von Schiller uise. richſir. 4dw „„American Stenm Laundry““ s groß iſt ß Königin L g.9 Gardinen e Das Vezmnä ch d Hohenzierih, Mittwoche ine gen ne eSorgsamste u. prompteste Ausführung aller Arten von Snßtepehle r Marie S c a en s on Vot
S Schottland, V rru Car 23. MorHauswäsche e Gardinen 8 Fabriklager, Engrospreiſe. Selandene in Eng W Ruth Benefiz- e Herru Car den

Oberhemden Kragen Manschetten Portieren n vie ind Ans be gter Zett, So
größte Auswahl am Platze, Georg Talbot, Graf Gowonn e a kerzen. Cariſtk998 neueſte Genres in allen Preislagen, rn Shreiwsburv H. Schreiner. Jm Reſtaurant Sophren
pr. Shawl von 3,5) Mk. an. r Vurkege zFrei Concert der Tyroler. Be
Gardinen-

ſtoffe in Krepp, Satin, Diagonal,
Leinen- Und Seidenpl üſch,
das Meter von 3 Mk. an.

Portieèren-
ſtoffe in Krepp, Tuch, Satin, Fries,

Hohe Fachſchule und Akademie für

Damenſchneiderei
Halle a. S., Weidenplan 9 p.

W Allein conceſſ. Jnſtitut. Bül
Unterricht im Maaßnehmen.

Schnittzeichn. u. prakt. Bearbeit, v.
Costumen, Mänt eln, Wäsche

und Kindergarderoben.

ſchatzmeiſter W. Schmidt-Häßler. 3611b t iſGraf von Kent J. Kaula. NicolaiWilhelm Daviſon, Sia 0 61 0 Hermann
ſekreiär r C. Friedau. ungen. ßAmias Panlet, Ritter C. Kurzhals' Wieſe.
e re HaeegartenGraf Änbeſpine, fran tag 880 r diezöſiſcher Geſandter H. Behr. Geſellſchaftstag Marthe
Graf Bellievre, außerSchnitt mit der gold. Medaille prämiirt. Ausbildung unter Garantie. Plüſch und ſeidenen Fantaſiege- ordentlicher Bot- Evang. Arbeiter-Verein.

Aufnahme täglich, Proſpekte franco. Penſion im Hauſe. web e 2c. n Aer von Frank Montag d. a. Wärz, Ih gut er W
VFrau avio n seb. l 9. ſ ich E. Voqel. in den Kaiſerſälen. 1.4 Vortrag des ungen.S okely, Mortimer's Herrn Victor Mitlacher: Reiſeerleb-W e i rot 480 Freund C. Markgraf. niſſe im Niederländiſch-Jndien mitHeute ſeclegien wir ger r von etſröwcgerſtr. 168 nach 5 Drugeon Druxn, zweiter beſonderer Berückſichtigung der Lage

dern Handwerker und Arbeiter aufver tör Der W. v. Hwiski. ava. 2. Geſchäftliches. Gäſte durch
meiſter M. Rohrmann. Mitglieder eingeführt, ha en utrittV gr. Steinſtr. 9. r

Hannga Kennedy, ihre Der Virſtand.Kutznitzky Sohafer, Prinz Carl e i a Rottinge-Comgaunie
Holzhandlung. See Vecttöan 5. rer boi F euersgefa r.

ranckestraree 13, Ecke Riebeckplatz.
Halle a. S., d. 18. März 1893.

Sonntag, den 19 März, Ofſizier der Leibwache T Ebert. Montag, den 20. März Abends 8Uhrei J re iebichenstein. Libends 8 Uhr Ein Page J. Schneider. Verſammiung in Vauers Reſtaurant
o J Burgoyn, Leibarzt der Patbbausaaſſe 3/4.Dienstag, den 21. März [7147 G oSsSse EBzaII. Königin Maria G. Greger. Const Alexander Haedleke-Franzöſiſche und engliſche

H Erat 20Schlachteſest, e n s len Snwozu freundlichſt einladet T der Königin von Schottland. vR. Biärkensto el. St n d t C h e i t e r. Nach den plte finden 2
aufeGoldene Roſe Ranniſcheſtraße 19. e. o Zu dieſer e Schüler

iel Salvatorbiers. 27. FremdenVorſtllg. Halbe Preiſe. anweiſungen Gültigkeit. 2
Zwei glückliche Tage.Sacherlbrauerei Müngen. Sonntag früb: Speckkuchen. u Schwank in 4 Akten von Franz von 84. V ken c ne j v v

Restaurant z. Dess ar. Sdöniban i. Guſtav Keadeibürg. 184. Vorſtelli r e bonn- Vorſt. Hutſitend unter z
gr. Ulrichſtraße 49 und Ecke Spiegelgaſſe, Perſonen Anfang 7“. Uhr. rungen ung War 4 mvom nächſten Mittwoch, den 22. d. Monats, ab großartige Serlhe ſet Weinholz a z Prieſt Der Prophet. alle Sorten Unterklei 53 2

7 d Bertha, ſeine Frau. e la C apelle. Dr. JäSalvator- Commerse Ehe heren Tochter J Schneiter- Srykz e eeee e ehe ſah en ſieht bütgt
ſiehe Plakatſänlen Anſchlag Hugo Witte, Jn genteur e Bach. deutſch dearbeitet von L. Rellſtab. O F G D t.

mag e u Lallhel ellerdtele hen h Seledau. von Giacomo Meverbeer.
ſt Pete Lütt W. midt-Häßl ce e Jreiinger. W Mreehler. W'inmtergarten.Ritter M. Rohrmann. Sonntag, den 19. März, Vormittag 11/, Uhr

grau Ritter rer
vwolcdener iſi u t in Frühschoppen-Prei-Concert,

v v. Owitzki.Einem hoch d d T d die ergebene e rtmeiſter Hiller 4 Markargf. Nachmittags 3 UhrMitthe lung, daß 7 mit heutigem Tage San echt Wedeec e r 49 Schumacher. Grosse V O t II des
und ſoll es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mich Beehrenden in jeder Weiſe rha et Ter s un
zufrieden zu ſtellen. Aſſeſſor Eörlich H. Behr. d h 0 h tür gute Speiſen und Getränkeu aütigen Buſpruch r r ich ters veyrlvt ſein Raſ de Werndi F. I u 8 si 8 C n r 6 8 r

Nuſchte E. Doßx ochachtungsvoll Minna, Dienſtmädchen im National-Costüm,.FIürschmitz. Sei Krderönte W Abends 8 uHalle a. S. im März 1893. zu rt: Villenko zwig aldesruhe bei en hr 05 z Na zen 2, Akt Waufe. Grosses Doppel-Concert vI II Iiüit?! Ende 5 Ubr. W von dem ruſſiſchen Orcheſter und eine r Jnſtrumental-Capelle.

Nur kurze Zeit ſind in dem ba Preiſe zu den Nachmittag Abendvorſtellungen je Saal 50 Pf alkon30, 0 v iede e Körbe 182. Lerſo e Abonn. Mk. Vorverkauf Saal 40 Pfg. Familienbillet Perſonen) 1 hie en
7 00 erſch e ene K rbe Abends 7, Uhr. Cigarrengeſchäft. der Hru. F. Beeck, Riebeckplatz u. P. Grimm. Keinſchmed

zu S otipreiſen zu haben. sieniauisehe BauernewreGr. Ulrichſtraße Noch nie Gr. Ulrichf raße n hat das Jnſtitut f. Maſſage u. Schwed.20. dageweſen! 20. Dem gleichnamigen Voltsſtück von Vorzügl. r lolges a aber Veine len F
Andre L Bleinmn. G. r rn r raioni u. aate in u. außer d. Haufee n r 77 April 61 Nach derg gucken Bearbeitung von von Vried. Scehmiät,

Muſik n. r 32 Leipziger 32, d.m Perſonen ve den verichiedent.n Norrenleiden (ſouralsien, Isechiasleiden) 2
Mit ſtgatlicher Genehmigung und unter ſtagtlicher Aufſicht 33 Santuzza, eine junge Cieht, Rheumatismus U. V. koſichti wer a eine 5 [69 r rin E. Reinhardt. Wo in den n e Fe ſere artigen mere Jrüwatlamaberzs ehe en ſprechen kann nehite ich nicht in Eur Um der Maſſoge den Wiaß ein- c

zu eröffnen. Jn derſelben ſollen Knaben v. ſchulpflichtigen Alter an auf J Lucia, ſeine Mutter Rothe. J räumen zu helfen, der ihr gebührt bei Heilung venhe ener Krankheit. mi

Sre und v e a J ſie de Hepranm, Wien at c dert di e vtene die. V t r
uin rta i a einer höheren Lehranſtalt vorbereite ola, ſeine Fran rener. habe ice igſte Preiſe geſte uch ganz Armen werh Der P än ſt i r J behahet gipger S Di de Aer ich, ſoweit irgend meine Kr e reichen, unentgeltlich Veiſtand leiſten.

anzahl von nur geprüften und im Unterri e en Lehrern erthei ie Handlung ſpielt in einemPrivat Vorbereitung ſür alle höheren Examina. Gefl. Anmeldungen ſicilianiſchen Dorfe. Geöffuet für Herren: u von 2—18 Uhr,
nimmt entgegen und nä ere Auskunft ertheilt 15 Minuten Pauſe. Abendsfür Damen Bedienung durch meine Frau von 126 Uhr.Fr. Elütter, längere Zeit Lehrer am hieſ. Stadtgymnaſinm Harz 23p.

Hierauf
Alessandro Stradella.Landw. Schule 71 Quedlinburg am Iarz ehe nen Zeeee Bekanntmachung,

e e See n aus Ber P en m Perſouen: Das ErſatzGeſchäft in der Stadt Halle a. S. betr.
AtSfandro Stradella, Gemäß der Beſtimmung des 8 62 der Wehrordnung bringe i ermitnen neven We den 18. April 1893 cooss ſt Sänger g R. Armbrecht. zur allgemeinen Kenntniß, daß das Erſatz Geſchäſt in rege dere

Lohrpläve und jede weitere Auskunft durch den Leiter Dr. Riehter Wie reiner Kaula. Seit vom 20. bis 25. März und vom 5. bis 10. April er.
W Leonore, ſein Mündel Wer in Freyberg's Garten, Krauſenſtr. Nr. 24Stadt-Gymnaſium zu Halle d. S. Malvolio, Banditen und die Looſung, ſowie die Fulhgſteina der Mannſchaften des Z BeurlaubtenDas nene Schuljahr dein für das Gymnaſium Dienstag, den 13. rit Darbarnio, d. ſtandes für den Fall einer r r 7

s udr Von lage, ſnr die Vorſchle aineg, den 12, Aprit 9 uer Vor Sler Stradellg. Maglen. Aner. rmittags. r von Schülern für beide Juſtitute nehme ich T Römiſche L e Patrizier. ſtattfinden wir Etadtverordicten elbingeſeate (Ratbbaus)
allen Wochentagen von 121 Uhr in meinem Amtszimmer im Gymnaſium Ort der Handlun

g: Die Militärpflichtigen, welche zur an Tentgegen. r m 1. Akt Venedig, im 2. und 3. Akt halten ſchriſtliche Geſtellungsbefehle und ſind etwaige uden en h de ren ehe eigene ten e tie re en e r nene veeeie ne t e n
urtso onate er athhausga r unen ich veSchüler verſammeln ſich Rittwoch, den 12. April 9 Uhr in der Vorkommende Tänze: Die Winning der heran e t 7 G C 7 32

Dr. V. Friedersdorff. Jm 1. t a ausgeführt liche an nna agn der den c ſtpfl z hin e e s
6498 2 on den Ballet-Eleven cr., ſtatt un aben ern, roße oder unterſtützun tiP s ti tu t. TarZnteſa von u n. e t e e den a u genA fu hr- I mann und dem Corps 5 er der Geſtellun icht entgie neJm 2. Akt: „Feſttanz“, ausgeführt von nicht reaueſtt wirt d Geld bis zu 30 Mit o er Ku
Das Comptoir PVrang Neubert beſt ſich von Joitgnie Reimann und dem Corps ſprechend mit J beſtraft. Jitvon beute ab äe Ballet Halle den 21. Februar 1898. nnicht mehr gr. e ſe 4 ſondern du Nach dem 2. Akt Pauſe. Der Civil Vorſitzende der ne des oAlter Siarict 7, Part. Aushebnugsbezirts S
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Wegweſſer

Arnähreg t n ra. d. ſit.) Sonntag, Mittwoch,Sonnabend von 11-1 üßr. och

„„al. Univerſitätsbibliothetk, Fried
richſir. 42. Montag, Dienstag, Don-
nerstag. Freitag, von 8--1 Uhr Vorm.,
Mittwoch und Sonnabend von 9 12
Uhr Vorm., 2—-4 Uhr Nachm. in den
Univerſitätsferien täglich von 9-1 Uhr

Bpotaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
23. Montag, Dienstag, Donnerstag
Freitag von 6—12 u. I1--6 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 6-—12 Ühr,
Vormilttags.

Chriſtl. Hoſpiz für Damen und
Chriſtl. Mägdeherberge, Marthahaus,
Sophienſtraße 6.

DenkKmäler. Händel-Denkmal,
Markt. Häudels Geburtshaus.Nicolaiſtraße 4. Denkmal Anusnſt
Hermann Frauckes, Franckeſche Stiſt
ungen. Fiebiger-Denkmal, kleine
Wieſe. Denkmal für die 1813 15
gefallenen Hallenſer, Königsplatz.
Denkzal für die 1866 gefallenen
Krie alte Promenade. Denkmal
r e 1870/71 gefallenen Hallenſer,

„„Diakoniſfenanſtalt nebſt Maxtin
ſtift, Mühlweg 6. Frangkeſche Stif
tungen Haupteingang Franckeplatz j.

KlIiniKen. Chirurgiſche Klinik
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
von Bramaun. Fraueunklinik, Magde-
burgerſtr. 9. Direklor Geh. Med.-Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik Hageuſtr. 7a. Direktor Geh.Med.-dtaih. Prof. Dr. Weber.
Augen und Ohrenklinik. Magde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.
Rath Prof. Dr. von Hippel, veh
Rath Prof. Dr. Schwartze.
Klinik Mühlrgin. Direktor Geh.
Med. Rath Prof. Dr. Hitig.
Nervenklinik des Prof. r. Seelig-
müller in der mediziniſchen Klinik,
Hagenſtraße 7a. 11 1 Uhr.

rben-

tags 11--1

durch Halle.
Vorſteher Prof. Dr. Hollaender.
Kupferſtichkabinet, Domgaſſe i

Alten Oberbergamtsgebände. Donners
tags von 11--1 Uhr.

Marienbibliothek gegenüber der
darktkirche. Donnerstag 24 Uhr

Nachmittags.
Provinzial Mufſenm

5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners
Uhr gratis. Montages,

Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 50
Pfg. Sonſt jederzeit I Mark.
Landgericht Poſtſir. 14, Amtsgericht,
Kl. Steinſtraße 7/8. Grundbuchamt
Ecke Rathhausgaſſe u. Kl. Steinſtraße

Städt. Mufſenm für Kunſt und
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſl
tags von 11-1 Uhr unentgeltlich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Landrathsamt des Saalkreiſes.
im Ständehaus, Luiſenſtr. 7, geöffnel
von 8--1 und 3-6 Uhr.

Landſchaft der Provinz Sachſen
Direction-Martinsbg. Nr. 7a. 8-3Uhr
Landwirthfchaftl. Jnſtitut, Hanpt-

eingang Wilhelmſtraße 1.
Landwirthſchaftlicher

Verein, Karlſtraße 14.
Moritzburg am Paradevlatz
Reſidenz, Domgaſſe 6.
Rother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus

gaſſe. Wochentags 8—1 und 5-5 Uhr
Sparkaſſe, Kreis Kommunalkaſſe

u. Ortskrankenkaffe des Saalkreiſes
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8--3 Uhr.

Städt. Gymnaſinm, Sophienſtr
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadtthegater, alte Pro-
menade 17,

Verband z. Beſſerung der landip
Arbeiter Verhältnifſe, Kariſtraße 14

Virtorialheater, Leipzigerſtraße.
Univerſität, Schulberg 9 (an der

Central

Zahnärztliche KKlinik, in der Jägergaſſe.

Wir ſoZiehung am 13. und 14. April 1893.
Nur Geldgewinne im Betrage von 375,000 MK.

1 Gewinn à 96,000 FK., 1 Gewinn à 30,000 MI.,
1 Gocwinn à 15,000, 2 Sewinne h 6000 MK., 5 Ge-

winne à 3000 I.Loose à 3 Mark (Liſte und Porto 30 Pfg. extra)

Magdeburger Pfördolbose,

Looſe à 1 Mark (Porto und Liſte 30 Pfg.)
Stotüner Pfördoooso,

2666 Gewinne im Werthe von 180,000 B K.
Looſe à 1 Mark (Porto und Liſte 30 Pfg.)

empfiehlt

Expedition der Hallischen Zeitung.

alten Promenade).

ZTſiehung am
18. und A9. Man

d. J. S
Ziehung am
D. Mai d. J.

-;JZS„; T

Garantie er. Sugang
Dis pofitions an Verſich.und d CapyitalReſerve S allein imFonds 7 Jahre 1892S m

zuſammen: Hagel d gchaſt a rund:

297,27 e9 8,71 5 i t2 MillionenMark. Mark.
Dieſe im Jahre 1884 auf dem Principe der Gegenſeitigkeit und unter der

u Magdeburger Verſicherungs Geſellſchaft gegen Hagel und
egleitenden Wetterſchaden Hagelverſicherungs Geſellſchaft iſt

beſtrebt, den Intereſſen der Landwirthſcha ft durch liberale erficherungs
Bedingungen, coulante VerwaltungsGrundfätze und entgegen
kommende Geſchäfts Einrichtungen beſtens zu dienen und erfreut ſich
S Vertrauens und regſter Betheiligung
Beſtand: 45972 Verſicherungen mit Mark 155,252,084 Ve
Capital.

Geſammt Verſicherungs
erungsGeſammt- EntſchädigungsLeiſtung: 4221 Entſchädigungen

mit Mark 1,185,150,14 EntſchädigungsSumme.
Zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft, Entgegennahme von Ver

ſicherungsAnträgen und Uebertragung von Agenturen hält ſich empfohlen
Die GeneralAgentur für den Regierungsbezirk Merſeb.

W. Hoertoer in Halle g. S., Mühlweg 27.

Braunschweiger Pädagogium.
Möhoere Privatschule mäüt Internat.

Braunschweig, Bammelsburgerstrasse 10.Real- u. GEymnafialabtheilung. Klaſſen Quarta bis Prima,

in die Beamtenlaufbahn (Poſt 2c.) ſowie in vract. Bernfe.
finden junge Leute vom 14. Jahre an ohne Rückſicht auf die bisherige

urückgebliebene.Schulbildung. Nachhülfe für
gaben unter Aufſicht in tägl.
und preiswerthe Penſion.

Garteu.

Aufnahme

V hrbeitsſtunden. Kleine
aus.

meldungen tägl. Näheres durch die Schulleitung Bammelsburger
tr. 10, Brauuschweig. (648

In beſond. Kurſen Vorbereitung für das Einjährig.-Frei.2,
Fibur., Primaner n. Abiturienten-Examen,. Der

jeſuch der unteren Klaſſen d. Realabtbeilung ermöglicht den Eintritt

Die
höhere Fprivat-Hädchenschule

von Emma Seydlite (vormals A. Stange) Karlstrasse 15 nimmt zu
Ostern Schülerinnen im Alter von 6--16 Jahren auf. [6251

0 IIZur PFortbildung junger Mädchen,
Kurso in: französischer, englischer, italienischer Sprache (Convorsation,
Litteratur), deutscher Litteratur, Geschlchte, Kunstgeschichte. Die Theil-
gen an einzelnen Fächern wird freigestellt. Anmeldungen nimmt morgens
on II Uhr, Karlstr. 15 I, entgegen

Die Vorsteherin: Emma Seydlitz,
7

Domgaſſe

der Auf

t laſſen. GuteSorge für Körperpflege. Bad im H
Programme und Empfehlungen unentgeltlich. An

Ed.

J ECüſtriner Eiſenbahn

volle Aufnahme bei einer gut eipfoh-
lenen Dame. Für gewiſſenbaſte Beouf

z erfragen in der Expedition d
1 n 3 Annoncen- Annahme

M itor alle Zeitungen und Fachzeitschriften

Arbeits und
ruſſiſchen Hof.

Am Sonnabend, den 18. und folgende

mit einem großen Transport der beſten
äniſch

Tage halte

en
Wagenpferde,

unter bekaunter reeller Bediennng zum Verkauf, im

u Gebharelt,Baruih (Mark).
ienstag, den 21 d. Mis,

habe wieder eine gr. AuswahlS-Sbolgiſcher Spannpferde

F C M ereherger, Lützen.

ngerhauſen. W ül helm Stoclkr.
Wegen Nachzncht ſtehen mehrere

Pferde,
von 15 die Auswahl, zum Verkauf bei

[6974

GOffeneu.geluchte Stellen

Stütze der Haustrau, welches im Ge
ſchäft, wie in der Wirthſchaft mit th
fein muß.

Zu erfragen Cöthen, Anhalt,
Schalaumniſcheſtr. 36/37.

Steinſchläger.
Ein Anzahl geübter Steiyſchläger
finden Belhäſtiging bei den Chauſſee

Auſenreuter zu eallwitz. 70Hal e, den 16. März 1893.
Landes-Baninſpection-Halſe.

Suche rm 1. April oder 1. Zu
eine Stelle als Juſpektor oder Hof-
meiſter, bin 32 Jahre alt, jetzige Stellung
8 Jahr. T. Rossner, Jnſpektor
Amt Neudamm, Station Stargare

DDJ

400 erbeten. 7102
Oſiern finden jüngere Schüler liebe-

ſtianne der Schularbeiten, ſowie für
örperliche Pflege wird peinlich geſorgt.

eitung.

Wir empfehlen koſtenlos
tüchtige Feld u. Hofverwalter, Hof-
meiſter, Anfſeher, Gärtner, Wirth-
ſchafterinnen rc. 7113Landwirthſch.- Beamten-Verein.

Halle aS. Magdeburger r. 4.
Unſere Lehrauſtalt für landwirth
ſwaft. Buchführung
halten beſtens empfohlen. Eintritt jeder
zeit. Beſorgen die Einrichtung und
Führung der Bücher für Gutswirkh-
chaften. Näheres durch Direktor

Abelmann,

Verwalter,
Rechnungsf, Amtsſekr., Auffeher c.
mit den beſten Empfehlungen können
wir unentgeltlich nachweiſen Jn 10
Monaten abſolvirten 127 junge Land
wirthe einen Curſus in Buchf. u. Amts
geſch. an unſ. Lehr-Jnſtitute. Zeitung

Verein zu Braunſchweig, Madamen-

weg 160. 42351. junge Mamſell (Lehrz. beend.)
ſucht Stelle. 1. Bauerntocht, 29 J.,
ſucht v näh. Ritterg. Stelle z. Erl-
d. Wirthſch. Ohne Lehrg. b. Famielieu
anſchl. kann 1. kräft. anſt. Mädch. o.
L. auf größ. Gut (b. Weißenfels)
Wirthſch. tücht. erl. d. Fr. Wolſram
Bölbergaſſe 4. 7138

Den Herren Prinzipalen empfehle
v. mir, als Fachmann, ſorgf. ausgew.
Adminiſtrator, Jnſpektor, Verwalter,
Rechnungsführer, h S Aufſeher,
Gärtner, Siede-, Maſchinen u. Wiege
inſtr. c. vollſt. koſtenlos. Refl. b. ſ.
in Zeiten b. mir z. m., d. ein gutes
Eng. getr. w. k. Proemmel,
Oec.-Jnſp. A. Neuſtadt Magdeburg,
Moldenſtraße 54. [7130

Ein unverheiratheter
Schafkuecht

wird ſofort geſucht, zu melden bei
Schafmeiſter Medel, Sangenbogen
bei Teutſchenthal (7140

Geſucht ſofort oder 1. April eine
perfecte herrſchafti. Köchin

nach Metz.
Anfangsgehalt 240 bis300.2 jahrlich Schrifiliche eld. nach

Metz, Belle- Jsleſtraße 9, unter Ein
lendung ſämmtlicher Zeugniſſe.

Zum Erlernen des Haushaltes u. d.ff. Küche findet no W Mäd
chen freundliche Aufnahme bei

Fran Minng Luckau,
Hotel Kanzler

t ein z anSuche r Wadchen, Kur f
ätig

(7069 Seit

und Proſpecte gratis. Landw. Beamten-

Inspector-Stelle-
Gesuch.

Ein verheiratbeter Landwirth, An-
ang 30er, mit 1 Kind ſucht per i. Juli
Stellung als Jnſpect'or. Beſte Zeug
niſſe und Empfehlun gen ſtehen r

eite. (7125Gefl. Off. u. L, W.O6GS an den „Jn-
validendank“ Dresden erbeten.

Permiethungen.

„Tiſcherplan 2 I. Etage.
tub., 2 Kammern K., und Zub. an

ruhige Miether per 1./4. er. billig zui vermiethen. v
Meine Wohnung, Kirch-
thor 14. ist Vom 1.
Mai ab zu vermiethen
(1200 MK.) 704

Dr. Niemeyer.
Händelſtraße 27

bochpart. 6 heizb Stub. u. Vadeeinr.
z. 1. April zu vermiethen. 7149

Auskunft beim Hausmann

S lebt z. FeßanblungSeit 1869 er aus
führlichen Rath, tägl. v. 8-4 Uör-
Schriften über „Naturheilkunde“ ung
„Thierſchutz' ſind bei mir gratis, 7
auswärts gegen 10 Pfge.- Marke

zu baben. (7 156Halle a, S. F. Dietze-
Kaiſerſtraße 25. a. d. Ducherergrak esMein in der Fürſtemſtr Nr. geh

Grundſtück wer ſeit ca. 20 Jahrew
Fleiſcherei (verbunden mit Delicateſſen
geſchäft) mit Erfolg betrieben, bin i
willens mit ſämmtlichem Juventar
verkaufen, ev. ſuche einen in der feinere
Wurſtbranche kundigen Aſſocie, welcher

r J des Wmit einer Einlage vanbetheil. könnte. Karl Bücn Staßfurt

Ein paar große Kutſchpferde, welche
ſehr gut e ren ſind und auch im
Acker gehen, ſind billig zu verkaufen
Wo ſ. d. Cxped. d. Zeitung.

ZTwanzig Maxrk, als Dankopfer
einer glücklichen Wöchnerin, ſind mir
ur Unterſtützung einer bedürftigew

Wöchnerin übergeben und ihrer Be
ſtimmung gemäß verwendet worden,
was ich hierdurch gern bekannt gebe

Grüneisen, Pastor.
h

Ca. 690 bis 800 Centner gutes Pferde
it. Rinderheu hat preiswerth ben
Limmritz. NenMark. Paul Bis-
Reiklpferdverkanf.

Sehr elegant., dunkelbrauner Wallach
mit Stern, 5Sjähr., 1,669w J groß, gedt
auch gut im Geſchirr, hat preiswerth
zu verkaufen Groltseh Nr. I 6Teicha. zugDaltenltbureau
I. Ranges ſucht einen tüchtigen ſchneidige

i en r emit guten Beziehungen fürPiat Geſt Off erb. sub Z. 713
an die Exped. d. Bl.
Vübſches, noch nenes Wohnhaus m.

d eelebt. Straße gelegen, z
in Corbetha b. Delitz a. B. Nr. 35-

Wegen Uebernahme einer zweile
Wirthſchaft werden geſucht zum baldi
Autritt:1. Ein geb. thätiger Landw. als alk
Beamter unter Leitung d. Prinzipals-
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Eine ſamer Drillmaſchine, faſt wie neu, 14 reihig, zu
verkaufen.

Louis Müller, Tröbsdorf.
Bahnſtation Kirchſcheidungen.

Mädchen aus anſt. Fam., m. d
Obliegenh. e. einf. Haush. vertr., ſ.
Stelle als Stütze in ein. Pfarrhaus. I
Geh. nicht beanſpr. Offert. Halle
poſtl. V. 10 A. m

iuſt. J60,000 2Nß. h e
od. ſp. geſ. Off. unt. L. J. 3025
bef. R. Mosse, Halle.

Confrmations-
Geschenke:

Hreuze,
Medaflions,
Halsketten,
Ohrringe,
Armbänder,
Ringe etc.

empfehle in größter Ausw.
in jedem Genre ſehr billig.

P. Ess g.
Kanfmänniſche Unterſtützungs-Kaſſe.

Die diesjährige ordentliche General
verſammlung wird am Mittwoch, den
29. März cr. Nachmittag 5 Uhr im
Lokale d. Kaufmänniſchen Vereins ab
gehalten werden. Die Mitglieder der
Kaſſe werden zum Beſuch der Verſamm-
lung unter Hinweiſung auf die nach
ſtehende Tagesordnung eingeladen
Rechnungsvortrag, Entlaſtungs Er

Wahl von Vorſtandsmitglied.,
ahl von 2 Reviſoren-
Halle, a- S., den 18. März 1893.

Der Vorſtand: Bethcke.

Speckkuchen e e
A Winter, gr. Märkerſtr. 16.

eberthran,
in nur Walth Qualität bei

Stolberg i. Südharz Moritzzwinger 1 u. Steinweg

89 kl. Lad. billig zu verkaufen. 71

Der bisher Sonntags und Mittw

z Halle e naCönnern abgelaſſene Peren Aprl d. J ab n
mehr befördert.

alberſtadt, den 14. März 1893.
Königl. Eiſenbahn Betriebs-Amt.

Franz Walther, Kleinkugel
verkauft ſauber geleſenen Klettergurlew
ſamen J. Reprodeution o R. Aürt-
ner'schen Originallamen 100
für 1 Mark.
Zur Pflege eines kleinen Kinde
ſuche 9 eine erfahrene, gut einpfoble
Kinderfran, oder ein älteres en
mädchen. Elisabeth Lüttlel
Rittergut Gehofen b. Artern.

Roth n. Weißweiuflaſchen kF. u erſtr.Alle Polſterarbeiten werden
ſanber aungefertigt, ſowie tapezleren.

eorgſtr. 13, parxt.

br.
vie

4 ähr., T78cm. Geſ. allererſten

gar. fehlerfrei, für 2400 alleräußer
zu verkaufen. Ferner 1 hochf. Land1 Halbverd., 1 Oumibus, dert
Fabrik. Off. m. Rückporto u. Z. R
a. d. Exped. d. Zeitung,

Jaatgut.
Jn kbeſtſortirter Beſchaffenheit ver

kaufe ich
Nos-Sommerweizen à 200 MkKolben-Sommerweizen à 310 Wer.
Propſteier-Hafer à 200 Mk.
Oregon-Gerfte s 200
Jnwel- Gerfte, grannenabw.
Krupe n. Buxbanm Erbſen à 240 Mk.
alles per 1000 kg bei Entnahme gr.
Poſten billiger, bei kleineren en

er 100 kg 2 Mk. mehr.
ferdebohnen à 220
wiebelſamen, ſchwefelgelbe Zittauer,

5 Mk. per kg.
Kartoſſeln: frühe Nieren, r
Hortenſie, Magnum bonnum, At s
blaue Rieſen, Weltwunder à 6 We
per 100 kg.

Der Getreideverſand geſchieht in
neuen Dreilſäcken, Kartoffeln in neuen
Jute-Säcken, die ich zum Selbſtkoſten
preiſe berechne.

A. Dioetrich,
alther's Lachfoleer, Amt Hadmersleben

Bahn-, Poſt u. Tel. Station
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macht bekannt, daß in den letzten Jahren durch die im

Kongreſſe nud Ausſtellungen
Die Veranſtalter der Maſtvieb- Ausſtellungenin Verlin haben ſchon ſeit mehreren Jahren eine Reihe von

SchlachtReſultaken von Ausſtellungs Thieren veröffentlicht, aus
denen zu erſehen, welche Fortſchritte die verbeſſerte Viehzucht
und, die rationell betriebene Maſtung auf die Vermehrung des
Schlochtgewichtes, die zu erſtrebende Fettdurchmaſerung der

Luskelfaſer, und das Bermeiden von Anbänſungen des minder
werthigen Fettes an einzelnen Stellen gemacht bat. Sind aber
bei Thieren, die für die Sckblachtbank beſtimmt ſind, Ueber
bilpungen nicht ſo ängſtlich zu vermeiden wie bei Zuchtthieren,
iſt bei dieſen die Feinbeit und Struktur der MuskelFaſer be
ſonders beſtimmend für den Werth des Fleiſches. Um Züchtern
und Mäſtern anſchanlich zu machen, was der Markt in der Be
ernſ verlangt, was am beſten bezahlt wird, ſind photo
graphiſche Aufnahmen von Fleiſchdurchſchnitten gemacht, im ver
kg euen Jabre jn Nachtildung in der, Deutſchen landwirth
chaftlichen Preſſe“, mit erläuterndem Text des Prrfeſſor Dr. Leh

mann publicirt. Solche photographiſche Aufnahmen werden in
dieſem Jahre vermehrt und vervollkommuet werden. Nicht
minder intereſſant ſind die durch dieſe Schauen veranlaßten
lernen über die Erkennungszeichen des Alters bei
Thieren verſchiedener Raſſen, und bei Hochmaſt von der früheſten
IJngend an. Bei den Schweinen dbaben ſie bereits zu ab
Gehen Relultaten geführt, während das bei Rindern und
Schafen noch nicht der Fall iſt. Es wäre ſehr wünſchenswerth.
wenn die Herren Züchter ibre Beobgchtungen darüber publicirten.
Dadnrch würden Uebelſtände beſeitigt werden an denen die
meiſten Thierſchauen leiden. Nicht alle Ausſieller ſind bei den
Altersangaben ganz rege laſen dadurch ihre Zuchtreſultate,
denen gewiſſenhafterer Ausſteller gegenüber, beſſer erſcheinen.
In dieſem Johre ſoll die nun ſchon 19. Maſivieb Ansſteünng
am 3. und 4. Mai wieder in den rings umſchloſſenen Hallen
des Central-Viebdofes ſtattfinden, mit derſelben wird wie all
jährlich eine Schau von Zucdt-Böcken und Ebern veranſtaltet
werden, und eine Ausſtellung von Maſchinen, Geräthen und
Prödukten für die Viehzucht, Molkerei und das Schlächter
gewerbe. Viele der Maſchinen im Betrieb. Zahlreiche An
meldungen ſind bereits eingegangen da der Schluß des Anmeide
Termins mit dem 1. April erfolgen muß.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Um ebung.
Der Rachdruck unſerer Original Corre r nur mit deutlicher Ouelſen

angabe geſtatiet-

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz. Durch Verſegung ihres Inhabers iſt die Pfarr
ſtelle zu Bebusdorf, Diöceſe Weſerlingen, exledigt worden
und alsbald beſeßbar. Sie gewährt neben freier Wohnunq, nach
Abzug, von 150 für Filialſuhren, ein Einkommen von etiva
3280 .4. Zur Stelle gert Zwei Kirchen. Der neue Pfarrer
muß ſich eventzell die Filialiſirung der eingepfarrten Oriſchaſt
Belsdorf und die Einrichtung beſonderer Goitesdienſte daſelbſt
egen eventuelle We einer angemeſſenen, von der kirch
ichen Aufſichtsbehörde Feſtzuſetzenden Entſchädigung geſaüen

Iäſſen. Die Berufung erſolgt durch die Kirchenbebörde. Durch
lbleben ihres Jnhabers iſt die (mit Ablauf der Gnadenzeit am

Mai 18083 zu beſetzende) Pfarrſtelle zu Reldeburg, Diö
ceſe Halle 1 Land, mit der das Epborat wieder verbunden
werden ſoll, erledigt worden. Sie gewährt (neben freier Woh
nung) ein Einkommen von etwa 10300 Hiervon wird
eventuell r bis zu 2700 .4 (2400 Gehalt und 300
Miethsentſchädigung) zur Gründung einer zweiten geiſtlichen
Stelle abgezweigt werden. Zum Pfarrbeiirk gehören zwei
Kirchen. Es iſt nur ein Geiſtlicher von mindeſtens 15 Dienſt
jahren zu berufen. Der bisherige Superintendent a. D., Con
Kſtorialralh und zweite Domprediger in Magdeburg künftige
Oberpfarxrer An z. in Ermsleben, iſt zum Superintendenten der
Diöceſe Erms leben ernannt, zu der erledigten evangeliſchen
Plorrſtelle zu Hehlingen in der Diöceſe Wolfsburg der bis
Na in Steimke, Friedrich Querner, bernfen und
Rofen burg in der Diöceſe Calbe a S dem bisberigen
wnr zu Schwarz Dr. Waldemar Zehlke verlieben

KNielleben, 47. März. (Todesfall.) Jn Dresden
iſt dieſer T ein bocbangeſehener und bochverdien er Mann
geſtorben, deſſen Schickfale für unſern Ort inſoforn von Jn-
tereſſe ſind, als der Verſtorbene der Oheim des hieſigen Fabrik
beſitzers Heyden reich iſt. r Bernhard Auguſt
Heydenreich war, einer alten Artillerieoſſiziersfamilie entſtam-
zuend, ebenſalls ein bervorragender Urxtillerieoffizier, der nahezu
t allen in ſeine Dienſtzeit fallenden Krieuszügen aktiv geweſen
ſt. Der Verſchiedene war 1825 in Dresden geboren, beſuchte 1841

bis 44 das Kadettenhaus, trat am I. Januar 1845 als Portepee
nker bei der Artillerie ein und wurde im Dezember deſſelben

Jahres Lieutenant bei der 2. Fußbatterie. 1849 im Dezember
wurde er Oberlientenant und bald darauf Regiments-Adintant.
Seine Beſörderung zum Hauptmann erfolgte Anfang Februar
1857. Jn dem öſterreichiſchen Feldzuge komm andirte er 1866
die 1. Batterie. Sein überaus braves Verhalten veranlaßte

März bei der Reorganlſation der ſächſiſchen Armee ſeine
Beförderung W Major bei der taktiſchen Abtheilung des
Kriegsminiſterlums. Bald darauf wurde er in den preußiſchen
oben Generalſtab nach Berlin kommandirt und ſodann wurde
b das Kommando als Abtheilungs-Chef (Vorſtand der Ab
theilung für techniſche Augelegenheiten) im Kriegsminiſterium
übertragen. Wäbrend des Feldzuges in Frankreich wurde ihm
unter gleichzeitiger Ernennung zum Oberſtlieutenänt am 20.
September das Kommändo des erſten Feldartillerie- Regiments
Nr. 12 übertragen, welches er auch nach ſeiner Beförderung zum
Oberſten, am 5. Jannar 1872, dis zu ſeinem Rücktritt in Dis
vpoſitionsſtellung am 21. März 1880 deibehielt. Seit dem Jahre
14369 bis 1880 war er auch Mitglied der Artillerie- Kommiſſion.
Bei ſeinem Rücktritt erfolgte ſeine Ernennung zum General

dajor. Zahlreiche hohe Orden gaben Zeugniß ſeiner dervor-
ragenden Leiſtungen ſein ehrenvolles Begräbniß den, Beweis
für die allgemeine Achtung und Liebe, deren er ſich bis in die
Allerhöchſten Kreiſe zu erfrenen gehabt hat.

Querfurt, 17. März. (Ein ſchleppung von an-
geckenden Kraukbeiten,. Sonntagsruhe.
Muſterung. Der Königliche Landrath un 38 er

rübjahreinwandernden volniſchen und ſchleſiſchen Arbeiter und Arbei-
erinnen anſteckende Krankheiten, wie die granulöſe Angenent
ündung und vor Allem auch die Krätze eingeſchleppt und nicht

nur auf die geſunden Arbeiter ſondern auch auf die Ortsbe
wohner, mitunter auf ganze Familien übertragen worden ſind.

beiter und Arbeiterinnen

und die Jſolierung der Kronken bewirkt werden. Die

Es wird ſerner in der Bekanntmachung hingewieſen auf die
Gefährlichkeit und große Auſteckungs fähigkeit dieſer Krankheiten
und den Arbeitgebern angerathen, polniſche und ſchleſiſche Ar

leich bei ihrem Antritt einer ärzklichen
Unterſuchung zu unterwerfen. Während der ganzen Dauer der
Beſchäſtigung ſoll eine ſorgſame n der Leute in Be

ig auf 3 auſteckenden Krankbeiten ſtattfinden und bei ein-
rekenden Erkrankungen uwverzyglich der Arzt zu Ratbe gegen

Amts-vorſteber und ſtädt. Polizei- Verwaltungen werden erſucht ihre
beſondere Aufmerkſamkeit auf dieſe Krankheiten zu wenden.
Um nächſten Sonntag, (Judica) iſt für alle Zweige des Handels
gewerbes eine Verlängerung der BVeſchäftigungs-
e bis auf 10 Stunden in der Zeit von 7 Uhr früh bis 7 Uhr
lbends mit 2ſtündiger Unterbrechung während des Haupt
n der hieſigen PolizeiVerwaltung. geſtattet.

as diesjöhrige Muſterungsgeſchäft im hieſigen Kreiſe
7 an den Tagen vom 13. bis incl. 22. April abgehalten
werden.

Lauchſtädt, 17. März. (Feuer.) Jn Delitz g. B.brach, wie der „WMerſeb. Korr.“ miltheilt, vor einigen Tagen
Abends im Hauſe des Bäckermeiſters und Schankwirtbs Lindner

euer aus. das mit großer Schnelligkeit um ſich griff und den
Bewohnern kaum die Rettung des nackten Lebens geſtattete. Das
Grundſtück wurde trotz energiſcher Hülſe, an welcher ſich auch
die Lauchſtädter Feuerwehr betheillate, ſaſt gänzlich zerſtört und
außerdem 200 Centner Mebhl, welche der Beſitzer des Hauſes in
Jeinem Vorratbsraume liegen hatte, durch Rauch und Waſſer nu
brauchbar gemocht.

F Zeitz, 17. März. (Die Abitnrientenprüfunq)
zm hieſigen Stiftsaymnaſinm, welche geſtern unter dem Vor

abn
die erledjate evangeliſche Pfarrſtelle zu. Groß auf 781 56

ſitz des Geb. Reoferungs und Proövinzialſchulrath Troſ ken
ans Magdeburg beendet worden iſt, hat das Reſultat gebabt,
daß 3 Oberprimaner von der mündlichen Prüfung dispenſirt
werden konnten, einer beſtand die lebtere nicht.

75 Nordhanuſen, 17, März. (Das bieſige Schwur
ger ch t) verhandelte in ſeiner 4. Sitzung gegen den 68 jährigen
Landwirth Wilhelm Hentze aus dem Nachbardorſe Gu
dersleben, welcher des Meineids und Betrugs angeklagt war.
Der Angeklagte hat für ſeinen Sohn von dem Bäcker Gänſe
hals zu Niederſachswerfen deſſen Bäckerei erkauſt und will das
nach Uerernahme der Schulden noch baar zu zahlende Kaufgeld
von 6400 .4 in 2 Poſten gezahlt haben 30 0 4 bei Abſchluß
des Haufgeſchäſts im Dezember 1885 und 3400 .4 vor der ge
richtlichen Auflaſſung im Gerichtsgebände zu Jlfeld im Februar
1886. Der bold darauf verſſorbene Verkäufer Gänſehals hat
verſchiedentlich vor ſeinem Tode behanptet, er habe von den bei-
den Hentzen den zweiten Poſten von 3400.4 nicht erhalten, aber
aus Vertrauensſeligkeit über Empfang deſſelben quittirt. Jn
dem entſlandenen Prozeſſe haben Hentze jun. als Partei und
Hentze ſen. als Zeuge beſchworen, dieſen Geldpoſten an Gänſe
bals gezahlt zu baben. Jn dem ſich anſchließenden Meineids
Verſahren iſt vor 3 Jahren Hentze jun. vom hieſigen Schwur
gericht wegen Meineids zu 3 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden und bat hente die Strafe verbüßt. Das jetzige
richt halte wegen Meineids gegen Hentze ſen. zu verhandeln.
Die Ausſagen der 30 geladenen Zeugen fielen theils zu Un
gunſten, theils zu Gunſten des Angekagten gus. Die Geſchwo-
reuen ſprachen den Angeklagten nichtſchuldig des Meineids
und ves Betrugs, worauf ihn der Gerichtshof friiſprach und die
Koſten der Staatskaſſe anſerlegte. Es liegt alſo hier der
merkwürdige Fall vor, daß wegen ein und derſelben Sache. we
gen Leiſtung des gleichen Eides das frühere Schwurgericht den
Sohn ſchuldig' und das jetzige Schwurgericht den Vater un
ſchuldig geſprochen hat. Jn ſeiner 5. Sitzung verurtheilte
das Schwurgericht den 39 jährigen, vielfach vorbeſtraften Fleiſchergeſellen Fran z, Auguſt Fiedler ans Wolfenbüttel we-
gen Veiſuchs räuberiſcher Erpreſſung zu 2 Jahren Gefängniß und
4 Jahren Ehrverluſt.

Haiberſtadt, 17. März. (Das bieſige Schwur-
er ich h verurtheilke den Arbeiter Otto Hoppe aus Qued-
nburg, geboren 1864 zu Oſchersleben, verdeiraihet, medrfach

vorbeſiraſt, wegen Todiſchlags und Körperveriehung zu 12
Jahren Zuchthaus und 10 Jabren Ehrverluſt und den Arbeiter
Karl Fuchs aus Quedlinburg, 34 Jahre alt, gleichfalls ver
heirathet und vorbeſtraft, wegen Körperverletzung zu Jahr
Gefängniß. Der Hoppe hatte in der Nacht vom 2. zum 9 Juni
vorigen Jabres den Arbeiter Grandeck in der Quedlinburger
Feldſlur er ſchoſſen und in derſelben Nacht den Arbeiter

ippler mittelſt gefährlichen Werkzenges in Gemeinſchaft mit
dem Angeklagten Fuchs körperlich gemißdandelt.

Halberſtadt, 17. März. (Wieder eingefangen)
Der lebte der bpi kürzlich aus dem Bieſige Gefängniß ent
ſprungenen Strafgeſongenen, Düring, ſitzt ſeit vorgeſtern
Abend nun auch wieder hinter Schloß und Riegel. Er wurde
bei einem Einbruchsdiebſtahl gefabt, bei dem es auf die Kaſſe
der Gewerkſchaft abgeſehen war. Trotzdreier auf ſeine Berfolger abgegebenen Revolverſchüſſe wurde
er dennoch feſtgenommen.

Gernxrode, 17. März. (Die erſte diesjährige

irre de s Neid h desUnterharzes8) wurde im „Schwarzen Bär“ hier aögebalten.
Dem Geſchäſtsbericht für das vorige Jahr iſt Folgendes zu ent
nehmen Zur Obſtweinbereitung wurde eine Oöſtpreſſe und eine
HObſtmühle für 626 .4 beſchafit, von welcher Summe aus der
Vereinskaſſe 376 genommen wurden, während das übrige aus
der Kaſſe der Vereinigung zur Obſtverwerthungbeſtritten wurde. Die leßziere Vereinigung hat ans der Land
wirthſchaftlichen Centralvereinskaſſe eine Subvention von 280
Mark erhalten. Bis Ende 1892 zählte der Verein 956 Mit-
glieder. Die Einnabmen ſtellten ſich auf 804 24 die Aus

lo. daß ein Beſtand vorhanden iſt von
68 Herr Wanderlehrer Zecher- Halle ſprach über

das Genoſſenſchafts weſen Das Genoſſenſchaſtsweſen
iſt ſo alt wie die Menſchheit, denn ſowohl die Ebe wie die
Volksverſammlung ſind Anusflüſſe der Genoſſenſchaſtstoeen.
Das ſpezielle Genoſſenſchaſtsweſen von heute beruht. anf dem
Reichsgeſetz vom 1. Mai 1889 und konmt heute vornehmlich in
orm von Prodnuktww-, Konſum- vor.ie Produktionsgenoſſenſchaſt gipfelt in den Molkereien. Das

Prinzip, das zu dieſem gemeinſamen Vorgehen gebracht bat, iſt
die Ueberlegung, daß durch die Verarbeitung an einer Stelle
eine Kryße Arbeitserſparung erreicht wird. Genau ſo iſt es bei
der Verarbeitung des Obſtes zu Könſerven und Wein. Eben
ſo wirkt die Vereinigung beim Verkauf von Speiſeobiekten, weil
durch das Angebot einer großen Menge es ermöglicht wird, den
großen Markt aufzuſuchen, um ſo beſſere Preiſe zu erzielen. Die
Genoſſenſchaſt braucht vermöge der Beſtimmungen des Geſ tzes,
trotzdem ſie eine offene Handelsgeſellſchaft darſteili keine Steuern
oder ſonſtige Abgaben zu entrichten. Es iſt daher nur räthſam,
auch bei der Obſlverwerthung gemeinſam vorzugeben, noch dazn
da die Gründung keine Koſten verurſacht. Hieran ſchloß ſich ein
Vortrag des Herrn Bertog ſen. ans Magdeburg Der Obſt
bau Norddeuiſchlands im Gegenſatz zu dem Süddentſchlands.

Leipzig, 17. März. (Skandal-Prozeſſe.) Jn
raſcher Auſeinanderfolge erledigt das Königliche Landgericht
t die Prozeſſe wegen der rorgeſtern wurde die Jnſtrumentenmacher Ehefran Krauſe

wegen ſchwerer Kuppelei zu 1 Jahr Zuchtbaus, 3 Jahren Ehr
verluſt und Stellung unter Pollzeiauſſicht verurtheilt, weil die
ſelbe ihre Stieſtöchter Hedwig und Emma in ibrem unſittlichen
Verkehr gefördert hatte, und einer zweiten Kupplerin, Frau
Friederike Wilbelmine Schubert, wurde wegen Verleßung
d 8 o Str. G o. eine Strafe von 89 Tagen Gefängniß zu
erkannt.

S Meißzen, 17. a (Großer Diebſtabhl.) Vor
geſtern Nacht iſt hierſelbſt bei einem gut ſitnirten Einwohner
eingebrochen worden. Die Diebe langte ca. 120 .4 baares
Geld, eine Anzahl alte Mün zen eus einer Münzenſammlung,
darunter alte öſterreichiſche Dukaten, eine ſchwerſilberne Suppen
kelle und verſchiedene ſilberne Löffel großer und kleiner Fagon,
größtentheils J. E. gezeichnet, mehrere Ringe, darunter einer
mit einem Brillanten, eine Anzahl Medaillons, goldene Kreuze,
Kettchen, eine ſllberne Teint u. ſ. w. Jm Keller haben
die Thäter verſchiedene Vehbältniſſe erbrochen und ſich an den
vorhandenen Lebensmitteln gütlich geihan. Anf die unbekannten
Einbrecher wird eiſrig gefahndet.

Weimar, 17. März. (Vom Hofe. Konſer-
vativer Verein) Der Großfürſt Konſtantin wird
um Beſuch des Großherzo0s und der Frau Groß-
erzogin hierſelbſt erwartet. Der Gaſt gedenkt am Sonn

abend, und Sonntag am großherzoglichen Hoſe zu weilen.
Der bieſige konſervative Verein hat in ſeiner letzten
Verſammlung Stellung zu dem neuen Programm der
deutſch- conſervativen Partei genommen. Er nahm
daſſelbe einſtimmig an, nur beſchloß er, von folgendem Satze ab
zuſehen: „Wir bekämpfen den vielfgch ſich vordrängenden und
zerſetzenden jüdiſchen Einfluß auf unſer Volksleben“.

T Aus Soll ringen. 17. März. (Bierprodnktion).
Thüringen hat bei einer Bevölkerung von 1 495 486 Einwohnern
im Etatsjahr 1891/92 eine Bierproduktion von 2 170 052 hl, was
auf den Kopf der Bevölkerung 145,1 l ergiebt, gegenüber einer
Kopſquote der Brauſteuergemeinſchaft von 84,6 I. Die Pro
duktion hat ſeit 1883/84 um 425 000 hl zugenommen, und zwar
beim untergährigen) Biere um 585 000 b. während die JPro-duktion obergährigen Bieres um 110000 b abgenommen hat.
Die Zabl der Vrauereien iſt fortwährend in der Abnahme be
griffen und gegen dos Vorjahr wieder um 48 zurückgegangen,
ebenſo auch die ſteuerfreien Haustrunkbrauereien. Die Aus
uhr unter Steuerrückvergütung iſt unbedeutend, während die
ür Einfuhr aus anderen deutſchen Ländern bezahlte Ueber
gangsabgabe 40 der ganzen Stenereinnabme ausmacht. Dieröbte Brauerei (Altenburger Aktienbranerei) hat im letzten

Johre ihre höchſte Steuerleiſtung erreicht (22 219 die ihre
vorjährige um 5000 .4 überſteigt. Jn Thüringen ſind z. Z.
23 Atieunbrauereien im Betriebe. e

F Altenburg 17. März. (Dex Zweigverein des
dentſchen Bauernbundes) bierſelbſt erklärte ſich in

ſeiner letzten Sitzung mit den Satzungen des Bundes der

Landwirtbe einberſlanden umd beſürworleke die dem Neichgz
tage zur Beſchlußfaſſung vorliegende Militärvorlage in
Sinne der Reichsregierung.

Altenburg 17. März. (Herzog Ernſh) iſt vor
Lelcrn von ſeiner Reiſe nach Jtalien wieder hierher zur
gekehrt.

Kleine Notizen. Der Herzog und die Herzogin von
Anhalt ſind nebſt Prinzeſſin er dra zu mehrwöchemlide
aubelt gen der an abgereiſt. Das waſſerarme Do

rebnitz imWaſſerleitung Jn dem Soolbad Dürreüberg
wird gegenwärtig der Bau eines Kurhanſes, vorgenommen.

Der Amtsrichter Langethal in Blaukenbgin
(Thüringen) iſt verhaftet worden, weil er im dringenden Ver
dachte ſteht, Unterſchlagungen verübt zu haben. In Sonne
berg bat ſich geſtern der als Kurgaſt dort aufhältliche Apo
theker Meigardt aus Darmſtadt erſchoſ,ſen. Juden Jerichowſchen Kreiſen haben die Sozialdemo-
kraten dieſer Tage Flugblätter (Reichstagsrede des
Abg. Bebel über Zukunſtsſtaat und Sozialdemokratie) ver
breitet, damit aber wenig Gegenliebe gefunden. Jn Schweie
nitz hat man den ganzen Haufen Flugblätter zuſammenge-
tragen und verbrannt Mehrere Vereine in der Stadt
Oſchers leben veranſtalten in der nächſten Zeit zn Wohl
thätigkeitszwecken Aufführungen von Herrigs Volkschanſpiel Kaiſer Friedrich der Rothbartb-

Jagd, Sport und Spiel.
Diſtanzritt Bihoc-Serajewo. Jn, Vosnien

wird im Laufe dieſes Sommers ein intereſſanter [portlicher
Kampf ausgefochten werden. An! Anregung des ReichsFinauz
miniſters v. Kallay iſt nämlich, wie wir der Militär-Zeitung
entnehmen im Monat Juli dieſes Jahres die Ausfſlibrung einer
Diſtanzritt- Konkurrenz geploant, die nicht allein ſporilichen Zwecken
dienen, ſondern in erſter Linie aneiſernd auf die Züchter wirken
ſoll. Nach dem Entwurf der Propoſitionen wird Bihoc der
Ausgangspunkt, Serojewo der Endpunkt des Rittes ſein. Die
Strecke beträgt 305 Kilomeker. Die Konkurrenz iſt offen für
Oifiziere, ſür Beamte der bosniſchen Landesregierung und ſür
nheimiſche Grundbeſitzer und Züchter, doch dürfen nur bosniſche
Pferde oder doch im Lande gezogene, aber von ärariſchen Hengſten,
welche ſeit einigen Jahren zur Hebung der Zucht bier verwendet
werden. abſtammende Pferde geritten werden. Die Tbeilnebmer
an der Konkurrenz müſſen beſtümmte, an der Hauptroute gelegene
Punkte, als Travnik, Jajce, Buſe' aca, paſſiren, damit die Kon
trole leichter geübt werden könne. Es iſt gepiant, zehn Preie
auszuſetzen. Der erſie Preis ſoll 10 000 Kronen, der leßte 500
Kronen betragen.

Concursſachen, Zahlungsſtocknugen 2e-
Concurseröffnungen. Materials und Colonial

waarenbändler, Kaufmann Otio Hermann Seitz in Chemnitz
Appreturgeſchäſtsindaber Wilhelm Robert Sieber in Chemmnit.
Handeismany Leopold Kübn in Deſſau. Putzmacherin Anna
Noock in Deſſau. Wirthſchaftsbeſitzer Friedrich Adolph Wehner
in Markersbach (Pirna). Holz und Kohlenhändler Guſtav
de ger in Pirna. Schuhmacher Franz Joſeph Schönſeld
in Weida.

Vermiſchtes.
Die lange Reibe engliſcher Skaudalprozeſſe iſt um ein

neues Glied vermehrt worden. Die unglückliche Ebe der in der
Londoner Geſellſchaft ſehr beliebten Lady Howard de Walden
bat ſchon u Jahren reichen Geſprächsſioff geliefert. Nach neun
tägigen Verhandlungen, über die alle Zeitungen ſpaltenlauge
Berichte brachten, wurde die gerichtliche Scheidung ausgeſprochen
und Lord Howard de Walden als der ſchuldige Theil erklärr.
Lady Howard behauptete, von ihrem Gatten Mitz handlungen
erlitien zu haben, und Lord Howard hatte die Gegenklage wegen

dadſe n dem engliſchen Hauptmann Winter, angeſti engt.
Drei Juriſten erſten Ranges ünd hervorragende Parloments
mitglieder, Sir Henry James Mr. Lackwovd und Sir Eduard
Clarke, vertraten die Parteien vor Gericht. Die Howard de
Walden'ſche Familie iſt von allem engliſchen Adel und mit den
Herzögen von Norſolk und Portland nahe verwandt. Der
r e Jnbaber, des Titels, der nach dem Tode ſeinerjährigen Heniter ein Jahreseinkommen von über drei Millionen
Mark erhält iſt ein notoriſcher Säuſer. Der Hauptpunkt der
Klage We ihn betraf eine Mißhandlung ſeiner Frau, während
ſie im Wochenbett

zeichnete den edlen Lord als einen verkommenen Menſchen vo
verächtlichen Gewohnheiten, mit dem die Familie nichts z
ſchaffen haben wollte. Lord

zweiſellos unvorſichtig geweſen iſt.

götzen der griſtokrotiſchen Zuhörerſchaſt, die Tag
eleganteſten Toiletten im Gerichtsſaale zur Schau irug-

eiteres.

tagsabgeordneten): „Was ſagſt

jemals e nug Leutnants haben könntel“
Sonderbares Sparſyſtem.

kaſſirer (zu einem Vekannten):
großartigegar nicht. was uns das Geld koſtet

Die nene Mode.

Sie zu erwidern tof, das iſt doch hentzutage kein Beweis wehr!
ann doch auch mit der Mod' geb'n!“

Warum haterdas nicht geſagt! Jana
Kr.-Kanicza befindet ſich beſuchsweiſe in Wien. Jn einer

Er bezahlt ihn mit 200derung. läßtZurückgekehrt in die Heimath trFrennd Geza ſchicken.
ſein Spezi. „Servus,
gut bekommen „Ausgezeichnet!
„O danke für die Anufmerkſamkeit. War 'n bischen zähe
„Wer Papogei „Freilich! Mußte 6 Stunden braten
„Woas Du boſt Papogei gebraten
„Gezal! Du biſt ein Rindbvieh-
Konnte ja ſprechen

Makrobiotik. Glauben Sie auch, Herr Baro
daß verbeiratheie Männer länger leben, als unverheirathete

„Nein, gnädige Frau, es kommt ihnen nur länger vor!

Meldungen vom 15. bis 17. März 1893.
Anfgeboten: Der Schloſſer H. O. Launspach un

Advokatenſtr. 5 und Halle a. S. Der
erner und Ch. F. 3 Nietleben und Burgſtr. 29.

abriGeboren: Dem arbeiter H
Kl. Breitenſtr. 5. Eine unehel. T., Ränzelgaſſe 2. Dem

Brunnenſtr. 31. Dem er E. A. Schn'ze eine T.,
ſtraße 32. Eine unehbel. T Auguſtſtr. 5.

J. C. Meyer eine T., Gr. Goſenſtr. 5. Dem Former V.F. Keith ein S., Vöckſtr. 8. Dem Gelbgießer C.
eine T., Anguſtkir. 1

Geſtorben:

Ts., Gr. Brunnenſtr. 41.
Ebefran geb. Scheibe gen. Strube, 88 J. 10 M. 23 T.
ſtraße 110.

BVBexantworklich W. Anthony (Text) Louis Lehmann (Jpſergte) Halle a S. e nVerlag der Aetien Geſellſchaft „Halliſche Zeitung

reiſe Weißenfels erbält demnächſt eine

r ſeiner Gattin, begangen mit dem ſranzöſiſchen Grafen

zwiſchen Leben und Tod ſchwebte. Der Herzogvon Portland ynrde als Chef der Familie vernommen und be

Howard, der den Verhandlungen
höchſt vergnügt beiwohnte, hatte mit Hilfe eines früheren Dieners
des Grafen de Madſe und einer emtlaſſenen Kammerzofe ſeiner
Gattin einen Ehebruchsfall zuſammengebant, der jedoch vor Ge
richt wie ein Kortenhaus zuſammenſtürzte, obwohl Lady Howard

iſt. Der, ganze Fall wurde
durch das bei engliſchen Gerichtshöfen übliche Krenzverbdör der
Zeugen unendlich breitgetreten, angenſcheinlich zum geren vi-

9
Backfiſch-Politik. Bertha (Tochter eines Reichs

Du dazu, Joſephine? Mein
Vater wird im Reichstag gegen die Militärvorlage ſtimmen,

er behauptet, wir hätten genug Militär. Als ob man

Tbeaker-
Bei uns werden jetzt

Erſparniſſe gemachl! Sie glauben
Richter: „Gegen den Ange

klagten ſpricht vor allem, daß er am Thatorte mit einem
großen e verſehen angetroffen wurde. Was haben

Strolch: Aber, hoher Herr rig

aus
ogele

handlung erregt ein ſprechender Papagei ſeine höchſte Vewun
und käßt ihn an ſeinen

ifft erGeza!“ „Servus, lieber Freund! h. ſe

Wos mocht Papogei?

„Frailich hob i
Woar ja gelebrter Papogei!

„Ad, warum hat er das nicht geſoggt

Standesamtsunachrichten von Giebichenſtein

M. Th
Schneider F. G

K. F. Paulmann ein S.
Triſtſtr. 21. Dem Handarbeiter G. W. Th. Appenrodt erce

J. F. W. Sachſe eine T. Auguſtſir 8. Eine nnehel. T. Broße
kekind

Dem Gelbgießer F

D. Müller
Des Modellitiſchler F. W. Richter S., 1 M. 14

Ta., Trothaſcheſtr. 11. Der geſhg C. Gantzſch 39 J. 2 M. 16
es Bahnarbeiters C. N. Hering

Reil

GebauerSchwetſchke ſche Vuchdevger u
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